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Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sar. 


Itilung. 


Expedition: Prrrenſtraße AL 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Dinstag den 26. Januar 1858. 


Morgenblatt. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Bor e vom 25. de, ä 5 n (Angekommen 
Subr 40 Min) Staatsſchuldſcheine 83 G. Prämien⸗Anleihe 114 G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 85 G. Commandit⸗Antbeile 105 G. Köln⸗Minden 


147% ©, Alte Freiburger 114% G. Neue Freiburger 107 G. Oberſchleſiſche 
Litt. A, 139%. Oberſchleſiſche Lit. B. Ba Sberſchleſiſche Lit. C. —. 
Vildelms⸗Babn 5474. Mbeiniſche Attien 97% G.“ Darmitädter 98% G. 
Selauer Van Atzen 47 6. Deſterreichſſche Kredit, Aktien 117%, B. 
Helen National⸗Anleihe 81 ½ G. Wien 2 Monate 9%. „Ludwigshafen 

on 5% bh Darmftädter Jeueſbant 90 , Fier h ildime⸗amd⸗ 
bahn 53%. Geſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 199% G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
24 B. — Matte Haltung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 23. Januar. Einer ſo eben veröffentlichten offiziellen 
Depeſche aus Alexandria vom 18. Januar zufolge befand ſich General 
Sir Colin Campbell am 12. Dezember noch in Cawnpur; ein Angriff 
am Allumbagh wurde erwartet. 2500 Mann Hilfstruppen unter 
Jung Bahadur ſtoßen zu den Engländern. Die Grenze von Azymgur 
war bedroht; die Inſurrektion in Kotah erwies ſich als bedeutend. 

London, 23. Januar. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen traf kurz vor zwei Uhr glücklich hier ein und 
wurde am Bahnhofe vom Prinzen⸗Gemahl empfangen. Der Prinz 
Wilhelm von Baden, ſowie der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗ 


Koburg⸗Gotha werden ungeachtet der badiſchen Trauerbotſchaft noch 
hier bleiben. f . 


London, 24. Januar. 


Greigniſſe in Judit entlehie Der neueſten offiziellen Depeſche über die 


ich noch Folgendes: Die Gränze des 

Di ktes Azymgur wurde von Sa a SE General samt 

hindert deren Uebergang über die Gogra. An der Gränze des Di- 

ſtrikts Cuprah waren zahlreiche Rebellen angehäuft. Outram befand 

ſich noch in Allumbagh und ſah einem feindlichen Angriff entgegen. 

In Kotah war die Rebellion ſiegreich, Holkar's Truppen wurden ents 

waffnet. 9600 Mann Ghurkas, die für den britiſchen Dienſt engagirt 
nd, wurden in Gorrockpur erwartet. Bei Joudpur wurden die In⸗ 

ſurgenten geſchlagen. 

- und le neueſte „Bombay Times“ berichtet, der Entſatz von Lucknow 

die Niederlage des Kontingents von Gwalior hätten die Inſur⸗ 

genten aller Hoffnungen auf ferneren Widerſtand beraubt. Die vor 

anton ſtationirten Flotten Englands und Frankreichs hatten die Stadt 

der 12. Dezbr. in Blokadezuſtand erklärt. Wie man meldete, kampiren 
ereits franzöſiſche Marine-Soldaten zu Sounan. 

Breslau, 25. Januar. ur Si ion.] zu 
London vollzogene Vermählung ge ae . 3 
Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeß Royal bewegt 
Alle Herzen in freudigſter Theilnahme, und ſtädtiſche Kommunen, ſo wie 
patriotiſche und geſellige Vereine beeifern ſich, ihrer loyalen Begeiſterung 
öffentlichen Ausdruck zu geben. 

r Inzwiſchen erhalten wir aus Berlin das vollſtändige Programm der 
; orſtehenden Einzugs⸗Feierlichkeiten, welchen unſere Privat⸗Korreſpon⸗ 
nz noch einige Details hinzufügt. 

8 Daß preußiſcherſeits vorläufig nicht daran gedacht wird, der Fami⸗ 
len⸗Verbindung der Höfe von Berlin und St. James eine politiſche 

Allianz folgen zu laſſen, dürfte aus der ſcharfen Polemik der „Zeit“ 

gegen eine kürzlich in Berlin erſchienene Broſchüre (unter dem Titel: 
uid faciamus nos?), welche eine ſolche Allianz dringend empfiehlt, 

zu ſchließen ſein; mindeſtens ſcheint der „Zeit“ daran gelegen zu ſein, 
ie etwaige Annahme, als ob die bezeichnete Schrift mehr als privaten 

Charakter in ſich trage, zu entkräften. 

In Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit mahnt 
die „N. Pr. Ztg.“ mit großem Ernſt daran, der däniſchen Verzöͤge— 


Die Vermählungs⸗Feſtlichkeiten in London. 
(Aus der Koͤlniſchen Zeitung.) 


London, 20. Januar. Man braucht weder zu den bibliſchen, 
noch zu den politiſchen Propheten zu gehören, um zu wiſſen, daß man 
M Rheinland und ganz Preußen gern die genaueſten Details über die 
möcht. gs Feſe und alles, was mit dieſen zuſammenhängt, erfahren 
in den We darum gern erzählen, was ich geſehen, gehört und 
bei erſ hiedenen Zeitungen geleſen habe. Was in den letzten Tagen 

1 Hofe geſchehen it, den Gästen die Zeit zu verkürzen, gehört mehr 
er Familien⸗Chronit, als der Oeffentlichkeit an. Die Königin hatte 
als Wirthin ſo viel zu thun, daß ſie ſich mit ihren Morgen⸗Spazier⸗ 
gängen im Privatgarten des Palaſtes begnügte und — um fein bür⸗ 
gerlich zu reden — nicht aus dem Haufe kam. Ihr Gemahl war 
nicht minder beſchäftigt, die täglich ankommenden Gäſte auf dem Bahn⸗ 
bofe zu empfangen, und fand in dem Prinzen von Wales nur gelegent⸗ 
lich eine Stütze. Das war ein Kommen und Gehen, ein Abe und 
Jufahren durch St. James⸗Park und Birdcage Walk von Früh bis 
bends, daß die eifernen Gitterthore nie geſchloſſen wurden. Nu: 
mantiker würden ſagen: „Ganz wie im alten Janustempel“ ich be⸗ 
guüge mich mit einem mehr proſaiſchen Vergleiche: mit unſeren Tele⸗ 
graphen⸗Aemtern, die ſich an Krieg und Frieden eben jo wenig wie 
an Tag und Nacht kehren. In Tagen, wie die jetzigen ſind, in Tagen, 
wo Könige und Prinzen unter einander und mit Diplomaten in Fenſter⸗ 
niſchen vertraulich plaudern und gewiß nicht ununterbrochen über die 

ochzeitskuchen alter und neuer Zeit diskutiren, in ſolchen Tagen fühlt 
er Journaliſt den großen Schmerz, in London und nicht in Paris zu 
ein, am allertiefſten. Drüben iſt keine Wand ſo dick, daß nicht ein 
„Gutunterrichteter“ durchhören könnte. Hinter jedem Vorhange lauſcht 
an Gleichheitszeichen, eine Wage, ein Venuspfeil, ein Paragraph, um 
5 ſein Journal zu berichten, und ſelbſt aus den Schlafgemächern 
Ober Herrſchaften fließen ihnen die „ſicherſten Quellen“ in die Feder. 
8 olch Handwerk gedeiht auf londoner Boden ſchlecht. Hier und da 
erſucht ſich Einer darin und macht ſich lächerlich. Erwarten Sie da- 
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tungs-Politit, welche in dem Verſprechen des däniſchen Bundestags- 
Geſandten: daß in Bälde eine Erklärung der königlich däniſchen Re⸗ 
gierung über die lauenburgiſche Beſchwerdeſchrift erfolgen werde, keinen 
Spielraum zu gönnen. > 

Die Frage wegen der Donau⸗Schifffahrt ſcheint von Frank⸗ 
reich nur aufgegriffen zu werden, um ſich ſelbſt wegen des Verzichts 
auf die Unions⸗Politit eine Genugthuung zu geben; eine ernftliche 
Schwierigkeit dürfte bei der Gefügigkeit Oeſterreichs in der Form 
und der Uebertriebenheit der franzöſiſchen Forderungen in der Sache 
nicht zu befürchten ſein. 

Hinſichtlich der in Wien ſchon ſeit vier Wochen tagenden Zoll⸗ 
Konferenz bringt jetzt die „Allg. Ztg.“ einiges Nähere. Danach 
hat man, um die Verhandlungen zu erleichtern, die Fragen in zwei 
Kategorien geſondert, und wird zuerſt jene in Angriff nehmen, welche 
allgemeiner Natur ſind, dann zu den ſpeziellen Veränderungen in der 
Anordnung und in den Zollſätzen der Tarife betreffend, übergehen. 
Von den beiden allgemeinen Anträgen betrifft der eine das Zufam- 
menlegen der beiderſeitigen Zollämter an großeren Cen⸗ 
tralpunkten des Handels und Knotenpunkten der Eiſen⸗ 
bahnen und Waſſerſtraßen. Durch die im Jahre 1854 getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen wurden die Grenzämter zuſammengelegt, und 
ſchon daraus entſtand für den Verkehr ein nicht unbedeutender Nutzen, 
jetzt will man noch einen Schritt weiter gehen. Nicht blos an den 
Grenz: und Einbruchsſtationen, allenthalben wo in beiden Zollgebieten 
ein Verkehrsnetz ſeine Ausläufer und Knoten hat, ſollen gemeinſame 
Zollämter errichtet werden, wo für beide Zollgebiete die Mauthgebühr 
erlegt oder die Waare inſtradirt werden kann. Hieran ſchließt ſich der 
andere Antrag, die Durchfuhrzölle betreffend, an. Oeſterreich bean⸗ 
tragt, beide Zollgebiete als ein einziges zu betrachten: Waaren, die aus 
dritten Zollgebieten nach Oeſterreich und dem Zollverein eingehen, vom 
Durchfuhrzoll zu befreien, wenn fie eines der beiden Gebiete paſſiren; 
hingegen Maaren, welche beide Zollgebiete durchgehen, nur einmal der 
Durchfuhrabgabe und zwar dort zu unterwerfen, wo ſie zuerſt eingehen. 

Wie man aus London meldet, ſind die Direktoren der oſtindiſchen 
Kompagnie durchaus nicht geneigt, ſich als Sühneopfer für den indiſchen 
Aufſtand ſchlachten zu laſſen und proteſtiren ſehr eutſchieden gegen das 
Projekt, daß ihre Gewalt an die Krone übergehe. 

Die über dieſe Frage bevorſtehende Parlamentsdebatte verſpricht um 
ſo ſtürmiſcher zu werden, als die Kompagnie in der radikalen Partei 
eine ſtarke Stütze finden wird. 


Preuſ en. 

+ Berlin, 24. Januar. Das von mir erwähnte Gratulations⸗ 
Schreiben Sr. koͤniglichen Hoheit des Prinzen von Preußen an den 
Kaiſer Louis Napoleon iſt bereits abgegangen. Dem Vernehmen nach 
wird der Prinz Albrecht, königl. Hoheit, bei feiner Rückkehr aus London 
nach Paris ſich begeben, um die Freude des preußiſchen Hofes über die 
glückliche Rettung des Kaiſers perſönlich auszuſprechen. 

In Bezug auf die in Anregung gebrachte Aufnahme einer Anleihe 
zum Bau der mit Rußland vereinbarten Eiſenbahn-Verbindungen, die 
preußiſcherſeits von Königsberg bis Eydtkubnen und von Bromberg 
nach Thorn zu bauen ſind, erfahre ich, daß für die erſtere Strecke 
10 Mill. Thaler und für die andere 3 Mill. Thaler in Anſchlag geſetzt 
wurden. Für den Fall, daß ſich für die eine oder die andere dieſer 
Eiſenbahnen eine Altien-Geſellſchaft bildet, was in Betreff der Strecke 
Bromberg⸗Thorn viel Wahrſcheinlichkeit hat, würde die zu fordernde 

ißigen. 
a Sa 25 nen des Abgeordnetenhauſes iſt bis jetzt erſt 


her von mir keine Erzählung 11 5 was Lord Palmerſton mit dem 
2 ’ en a 2 
e be 15 wo der Hof mit ſeinen Gäſten ſich dem 
Publikum zeigte, mit der geſrigen Feit-Vorftellung im Theater. Es 
iſt kein weiter Weg von Buckingham Palace nach Her Maſeſt's 
Theatre. Eine kleine Strecke durch die linke Allee des Parkes, dann 
um die Ecke von Stafford Houſe herumgebogen, vor St. James und 
den großen Clubs vorbei, quer über den Waterloo ⸗Platz — und man 
ſteht an der Ecke der großen Oper, die diesmal den ganzen Gewinn 
und die Ehre obendrein für ſich behalten durfte, da ihre Nebenbuhle⸗ 
rin in Coventgarden erſt anfängt, ſich ihre eiſerne Dachhaube aufzu⸗ 
ſetzen, womit fie vor Wochen nicht fertig werden wird. Her Majeſty's 
war aber auch von jeher für Hofvorſtellungen beſſer geeignet. Das 
Innere des Hauſes iſt freundlicher / und die Lage iſt eine günſtige, 
während Coventgarden mitten in den Gemüſemarkt, zwei Polizei⸗ 
Stationen, ein Dutzend Wagenſchuppen und eine Anzahl der verrufenſten 
Gaſſen hineingezwängt iſt. Her Majeſty 8 iſt nach dem Muſter 
italieniſcher Opernhäuser gebaut. Die Logen ziehen ſich zu beiden 
Seiten ſtark in das Podium hinein, oder mit anderen Worten, die 
Bühne tritt ſo weit ins Amphitheater vor, daß ein beträchtlicher Theil 
derſelben noch bei herabgelaſſenem Vorhange ſichtbar bleibt, daß die 
Sänger, die am Schluſſe des Aktes nahe am Souffleur⸗Kaſten ſtehen, 
wohl 6 bis 8 Schritte rückwärts machen müſſen, wenn der Vorhang 
fällt, ſonſt ſchlägt ſie dieſer auf die Köpfe oder fperrt ihnen den Rück: 
zug ab. Im Uebrigen ſind die Einrichtungen und Dimenfionen des 
Hauſes vortreflich. Vom Parterre bis zur Decke thürmen ſich fünf 
Reihen geſchloſſener Logen über einander. Nur hoch oben, im vierten 
und fünften Stockwerke, der Bühne gerade gegenüber, fallen die Logen⸗ 
wände weg und werden durch eine ſteil nach rückwärts aufſteigende 
Gallerie erſetzt, die in ihren vorderſten Reihen einige Dutzend Sperr⸗ 
ſitze hat. Wer an offene Gallerien mit ihren vom Parterre kaum er⸗ 
kennbaren Zwiſchenwänden gewohnt iſt, unſere zeitweiligen Gäfte aus 
Berlin und Dresden zum Beiſpiel, konnen ſich Anfangs mit dieſen 
über einander gethürmten monotonen Logen nicht befreunden. Sie 
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ein Bericht erſtattet worden, der einige Petitionen betrifft. Man darf 
aber in kürzeſter Friſt weiteren Berichten der Kommiſſionen entgegen 
ſehen. Am Mittwoch wird wahrſcheinlich die nächſte Sitzung des 
Hauſes ſtattfinden. Der Petitionsbericht enthält Petitionen von Be⸗ 
deutung nicht. Nur eine derſelben iſt erwähnenswerth, weil ſie ſich 
auf die Berechtigung der Zeitungen bezieht, Ankündigungen zurückzu⸗ 
weiſen. Es beantragt nämlich der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor a. D. 
Ed. Bohnſtedt in Bezug auf die Druckſchrift „Rechtspflege in Preußen 
unter Ludwig Simons“, dafür einzutreten, daß der buchbändferifche 
Verkehr dieſer Schrift nicht ferner geftört werde, wobei er anführt, daß 
die „Köln. Ztg.“ eine Ankündigung derſelben mit der Randbemerkung 
zurückgeſandt habe, es würde böſes Blut machen, wenn die Anzeige 
eingerückt werden würde, und daher davon Abſtand genommen werden 
müßte. Der Kommiſſionsbericht jagt, es ſei nicht ergründlich, woher 
der Petent die Berechtigung nehme, dieſe verweigerte Einrückung „eine 
geſetzwidrige Hinderung der Ausübung der Preßfreiheit, ſogar ein Amts⸗ 
verbrechen“ zu nennen, und empfiehlt dem Plenum, über die Petition 
zur Tagesordnung überzugehen. Der Kommen wurde von der Re⸗ 
gierung die Mittheilung gemacht, daß die Druckſchrift ſchon polizeilich 
mit Beſchlag belegt und dieſe 1 ſeitens des Gerichts für 
erechtfertigt erachtet worden iſt. 8 op 
? 85 bieſge Aumann chf entwickelt ein ſo reges Intereſſe für die 
Einzugsfeierlichkeiten, daß in ihrer Mitte bereits der Antrag geſtellt 
worden iſt, aus eigenen Mitteln eine Ehrenpforte zu bauen. Es 
wurden hierfür ſofort 1000 Thlr. offerirt. , k 8 
Die „Zeit“ bringt eine Beſchreibung der bevorſtehenden Einzugs⸗ 
feierlichkeiten. (S. unten.) Ich kann hinzufügen, daß einer der aus⸗ 
geſchmückteſten Punkte auf dem Wege vom Brandenburger-Thore bis 
zum Schloſſe die prächtige Schloßbrücke ſein wird. Sie ſoll mit dem 
reichſten Schmuck von Flaggen und Fahnen verſehen ſein. Das zu 
feiernde hohe Paar wird am Fuß der Wendeltreppe von St. königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen und den übrigen Prinzen, beim 
Eintritt in die Zimmer von Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin von 
Preußen und den übrigen Prinzeſſinnen empfangen werden. Die 
höͤchſten Herrſchaften begeben ſich ſofort zur Tafel. j 
[Ueber die Empfangsfeierlichkeiten Sr. k. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm!, welche von den ſtädtiſchen Behörden vorbereitet find, find 
wir in der Lage, Folgendes berichten zu können: Nach der allerhöͤchſten 
Beſtimmung wird am 8. Februar d. J., Nachmittags halb 2 Uhr, 
vom Schloſſe Bellevue der Einzug durch das Brandenburger Thor er⸗ 
folgen und wird außer der militäriſchen Eskorte ein berittenes Korps 
der Schlächter und der Kaufleute in der Bellevue-Allee aufgeſtellt ſein. 
Die koͤniglichen Wagen fahren die Bellevue-Allee entlang und wird Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm befehlen, daß am Platze 
„Der kleine Stern“ an der Stelle, wo die Bellevue⸗Allee einmündet, 
Halt gemacht werde. Dieſe Stelle wird feſtlich dekorirt und der Füh⸗ 
rer der berittenen Korps, Herr Stadtrath Riedel, wird hier die Mel⸗ 
dung machen und die Bitte ausſprechen, daß das berittene Korps dem 
feierlichen Zuge vorreiten darf. Nach altem Brauche wird hier von 
den Schlächtern an Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm ein Gedicht überreicht werden. Auf dem Pariſer Platze, zunächſt 
dem Brandenburger Thor, werden zwei Eſtraden für Magiſtrat, Stadt⸗ 
verordneten und Kommunal:Beamten, fo wie für Deputationen der 
Geiſtlichkeit, der Aelteften der Kaufmannſchaft ꝛc. errichtet und es wird 
das hohe Paar beim Eintritt in die Stadt Namens derſelben durch 
den Ober⸗Bürgermeiſter ehrfurchtsvoll begrüßt werden. Hierauf nimmt 
der Feſtzug ſeinen Weg über den Pariſer Platz, innerhalb der Barriere 
unter den Linden, über den Platz am Opernhauſe, die Schloßbrücke, 


wollen durch ſie an Hühnerſtälle erinnert 
Beziehung haben ſie unbeſtreitbar Recht. Aber abgeſehen von dem 
unvergleichlichen Komfort, den eine ſolche geſchloſſene Loge bietet, hängt 
ihre Geſammtwirkung doch ganz und gar von ihrer Dekorirung, von 
der Beſuchtheit des Hauſes und von der Art der Beſucher ab. 

Werfen wir nun einen Blick in das Theater, wie es am 
floſſenen Abend war. Links im erſten Range behält der Hof w 
der Saiſon gewöhnlich drei große Logen für fi 
für den Abend, an welchem er die Oper 
Logen hat die Königin Victoria in keinem einzigen der londoner 
Theater zu eigen. Dieſe drei Logen und zu jeder Seite derſelben 
noch etwa ſechs andere, waren geſtern durch Hinwegnahme der Zwiſchen⸗ 
wände in einen einzigen langen Salon verwandelt worden, der mit 
dem rückwärts gelegenen Konzert⸗Saale durch mehrere Thüren in 
Verbindung ſtand. Die Ausſchmückung auf der Vorderſeite dieſer ges 
meinſchaftlichen Hof-Loge war ſehr einfach gehalten worden, um die 
Harmonie des Saales nicht allzu gewaltſam zu ſtören. Eine ſchmale 
Decke aus rothem Sammt mit Goldtroddeln auf und vor der Brüſtung 
eine Draperie aus demſelben Stoffe mit dem verbündeten Wappen 
oben in der Mitte, das war Alles. Defto vortheilhafter trat das mit 
gutem Geſchmack ausgeſtattete Innere der Loge hervor. Die Wände 
von dunkelrother Grundfarbe, wie in den übrigen Räumen des 
Hauſes, die Decke weiß, mit durchſchimmerndem Blau aus Spitzen 
und Seide in getrennte Felder gefaltet, aus deren Mittelpunkt, 
wie Holz⸗Verzierungen aus alterthümlichem Decken⸗Getäfel, künſtliche 
Roſen⸗ und Orangen⸗Blüthen⸗Bouquette herabhingen, die Thüren mit 
rothen Sammt-⸗Vorhängen bedeckt, und wo dieſe weggezogen wurden, 
ein Durchblick nach dem prachtvoll erleuchteten, mit Blumen, Kandela⸗ 
bern, Spiegeln und rieſigen Porzellanvaſen geſchmückten Konzertſaale. 
Dies war die Räumlichkeit, welche der Hof kurz vor 9 Uhr betrat. 
Das Haus ſelbſt war lange vor 8 Uhr in allen feinen Räumen ge= 
füllt. Daß ſich ein reiches und elegantes Publikum eingefunden batte, 
braucht kaum erwähnt zu werden. Dafür bürgten die hohen Eintritts- 
Preiſe die von Zwiſchenhändlern in all den feltenen Fällen, in denen 


ſein, und in architektoniſcher 


ver⸗ 
ährend 
ch, oder er miethete fie 
beſucht; denn beſondere 


Platz vor dem Lustgarten nach dem Portal Nr. 5 des königlichen 
Schloſſes. Zu beiden Seiten der Lindenpromenade auf dem Reitwege 
ſind die Gewerke aufgeſtellt, und wird vom Monumente Friedrichs des 
Großen bis zum königlichen Schloſſe eine Chaine durch Gewerke und 
Fabrikarbeiter gebildet, deren Richtung durch aufgeſtellte n an⸗ 
gedeutet wird. Die Ordnung der A deln wid e 

1 der se 13 88 kant ten arena wird ſich die 
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ſtraße, Breiſe der Schadowsſtraße und Unter den Linden 68—59 ihre Auſſtel⸗ 

lung erhalten. 

III. A. Are 8 ſpezieller e A Hrn. 5 zohle und 4 
Nane ar. Sci den Gewerken der Maler, Lederzurichter, Meſſerſchmiede, 
danch d. ede, Schi Pat Tuchmacher, Raſchmacher, Weber, 2 ihren Platz 
längs der Breite der | lhelmsſtraße, und Unter den Linden 3 
— Abtheilung unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtrath len und 4 
Ordnern, beſtetend aus den Gewerken der Schuhmacher, Schornſteinfeger, 
Schwerdtfeger, Seiler, Gürtler ſtellt ſich auf längs der Breite der Neuſtädtiſchen 
wech Unter den Linden Nr. 59 —46 und längs der Breite der Frie⸗ 
drichsſtraße. 

ele, unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtrath Sehlmacher 
nd 4 Ordnern mit den Gewerken der Tapezirer, Steinmetze, Wagenlackirer, 

886 Strumpfwirker, Seifenſieder, Weißgerber wird ihre Aufſtellung Unter 

Guben von Nr. 16—25 nehmen. 

Abtheilung unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtrath Moewes 

md ” Ordnern mit den Gewerken der Schmiede, Kürſchner, Vergolder, Kamm⸗ 

Ag acher, Zeugſchmiede, Steinſetzer, Feilenhauer, e und Konditoren 
hält ihre Aufſtellung Unter den Linden Nr. 45—39 längs der Breite der 

Charlottenſtraße und Unter den Linden vor dem Akademie⸗Gebäude. 

i VII. Abtheilung unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtrath Heſſelbarth 
und 4 Ordnern mit, den Gewerken der Buchbinder, Kupferſchmiede. Nadler, 
Zinngießer, Riemer, Sattler und Täſchner wird län 135 der Breite der Friedrichs⸗ 

ſtraße, Unter den Linden Nr. 26—32, aue der Breite der Charlottenſtraße 
ind unter den Linden Nr. 30—37 ſich aufſtellen. 

VIII. Abtheilung unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtrath Schreiner und 

4 Ordnern mit den Gewerken der Barbiere, Schneider, Seidenwirker erhält ihre 

Aufſtellung längs der Breite der Univerſitätsſtraße bis zum Anfange des Git⸗ 

ters vor dem Univerſitäts⸗Gebäude und vor dem Univerſitäts⸗Gebäude bis an 

15 eſtungsgraben. 

„Abtheilung unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtrath Horner und 

8 Em mit den Gewerken der Zimmerleute, 3 Tiſchler und Stuhl: 

macher, 8 und Knopfmacher nimmt ihre! Aufſtellung am Opernplatz 

vor der Tribüne, von der Tribüne bis zur Einfahrt ins Prinzeſſinnen⸗Palais, 
von der Einfahrt ins . bis zur Niederlagſtraße und vor 
dem Kommandantur⸗Gebäude. 

X. Abtheilung unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtrath Krug und 
12 Ordnern mit den Gewerken der Brettſchneider, Zeugdrucker, Cigarrenmacher, 
„Tabaks⸗Fabrikarbeiter, nimmt ihre Aufſtellung auf der Schloßbrücke, auf dem 
Platz am Luſtgarten und von der Schloß⸗Brücke bis zur Höhe des Por: 
tals Nr. 4. 

XI. Abtheilung unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtraths Krug und 
15 Ordnern mit 1 erhält ihre ee vor dem Zeug⸗ 
bauje und von dem Feſtungsgraben an bis zur Schloß⸗Apotheke. 

XII. — unter ſpezieller Leitung des Herrn Stadtrath Krug und 
10 Ordnern mit Maſchinenbau⸗ 1 nimmt ihre Aufſtellung von der 
Schloß⸗ Apotheke bis zu den Portalen Nr. 5 und 4. 

Dieſe Abtheilungen werden ſo ihre Aufitellung nehmen, daß die Gewerke in 
Sektionen hinter einander ſtehen, und daß zwiſchen jedem Gewerke ein Zwiſchen⸗ 
raum von 5 Schritt bleibt. Die unter den Linden aufgeſtellten Gewerke ſtehen 
auf dem Reitwege. Das erſte Glied einen Schritt von der Barriere entfernt. 
Fahne und Embleme dicht an der Barriere. 

Unter den Linden werden die Straßen-Uebergänge durch Fahnen, 
Flaggen u. ſ. w. ausgeſchmückt und auf dem Dpernplage, zwiſchen 
dem Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen und dem 
Opernhauſe, eine feſtlich dekorirte bedachte Tribüne für circa 4000 Per⸗ 
ſonen errichtet, wozu die Billets von dem Magiſtrate an die Com⸗ 
munal⸗Beamten und an ſonſtige hieſige Einwohner werden vertheilt 


werden. 

Nach dem Einzuge des höchſten Paares beginnt der Feſtzug der in 

Chaine aufgeſtellt geweſenen Gilden und Gewerke. 
Der Schluß ⸗Eskorte der königlichen Wagen ſchließt ſich zunächſt die 
Schützengilde an und folgen dieſer die Gewerke mit ihren Muſikchören, 
Fahnen und Emblemen nach einer feſtgeſetzten Reihenfolge. Dieſer 
Feſtzug begiebt ſich, altem Herkommen gemäß, durch das Schloß, und 
zwar diesmal durch das Portal Nr. 5 über den Schloßhof nach dem 
Schloßplatze, von wo aus die Gewerke nach ihren verſchiedenen Ver⸗ 
ſammlungsörtern zurückkehren. 

An der Aufftellung und dem Feſtzuge werden 58 Innungen mit 
circa 6000 Meiſtern und 9000 Geſellen, fo wie die Maſchinenbau⸗ 
arbeiter, Zeugdrucker, Cigarrenmacher u. ſ. w. mit circa 7000 Per: 
ſonen, alſo im Ganzen circa 20,000 Mann Theil nehmen. Außer 
den 150 faſt ſämmtlich neu gemalten Gewerks⸗Fahnen werden die zum 
Theil koſtbaren Gewerks⸗Embleme mitgeführt werden. Am Abend des 


Standbilder auf dem Opernplatze, die Fontaine im Luſtgarten, die Vik⸗ 
toria⸗Säule auf dem Belle-Allianee-Platz mit Gas und das Branden⸗ 
burger Thor mit elektriſchem Licht erleuchtet, und die in ſämmtlichen 
hieſigen Hoſpitälern ſich befindenden Perſonen am Einzugstage ein Feſt⸗ 
eſſen erhalten. Endlich ift hochſten Orts huldvoll genehmigt worden, 
daß am Tage nach dem Einzuge dem hohen neuvermählten Paare im] F 
Pfeiler⸗Saale des königlichen Schloſſes, Morgens 10 Uhr, durch ſech— 
zig Jungfrauen aus den Toͤchtern der Stadt ein Bewillkommnungs⸗ 
Gedicht Überreicht werde, und wird zu gleicher Zeit durch Deputirte des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung die Feſtgabe der 
Stadt dargebracht werden. (Zeit.) 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat zu beſtimmen 
geruht, daß die Fenſter Höchſtſeines noch im Ausbau begriffenen Palais 
denjenigen Perſonen, welche als Lieferanten, Ouvriers ꝛc. für Hoͤchſt— 
denſelben beſchäftigt ſind, zur Benutzung an dem Einholungstage über— 
laſſen werden. 

— Die Betheiligung der Kaufleute an dem Einholungs-Feſtzuge 
nimmt in der erfreulichſten Weiſe zu. 

— Die durch die Zeitungen verbreitete Nachricht, daß die engliſche 
Gas⸗Kompagnie bei der bevorſtehenden Erleuchtung unſerer Stadt nur 
den Gaskonſum in Berechnung ſtelle, dagegen alle die dazu erforder— 
lichen Arbeiten ꝛc. unentgeltlich ausführe, erweiſt ſich als vollſtändig 
grundlos. Bei den beiden hieſigen Gas: ⸗Kompagnien ſind übrigens, 
wie wir hören, ſchon fo viel Beſtellungen eingegangen, daß dieſelben 
nicht alle ausgeführt werden können. 


[Ritter Bunſen,] Der augsburger „Allg. Zeitung“ wurde 
kürzlich Folgendes geſchrieben: „Berlin, 10. Januar. Ritter Bunjer 
weilt wieder in unſern Mauern, und ſeine Wiederberufung in die diplo⸗ 
matiſche Laufbahn iſt faſt ausgemachte Sache. Rußland läßt ſeine 
frühern Geſandten in ihre alte Stellung nach London und Berlin zu: 
rückkehren; über dem orientaliſchen Krieg iſt verſchiedentliches Gras ge: 
wachſen, deſſen Geſchmack man in Paris etwas bitter gefunden hat; 
warum ſollte Ritter Bunſen nicht gleichfalls feinen londoner Poſten zu⸗ 
rückerhalten. Als die Zerwürfniſſe mit Rom ſeine zeitweiſe Verſetzung 
nach Bern zur Folge hatten, ward ihm kurz darauf die Genugthuung 
zu Theil, die für ihn erwünſchteſte Stellung am londoner Hofe zu er⸗ 
langen, und ſo ſteht nichts im Wege, daß Bunſen, der es in der Zwi⸗ 
ſchenzeit bis zum ordentlichen Mitgliede der berliner Akademie gebracht 
hat, wieder nach feinem lieben London überſiedelt, während Graf Bern: 
ſtorff den Poſten in Wien erhält. Vorläufig hat Ritter Bunſen eine 
Einladung zu der Vermählung erhalten. Eine Genugthuung war man 
ihm unter allen Umſtänden ſchuldig, und Ritter Bunſen iſt in der 
That der Mann, das herzliche Einverſtändniß zu befeſtigen.“ 

Obwohl wir dieſe Mittheilungen gleich in keiner Weiſe für richtig 
hielten, ſchreibt die „D. A. Z.“, zogen wir doch, da dieſelben mit ſol⸗ 
cher Beſtimmtheit auftraten, beim Geheimrath Bunſen ſelbſt Erkundi⸗ 
gungen über den Sachverhalt ein, und erhielten in Folge deſſen nad): 
ſtehende Zuſchrift, die wir wörtlich mittheilen: 

An Herrn Dr, Eduard Brockhaus in Leipzig. Ich bin Ihnen recht dankbar, 
daß Sie durch die londoner Ente von meinen angeblichen Reiſen und diploma⸗ 
tiſchen Beſtimmungen ſich ebenſo wenig haben irre machen laſſen, als vor eini⸗ 
gen Monaten durch die, weniger ſchmeichelhafte, aber nicht weniger blaue, ber⸗ 
ner Ente, ſondern mir nach wie vor meine Druckbogen hierher abfertigen laſſen. 
Damit ich jedoch nicht ſchon bei Lebzeiten ins mythiſche Dunkel gerathe, jo 
werde ich Ihnen verbunden ſein, wenn Sie folgendes Thatſächliche über meine 
geringe Perf on durch eins Ihrer geſchätzien Organe in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langen laſſen wollen. 

Alſo, trotz der Ausſage des berliner Korreſpondenten der augsburger „All⸗ 
meinen Zeitung“ vom 10. Januar: ch war nie in Berlin, ſeitdem ich daſ⸗ 
ſelbe am 2. Oktober v. % nach einem durchaus nicht politiſchen Aufenthalt von 
drei Wochen verlaſſen. Es iſt nie von meinem Wiedereintritte in die diploma⸗ 
tiſche Laufbahn auch nur entfernt die Rede geweſen, und wird es auch nicht 
ſein. Die gelehrte Zurückgezogenheit, welche ich mir zu erwählen gewagt habe, 

war eine freiwillige, und nur die Ausführung eines ſchon 1850 gefaßten 
Entſchluſſes. Ich alte die diplomatiſche Laufbahn nie geſucht, noch hatte ich 
ſie 115 Nase angenommen, ſondern vielmehr nach Kräften als Bildungs⸗ 
mittel zu benutzen geſucht, indem ich zugleich dem mir gewordenen ehrenden 
Vertrauen zu entſprechen mich bemühte. Nachdem ich dieſes länger als 30 
da getrieben, war es wohl natürlich, daß ich die erſte ſich mir darbietende 

elegenheit benutzte, um ins Vaterland und zu dem ſtillen Dienſte der Muſen 

Gzulehren; ; denn beide hatte ich immerdar treu im Herzen getragen. Es 
andelte ſich dabei aber noch insbeſondere um die Durchführung und Vollen⸗ 
dung einer großen Lebensarbeit, welche ich während rang 30 Jahre in der 
Stille, aber methodiſch verfolgt hatte. Darüber nun legt die ſchon en 
Einleitung zu meinem Bibelwerke eine Rechenſchaft ab, welche in wenigen Wo⸗ 
chen veröffentlicht ſein wird. Ueber den Werth meiner Arbeit kommt mir nicht 
u, ein Urtheil zu fällen; aber einer nun 40 Jahre fort eführten ernſten Le⸗ 
a ende treu zu bleiben, iſt, follte ich 1 nicht ſeltſam: jedenfalls iſt 
es nicht anmaßend, ſich zu ihr zu bekennen. Ich kann bei Behauptung dieſer 
1 Unabhängigkeit jeden mir von dem Könige und Herrn, welchem 

ſo lange Zeit mit Hingebung gedient, zukommenden Beweis ſeines fort⸗ 
1 königlichen und perſönlichen Wohlwollens nicht anders als mit ſchul⸗ 
mi diger und tiefempfundener Dankbarkeit empfangen. Das gilt auch namentlich 
von einer mir ſchon vor geraumer Zeit z gedachten und nun, ohne mein Vor: 

wiſſen, mir ertheilten perſönlichen und Famlienauszeichnung, von welcher ſehr 
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Einzugstages werden die beiden Rathhäuſer, die Linden-Promenade, ungenaue Nachrichten durch mehrere Zeitungen in die Oeffentlichkeit gelangt 
die Monumente : K ßT—T—¼ . . . EE des Großen und des großen Kurfürſten, die! ſind. Die Zeit wird zeigen, daß ich dabei weder die mir errungene Selbjtitän. 


es dieſen gelungen war, Karten zu erhaſchen, fabelhaft hoch hinaufge⸗ 
trieben worden ſein ſollen. Es war eben nur ein Feſt für die Reichen, 
und glänzender, feiner, ich möcht ſagen: üppiger, als Her Majeſty's 
Theatre hat wohl ſo leicht kein Opernhaus ausgeſehen. Coventgarden, 
zur Zeit, wo die Königin mit Kaiſer Napoleon und der Kaiſerin Eu⸗ 
genie dort im vollen Hofitaate erſchien, ſah ſich bei weitem düſterer 
und ſteifer an. Das machte zum Theil die zweckmäßige Dekorirung 
bei der geſtrigen Vorſtellung. Biel war im Allgemeinen nicht geän⸗ 
dert worden, aber die wenigen Blumen-Guirlanden rings herum gaben 
dem Saale einen friſchen, luftigen und duftigen Anſtrich. Mit ihnen 
harmonirte die goldgelbe Drapirung ſämmtlicher Logen. Jede der letz⸗ 
teren ließ die Darinſitzenden wie ein getrenntes Bild in goldnen Rah: 
men erſcheinen, und da es der ſchönen Geſtalten gar viele gab, da 
Alles in feinſter Toilette gekommen war, da keine Dame ohne Blu⸗ 
menſtrauß in der Hand, ohne Blumenſchmuck in Haar und Kleid er: 
ſchien, ſo war es eine gar herrliche lebende Bildergallerie, die alle 
architektoniſche Monotonie vergeſſen machte und den Vergleich mit 
Hühnerſtällen auch nicht einen Moment aufkommen ließ. Toiletten 
beſchreiben — darüber kann kein Mann weg, außer dem Berichter⸗ 
ſtatter der „Morning Poſt“, welcher aus zwei Marchandes des Modes 
beſtehen ſoll. Es waren alle koſtbaren Stoffe, alle erdenklichen Farben, 
alle möglichen Svitzen, alle bisher gefundenen Diamanten, ſämmtliche 
noch unentdeckte Moden und eine unendliche Maſſe der ſchönſten Blu⸗ 
men beiſammen. Das iſt die genaueſte Beſchreibung, die ich meinen 
Leſerinnen bieten kann, und für dieſe Rohheit werde ich von Ihnen 
verachtet werden von Düſſeldorf den ganzen lieben Rhein hinauf bis 
nach Mainz, wo die Oeſterreicher und die „Allgemeine Zeitung“ von 
Augsburg anfangen. 

Macbeth iſt ein trauriges Hochzeitsſpiel; das hat, neben andern 
vernünftigen Geſchöpfen, auch das Athenäum kürzlich bemerkt. Der 
Sommernachtstraum mit Mendelsſohns Muſik wäre paſſender geweſen. 
Englands Poeſie und Deutſchlands Muſik ſinnig verſchmolzen — die 
Wahl hätte Sinn und Verſtand gehabt. Aber man ſcheint eine 
Shakeſpeareſche Tragödie als Nothwendigkeit betrachtet zu haben und 


Tragödien waren immer traurig von wegen r e e e e , , eee Berufes. Geſtern 
allerdings hätte Macbeth das ganze Regiſter der Todſünden durchlau⸗ 
fen können, ohne daß es großen Eindruck hervorgebracht hätte. Der 
arme Phelps, welcher es mit der Kunſt immer ehrlich gemeint hat, 
und die bedeutende Helen Faucit, welche nach jahrelanger Pauſe wie⸗ 
der zum erſtenmale die Bühne betrat, um den fremden Gäſten aus 
Deutſchland eine würdige Lady Macbeth vorzuführen — fie haben ſich 
beide geopfert, damit das Publikum nach links hinauf ſtarren könne, 
und Ein Troſt iſt ihnen geblieben, daß es einem Macready und einer 
Siddons ſchwerlich beſſer gegangen wäre. Und trotz aller Aufmerk— 
ſamkeit dem gegenüber, was auf der Bühne geſchah, laſtete die große 
Tkagödie doch unverkennbar bis zu ihrem Abſchluſſe auf allen Gemü- 
thern. Ohne willkürlich dem tragiſchen Epos zu folgen, fühlte man 
ſeine Kraft, ſeinen Druck. Es war ſchwül und düſter im blumenbe⸗ 
kränzten, farbenreichen, diamantenfunkelnden Hauſe, bis der Vorhang 
nach dem fünften Akte fiel. Lebendig und angeregt dagegen war 
Alles, als das Orcheſter unter Benedikts Leitung und der 300ſtimmige 
Chor, welcher ebenfalls zum größten Theile von unſerem rührigen 
Landsmanne geſchult iſt, die National-Hymne anſtimmte. Das bloße 
Aufſtehen von den Sitzen veränderte die Färbung und die Stimmung. 
Dann der Schwung der Melodie, die Gegenwart der ganzen königli⸗ 
chen Familie, der lebhafte Zuruf, nachdem die letzte Strophe verklun⸗ 
gen war und die anmuthige Königin, welche freudig, wie immer, für 
den herzlichen Zuruf dankte — das alles war feſtlich, fröhlich und le⸗ 
bendig, ein gemaliher Uebergang zur kleinen Poſſe „Twice Killed“, 
die erſt gegen halb 1 Uhr anfing und unſern Gäſten zeigte, daß man 
hier zu Lande auch anſtändiger Weiſe lachen darf, ohne ſich behufs 
dieser Beſchaftigung in den Keller oder auf den Boden zu begeben. 
Keely und Frau machten ihre Poſſen, wie immer, zum Entzücken, ſo 
dumm und naiv komiſch, wie es dem wiener Scholz nur je in ſeinen 
beſten Einfaltsmomenten gelungen iſt. Shakeſpeare war von Mr. 
Keely gründlich vernichtet worden. Er hatte die düſtere Rückwirkung 
der Tragödie beim erſten Schritte aus den Couliſſen mit feinem alber⸗ 
nen Rockſchoße weggefegt. Man lachte in allen Regionen, auch in den 


digkeit und Muße gefährdet, noch den von mir immer bekannten Grundſatzen 
feel e = De an des gebildeten und beſ benden 

orden bin, welchem an 0 — 
Aber das gebührt ſich ſchon bei dieſer Be 
umgekehrt durch jene Auszeichnung 
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Alſo in Erwartung neuer Druckbogen hochachtun 

Charlottenderg bei Heidelberg, 21. en 158 ee en 

I ee na ie betreffende bmi des Herrenhauſes hat geſtern 
beſchloſſen, bei dem Haufe zu beantragen, daß der proviſoriſchen erordnung 
vom 27, Nov. v. J. wegen zeitweiliger Suspeufion der insgeſetze 
die nachträgliche n ertheilt werde. Gleichzeitig aber fchlägt die Kom⸗ 
miſſton vor, daß das Herrenhaus die folgende, von der Genehmigung abge⸗ 
ſonderte, Reſolution beſchließe: das Herrenhaus verwahrt ſich dagegen, daß 
aus der Genehmigung der ꝛc. Verordnung abgeleitet werde, als werde dadurch 
irgendwie der Beurtheilung der erheblichen Bedenken präjubicirt, welche einer 
definitiven Aufhebung der Zinsbeſchränkungen entgegenſtehen. — 
erſtatter der a Ma it der Graf Rittberg ernannt worden, 


Naumburg a. d. S., 22. Januar. Am vorigen Dinstage 
wäre hier beinahe der Paſtor an der Othmarskirche ein Opfer der 
Rache geworden, wenn ſich nicht ein großer hoͤrnener Knopf mit er⸗ 
habenem Rande als Retter erwieſen hätte. Ein Schneider, Namens 


gerer Zeit mit feiner Frau in. Unfrieden und war deswegen mehrmals 
bei dem genannten Paſtor geweſen, an den ſich die Frau gewendet 
batte. Nach feiner Meinung gab aber der Paſtor der Frau mehr 
Recht und fand die größere Schuld in ihm; darüber war ſein Herz in 
Gährung gerathen. Am erwähnten Tage ging er zum Paſtor, um 
angeblich ein paar Worte allein mit ihm zu ſprechen. Derſelbe iſt 
gerade im Begriff auszugehen und heißt ihn einſtweilen in die Stube 
gehen. Als jener einige Minuten ſpäter eintritt, zieht der Schneider 
ein Taſchenmeſſer hervor und ſticht nach ihm, aber das Meſſer kommt 
zum Glück auf einen Knopf und bricht da entzwei, was überdies Be⸗ 
weis für einen ziemlich heftigen Stoß iſt. Natürlich ergriff der Thäter 
ſofort das Weite, ward aber ſehr bald in ſicheren Gewahrſam gebracht. 


(Magd. 3.) 
Deut ſehlan d 


Karlsruhe, 21. Januar. 
zehnte) öffentliche Sitzung der zweiten Kammer der Landſtände eröffnete, 
nach dem Berichte der „Karlsruher Zeitung“, der Präſident durch fol⸗ 
gende Anſprache: 
iſt in einem befreundeten Staate ein Verbrechen begangen worden, 
deſſen vollſtändiges Gelingen die kaum gewonnene Ruhe von Europa 
aufs tiefſte erſchüttert haben würde. Ich glaube im Sinne dieſes Aer 
es zu handeln, wenn ich dem allgemeinen Gefühle der Ennrbſtung ber 


Worte verleihe.“ Sämmtliche Abgeordnete erhoben ſich von ihren 
Sitzen. Nachdem ſodann der Präſident der Kammer Kenntniß gegeben 
von zwei Mittheilungen der erſten Kammer, ſowie von dem Ergebniß 
der Wahlen in die am Schluſſe unſers letzten Berichts erwähnten Kom⸗ 
miſſionen, und nachdem das Sekretariat den Einlauf einer Reihe von 


eine al zu ſagen, daß der König mir 
eine 


[Landtag.] 15 heutige (neun⸗ 


Zum Bericht⸗ 


Liebeskind, deſſen Herz aber von Liebe nichts weiß, lebte ſchon ſeit län⸗ 


„Meine Herren! Seit unſerem letzten Zuſammenſein 


dieſe ſchändliche That und der Freude über ihr Mißlingen hiermit 


Petitionen angezeigt hatte, legte der Staatsminiſter Freiherr v. Mey⸗ 


ſenbug dem Haufe das Budget der Poſt- und Eiſenbahn⸗Verwaltung 
für 1858—59 mit begleitendem Vortrage vor, ſowie der Präſident der 
Miniſterien der Juſtiz und des Innern, Geh. Rath Freiherr v. Sten⸗ 
gel, den Entwurf eines Geſetzes über die Gewährleiſtung bei dem Kaufe 


zur 72 f Serge ar Abgeordneten Steiner und Muth über 
den Geſetzentwurf, die neue Kataſtrirung alles landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ländes betreffend. Nach längerer Debatte wurde bei * lern 
der Minoritäts-Antrag auf Vertagung des Geſetz⸗ bis zur 


Beendigung der Kataſter-Vermeſſung mit 32 gegen 26 Stimmen ver⸗ 
worfen, und der Majoritäts⸗Antrag, das Geſetz in Berathung zu ziehen, 
angenommen. 


Bremen, 21. Jan. Die Vortheile des am Ausfluſſe der Weſer 
erbauten bremer Leuchtthurms und 2 der dieſſeits hergeſtell⸗ 
ten ſubmarinen Telegraphenverbindung mit 


einiger Arten von Hausthieren. — Sodann führte die Tagesordnung 


emſelben haben 
dieſen Tagen glänzend bewährt. Durch ein Aae dete Leucht⸗ 


tburms kam nämlich geftern die Kunde von der Strandung zweier 
Dampfſchiffe hieher. Die Direktion des Norddeutſchen Pond ſah ſich 
dadurch in den Stand geſetzt, ſof 


ſon, geführt von dem wackern Kapt. Swart, hinauszuſenden, deſſen 


fort eines ihrer Dampfidifie, den Sim⸗ 


Anſtrengungen es gelang von dem auf Knechtſand geſtrandeten portu⸗ 


gieſiſchen Schraubendampfer 5 Mann aus der größten Lebensgefahr zu 
retten und dem anderen bremer Dampfſchiffe Terror, mit welchem be⸗ 
reits die Mannſchaft des Leuchtthurms in Verbindung getreten war, 
ſolchen Beiſtand zu leiſten, daß er wieder flott geworden und bereits 
in Bremerhaven angekommen iſt. Dieſe durch Schnelligkeit der Hilfe 
bedingten Erfolge wären ohne die Drahtverbindung unmoglich geweſen, 
weil bei dem anhaltenden Sturmwinde, der jene Unglücksfälle herbei⸗ 
geführt, eine anderweitige Kommunikation mit dem Feſtlande unmög⸗ 
lich war. 


allerhoͤchſten, von ganzem Herzen. Darüber war es aber ſpät gewor⸗ 
den. Die Glocke hatte längſt Eins geſchlagen. Der Vorhang fiel. 
Der Hof ging. Die Andern folgten. Auf den Straßen aber war es 
noch lebhaft, und unter luſtigem Zuruf trabten die 32 Hofpferde nach 
Hauſe. Sie fangen an, ihre Köpfe ob dieſer Vermählung ſehr be⸗ 
denklich zu ſchütteln, und thun, wie alle vornehmen Geſchöpfe, die 
nicht gerne arbeiten, ſehr feſtblaſirt. Sonſt iſt Alt und Jung mit dem 
Bündniß einverſtanden, bisher auch das Wetter. 


Ein londoner Polizeimann. 
(Skizze aus dem Leben.) 


Schlu 

Ein anderer Theil des Geben beet aus einer Sackgaſſe, von 
anſtändigen Leuten bewohnt. Solch ein Platz ſcheint dem Völtlein ſehr 
bequem, das ſeine freien Künſte in Wind und Wetter ausübt. Fah⸗ 
rende Spielleute, Luftſpringer, Gaukler, Führer von Affen, Bären, tanz 
zenden Hunden und ſonſt noch allerlei herrenloſes Geſindel ſuchen den 
Platz auf. 

Sie denken Geld zu verdienen, aber da ſtille Leute gewöhnlich von 
Lärm unbeläſtigt zu bleiben wünſchen, ſo iſt ihnen die aufgedrungene 
Ergötzlichkeit mehrentheils ein Greuel. Sie haben ſich deshalb an Jack 
gewendet, und der macht die Sackgaſſe allen Schreihälſen zum verlo⸗ 
renen Paradieſe, während er zugleich die ſtilleren Schauſtellungen auf 
ein beſcheidenes Maß zurückzuführen weiß. Sogar wandernde Verkäu⸗ 
fer ſchließt er aus, obſchon er dazu eigentlich kein Recht hat. 4 

Für den Fremdling iſt der Polizeimann ein eben ſo nützlicher als 
gefälliger Wegweiſer und Nothhelfer, während er gleichzeitig nicht ver⸗ 
ſäumt, den Dieben ſcharf auf die Finger zu ſchauen. Alle Augenblick 
ertappt er einen auf friſcher That, ſo daß die Stunde der vermeinten 
Beute ſich in die des Strafgerichtes verkehrt. 

An nebligen Tagen, deren London gar manchen im Jahre zählt, 
find freilich ſolche Fänge, nicht ausführbar; dann müſſen die Fremde 
— und die Einheimiſchen nicht minder — ſelber auf ihre Taſchen Acht 
geben, ohne ſich auf den Schutzengel zu verlaſſen. 

Zu ſolcher Zeit hat Jack eine andere wichtige Obliegenheit; er muß 


* 


Dem Vernehmen haben die ſchweren Stürme der letzten 


Tage die Steinboͤſchung, welche den Leuchtthurm umgiebt, und die 
Landungsbrücke beſchädigt. Der Leuchtthurm ſelbſt und deſſen Funda⸗ 
ment haben ſomit eine harte Probe der Solidität glücklich beſtanden. 


(W. ⸗Z.) 
Oeſterre i ch. 

O Wien, 22. Jan. Geſtern wurde im Miniſterium des In⸗ 
nern unter Vorſitz des Miniſters Frhrn. v. Bach eine Komite⸗Sitzung 
bezüglich der Stadterweiterung abgehalten und darin das Konkurs⸗ 
Programm berathen. Außer den Abgeordneten der verſchiedenen Be⸗ 
börden wurden dieſer Sitzung auch die Architekten Förſter, van der Null, 


Sikardsburg und Ferſtl beigezogen. Die Veröffentlichung des Konkurs⸗ 


Programms ſteht daher in wenigen Tagen zu erwarten. 

Wien, 23. Januar. In Begleitung des Fürſten Franz 
Liechtenſtein, welcher im Auftrage Sr. Majeftät des Kaiſers zur Be⸗ 
glückwünſchung des Kaiſers der Franzoſen nach Paris entſendet wurde, 
befinden ſich Major Graf Szapary und der Rittmeiſter Emerich Graf 
Hungadv. — F.⸗M.⸗L. Graf Paar und Oberlieut. Baron Prokeſch 
find nach Athen abgegangen, um Sr. Maj. dem Könige von Griechen 
land den allerhöchſten Glückwunſch zum 25jähr. Regierungsantritt zu 
überbringen. a 
Auf allerh. Anordnung wird für weil. Se. königl. Hoheit Ludwig 
@roßherzog von Baden, die Hoftrauer heute angezogen und durch 
10 Tage bis zum 1. Februar ohne Abwechſelung getragen werden. 

Ein Theil der Ehrengäste des deutſchen Bundesheeres und Ruß- 
lands, welche der Leichenfeier Radetzky's beigewohnt haben, hat geſtern 
und heute Wien verlaſſen. 


London, 
(East India House) in Leadenhall Street fand geſtern eine von den 
Direktoren einberufene außerordentliche 


0 5 Kompagnie ſich ſtets bereitwillig zu allen Reformen und ſelbſt 
95 den, welche Ihrer Majeſtät Regierung für zweckmäßig 
chen Bil aber diesmal ſei ihr von den Details der beabſichtigten indi⸗ 

ement b nicht die geringſte Andeutung gegeben worden. Schließlich 
vollkom er die Direktoren, daß nach ihrer Anſicht eine nichtpolitiſche, 
em gt unabhängige Körperſchaft unumgänglich beſtehen müſſe, 
a f Ae pant eine Bürgſchaft für die gute Regierung Indiens 
bilden olle; es werde aber unmöglich ſein, eine ſolche Körperſchaft zu 

e d ee ee ee 
Erwiderung auf dieſe Zu rift. Se. Lordſchaft 7 u Em- 


pfang des Schreibens und verfichert, daß die darin enthaltenen „Mei: IP 


nungen und Beobachtungen von Ihrer Majeſtät Regierung gebührend 
in Erwägung gezogen“ werden ſollen. Auf eine Prüfung jener An— 
ei mag Se. Lordſchaft ſich gegenwärtig nicht einlafjen, erſtens, weil 
N tiefwechfel über dieſe Angelegenheiten am beiten auf dem üblichen 
u chen Wege durch das Kontrol⸗Bureau gepflogen würde, und zwei⸗ 
ict hs die Beweggründe der Regierung und der Zweck der beab⸗ 

a0 en Reform ſich am beſten von ſelbſt erklären würden, wenn die 
an Tegel dem Parlament vorgelegt würde. Der Präfivent läßt darauf 
5 om Direktorium abgefaßte Petition ans Unterhaus gegen das 
a verlefen. Das Aktenſtück ift von nicht gewöhnlicher 
a Von ſeinem Inhalte erhält man einen genügenden Begriff, 
8 n wir ſagen, daß es die im Schreiben an Lord Palmerſton ange: 
euteten Bedenken weiter ausführt und namentlich gegen die ſeit Kur: 


zem in Schwung bekommene Doktrin proteſtirt, daß „Indien beinahe] Tiſch des Präſidenten ein an 


musſchließlich zum Vortheil der dort wohnenden Engländer verwaltet 
werden müſſe“; die Kompagnie rechne es ſich im Gegentheil zur Ehre, 


daß ſie in Indien niemals „einen Unterſchied zwiſchen einer herrſchen⸗ 


an der Ecke den Wagenlenkern zurufen, er hat Zuſammenſtoß und Wirr⸗ 
Wen zu verhüten, was natürlich ungleich ſchwieriger iſt 89 bei klarem 
r* 


fein Folgen wir nun unferm Freunde auch durch einige dunkle Stunden 
„> i äftigung. 5 Er 
Po ne kalte Winternacht, zwiſchen neun und zehn. Die Reihe 
2 0 Wache ſchreitet gleichmäßigen Schrittes durch die Stra⸗ 
der Sch er item hoͤrbar. ack löſt ſich an der rechten Stelle ab von 
geräuſchloſen Shrine Mantel gehüllt, gleitet er ungeſehen dahin, 
ſofort 1 da erſcheint die Geſtalt im Lichtkreis einer Laterne, um 
Für d. Schatten wieder zu verſchwinden. 
führt er en Nothfall iſt er mit Waffen verſehen. Unter dem Mantel 
leuchte a Blendlaterne, fo daß er jeden beliebigen Gegenſtand be: 
n kann, wenn er es für paſſend erachtet. 5 
ſo gut On er nur als Schatten an der Wand hingleitet und ſich für 
Eine wie unſichtbar halten darf, wird er dennoch wahrgenommen. 
Thür öffnet ſich, eine Dienſtmagd eilt ihm nach. f 
mu Die Frau iſt ſehr trant, ſagt die Magd; der Doktor meint, ſie 
de Ne ungeftörte Ruhe genießen, fonft ſei fie unbedingt verloren. Der 
* bittet, Sie möchten fo gütig ſein, die Ruhe auf der Gaſſe zu erhalten. 
Watcher recht, ich werde dafür beſorgt fein, verſetzt Jack, wünſcht dem 
chen gute Nacht und geht weiter. Seines Verſprechens bleibt er 


eingedenk. Ein Hund bellt und heult in der Nachbarſchaft; Jack weiß Mantel zurück und ſchwingt 


Der 
Jack bringt ſie durch gütliches Zureden zum Schweigen oder auff zu brechen nur gar zu leicht w 
andern Weg. Gewalt iſt da nicht anzuwenden; die würde nur eine Katze, und ſtatt den Hals 


n baldigst ſtill zu machen. 


tee in Schwarm von Trunkenbolden wälzt ſich johlend einher. 


einen 

5 ei des Lärms verändern, nicht aber ihn felbft befeitigen. 

dach ie Obſorge für die Ruhe der kranken Dame it fürwahr keine 

Lade Aufgabe. Um Mitternacht ſpeien die Schänken und Kneipen 

Gelächte ganze Schwärme von vollgezechten Gäſten aus, die mit rohem 

die S 55 viehiſchen Flüchen und Zoten das Ohr der Nacht beleidigen, 
chlafer ſiören und den Kranken die wohlthätige Ruhe rauben. 


7 


der zum Nachtheile der 


nacht kann der Ma 
holen. Wind und 


den und einer unterworfenen Race“ gemacht oder anerkannt, ſondern 
das Wohl des indiſchen Volkes für ihre erſte Pflicht und Aufgabe ge⸗ 
halten habe. Nach Verleſung der Petition kam der Reſolutions⸗An⸗ 
trag, „daß die Abſchaffung der Kompagnie den konſtitutionellen In⸗ 
terefien Englands u. ſ. w. Gefahr drohe“, zur weiteren Grörterung, 
welche schließlich bis nächſten Mittwoch vertagt wurde. 
London, 23. Jan. Ihre Majeſtät die Königin Victoria und 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen und die Prinzeß Royal beſuchten geſtern die Kapelle im St. 
James⸗Palaſte und nahmen die daſelbſt für die Vermählungs⸗Feier 
getroffenen, gegenwärtig vollendeten Anordnungen in Augenſchein. 
Der Thron, auf welchem die Königin bei der Ceremonie Platz neh⸗ 
men wird, ſteht links vom Altare, auf derſelben Seite, wo die hohe 
Braut ſtehen wird. Zu beiden Seiten des Thrones befinden ſich fünf 
mit rothem Sammt ausgeſchlagene Stühle; d 
für die Prinzeſſinnen Alice, Helene und Louiſe, 
die Prinzen Arthur und Leopold beſtimmt. a . 
hat feinen Platz näher vor dem Altare, und Prinz Alfred wird um 
ter den erlauchten Gäſten zur Rechten des Akars ſizen. Der Prinz⸗ 


—— — u 


die drei zur Linken ſind Flüchtlinge würden aus England ausgewieſen werden. 
die zur Rechten für] unter denen, gegen welche dieſe 
Der Prinz von Wales | werden ſoll, folgende: Mazzini, 


ntrum, theilt habe. 


1 


brechen und Vergehen auszuheben, um daraus ein beſonderes Geſetz zu 
machen. Dieſes beſondere Geſetz ſoll für dringlich erklärt werden. Von 
Seiten der belgiſchen Regierung werden gerichtliche Verfolgungen gegen 
die Blätter „Le Drapeau“ und „Crocodile“ beabfihtigt. 5] 

Der „Moniteur“ meldet ferner: „Der Kaiſer hat eine Unterſuchung 
über die Lage der Opfer des Attentats vom 14. Jannar, ſo wie über 
diejenige ihrer Familien angeordnet. Ein Geſetz wird, wenn Grund 
dazu vorhanden, dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden, um den 
Perſonen, die der Penſion bedürftig find, ſolche zu bewilligen. 

In Folge des Attentates ſoll der ſchon früher in Anregung ge⸗ 
brachte Plan, die große Oper nach dem Hotel d'Osmond zu verlegen, 
nun ſo raſch zur Ausführung kommen, daß das neue Theater ſchon in 
zwei Jahren eröffnet werden dürfte. — 2 

Heute iſt bier das Gerücht verbreitet, die namhafteſten politiſchen 
Man nennt 
Maßregel in Anwendung gebracht 
Ledru⸗Rollin, Victor Hugo, 
Felir Pyat und Louis Blanc. Man iſt hier ſehr geſpannt, ob 
England wirklich ſeine Zuſtimmung zu einer derartigen Maßregel er⸗ 
Was Belgien betrifft, ſo hat daſſelbe durch die letz⸗ 


Gemahl und der König der Belgier nehmen ihre Plätze im Ge a 5 
der Prinz und die Deine 0h en zur Rechten unmittelbar |ten Maßregeln, die dort genommen wurden, die ganze Zufrieden⸗ 
Auf der linken] heit der hieſigen Regierung gewonnen. Die „Patrie“ giebt heute der 


hinter der Stelle ein, wo der Bräutigam ſtehen wird. 


on Kent. Nicht] belgiſchen Regierung ihre hohe Zufriedenheit zu erkennen. — In 


Seite, i a königin, ſitzt die Herzogin v 5 
n ee een von Koburg, ſo] Folge der Enthüllungen, welche die Unterſuchung wegen des Atten⸗ 


Herzogin h 
Plätze angewieſen. 
rung getroffen werden, 


weit davon waren dem Herzoge und der 

wie dem Prinzen Wilhelm von Baden ihre 
wird in dieſer Einrichtung wohl eine Aende 
da geſtern Nachmittags, kurz vor 4 Uhr, in \ ; 
Nachricht von dem Ableben des Großherzogs Ludwig von Baden ein: 


Buckingham Palace die ſſtellen. 


Doch] tates zu Tage gefördert hat, find franzöſiſche Kommiſſare nach Florenz, 


Rom und Neapel abgeſandt worden, um dort Nachforſchungen anzu⸗ 
Andere Agenten find nach London abgegangen, um dort Et 


kundigungen einzuziehen. — Aus dem Berichte der Waffenſchmiede, 


; ; in Folge dieſes trau welche die Wurfgeſchoſſe vom 14. unterſuchten, geht hervor, daß jedes 
traf und die drei letzterwähnten hohen re nn ab⸗ derſelben 30 Grammes Knallſilber enthielt, was an Kraft fünfzig 


rigen Ereigniſſes, wie man hort, unverzüglich 
reiſen werden. Man glaubte in manchen Kreiſen, 
Sutherland, Oberhofmeiſterin der Königin, werde 
Herzogs von Devonſhire verhindert fein, 
Doch heißt es, daß ſie erſcheinen wird. Die 


die Herzogin von 


lichen Dinge erhält eine eigenthümliche Erläuterung durch die Art, wie] geſchoſſe 
So ſtarb unbedeutende, 


Die Gemächer, widerlegt das Gerü 


verſchiedene Todesfälle in die frohe Hochzeitsfeier eingreifen. 
geſtern Nachmittags die Marchioneß von Weſtmeath. 
welche ſie im Palaſte von St. James bewohnte, 
mittelbar an die königliche Kapelle. 


Theile des Palaſtes waren geſtern verhängt, — ein Zeichen, daß dort Audh in Pa ö 
der Tod fein Weſen trieb, während dicht daneben die für die Freu⸗ Ihr Gefolge beſteht aus 


denfeier beſtimmten grünen Laubgewinde aufgehängt wurden. Dem 


Erzbiſchofe von Canterbury, welcher die Trauung vollzieht, werden] der „Moniteur“ meldet, 
der Biſchof von London als Dechant der königlichen Kapelle, der Bi-] Val⸗de⸗Grace, 0 
ſchof von Oxford als Groß⸗Almoſenier, der Biſchof von Cheſter als] Stadtgarde von den Maſeſ 
Geiſtlicher des koͤnigl. Haushalts, der Dechant von Windſor als Haus- den. Bei dieſer Gelegenhei 
Kaplan und Dr. Wesley als Unter⸗Dechant der königlichen Kapelle] verwundeten 
aſſiſiren. Die kirchliche Feierlichkeit wird mit einem kurzen Choral überreichte dem Marechal⸗des⸗Logis Brunct, 
eröffnet und ſchließt mit einem Hallelujah. Die Bewohner von Windfor | rion eigenhändig das Kreuz 


durch den Tod des einem der Leibärzte des Kaiſers, 


der Trauung beizuwohnen. durch die 
Unſicherheit aller menſch⸗ rade ihren a 


ſtießen beinahe un- erſcheinen ſoll. B 
Sämmtliche Fenſter in diefem| fen worden fein. 


— Aus einem Bericht des Dr. Larrey, 
geht hervor, daß die Verſchworenen 
ſcharfe Ladung ihrer Wurfgeſchoſſe wahrſcheinlich ge⸗ 
bſcheulichen Zweck verfehlt haben, indem die Wurf 
ſich in zu kleine Theile zerſplitterten und meiſtens nut 
wenn auch ſchmerzvolle Wunden hervorbrachten. Man 
cht, demzufolge der „Moniteur“ als Abendjournal 
is jetzt ſoll noch nichts in dieſer Beziehung beſchloſ⸗ 
— Heute Nachts um 1 Uhr iſt die Königin von 
ris angekommen, und in dem Hotel Lafitte abgeſtiegen. 
40 bis 45 Perſonen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten, wie 
heute um halb 3 Uhr das Militär⸗Spital 
wo die am 14. verwundeten Gendarmen der pariſer 
ſtäten beſonders aufmerkſam behandelt wur⸗ 
t ernannte der Kaifer den am 14. ſchwer 
3 Samuel zum Unter⸗Lieutenant und 
ſowie dem Gardiſten Hen⸗ 
Die verwundeten Gar⸗ 


Pfund Pulver gleich kommt, 


Paris, 21. Jan. 


Marechal⸗des⸗Logi 
der Ehren⸗Legion. 


haben nahe an 300 Pfd. St. gezeichnet, um am Hochzeitstage die] diſten Berna, Dahlen, Garnery und Rumigny erhielten die Militär⸗ 


Armen ihres Ortes zu bewirthen. Es iſt zu dieſem Zwecke ein Zelt] Denkmünze. 


errichtet worden, in welchem etwa 2000 Perſonen Platz haben. Der 
Mayor von Birmingham iſt amtlich davon in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den, daß Ihre königlichen Hoheiten die Prinzeß Royal und der 
Prinz Friedrich Wilhelm am Sonnabend den 30. Jan. in Buckingham 
Palace perjönlic eine Anzahl Geſchenke entgegennehmen werden, welche 
die Stadt Birmingham ihnen darbringen will. Es befinden ſich 


welche die Unterſuchung zu Tage ge⸗ 
fördert hat, ſind von den franzöſiſchen Geſandtſchaften in Florenz, in 
Rom und in Neapel Kommiſſionen ernannt worden, deren Zweck es 
iſt, durch die lokalen Juſtiz⸗Behörden alle Individuen vernehmen zu 
laſſen, von denen bekannt iſt, oder vorausgeſetzt wird, daß ſie die An⸗ 
geklagten oder deren Mitſchuldige gekannt haben. Die beiden Büchſen⸗ 


In Folge der Enthüllungen, 


darunter ein Paar ſchöne Kandelaber aus Bronze, fo wie eine die Kö⸗ macher, welchen die Untetſuchung der Bombe aufgetragen worden, haben 
nigin und den Prinzen von Wales darſtellende, 21 Zoll hohe Gruppe heute Morgen das Protokoll ihrer Expertiſe mit der Bombe nach dem 


aus demſelben Stoffe. 


0 Der Prinz⸗Gemahl, der Herzog von Koburg, Juſtizpalaſte getragen. 
die Prinzen Friedrich Karl und Friedrich Albrecht von Preußen, der 100 Perſonen tödten oder doch verwunden gekonnt hätte. 


Es geht daraus hervor, daß eine ſolche Bombe 
Die Unter⸗ 


Prinz von Reuß und der Graf von Flandern jagten geſtern im großen ſuchung, welche fo ziemlich geſchloſſen, beſchraͤnkt ſich im Weſentlichen 


ark von Windſor; Prinz Alfred und der Prinz Wilhelm von Ba⸗ auf die 4 Hauptangeklagten. 


den be ſuchten geſtern Früh den Kryſtall⸗Palaſt zu Sydenham, und der] Rudio dagegen hat Alles eingeſtanden. 


Orſini und Pierri fahren fort zu läugnen, 
Er ſchleuderte zwei Bomben. 


Prinz von Wales und der Herzog von Brabant den zoologiſchen] Der Kaiſer ſoll in Fol : x 
ö | 0 3 ge der Haltung der belgiſchen Regierung dem 
Garten im Regents Park. Die Prinzeſſin von Preußen flattete ge- belgiſchen Geſandten eine perſönliche Erklärung bezüglich der 1 55 
ſtern der Herzogin von Kent einen Beſuch in Clarence-Houſe ab. Der „Moniteur“ Note gegeben haben. e 


Prinz Victor von Hohenlohe iſt am Donnerſtag vom Feſtlande aus 
in London eingetroſſen. Bei Ihrer Majeftät war geſtern in Bucking⸗ 
ham Palace eine zahlreiche Geſellſchaft zum Diner verſammelt. Auch 
für den Abend war eine bedeutende Anzahl von Einladungen ergangen. 


Frankreich. 
Paris, 22. Jan. 


Regierung hat vorgeſtern der 
wurf über die Fremden⸗ 


iſt, das Strafgeſetzbuch 


tragt, aus der Geſammtheit die 
internati 


Nach Mitternacht wird es verhältnißmäßig ſtill. Die Lichter hin⸗ 


ter den Fenſtern verſchwinden vollends. 
Jack beginnt die Thüren 
ſchloſſen findet, weckt er den 
Zuweilen ſtößt er auf o 
drückt und im Schlafe fein Ci 
Schläfer und geleitet ſie zur na 


dach und eine St den. \ 
9 0 Key: Trunkenbold, der toll und voll gezecht, 


ner Sinne nicht mächtig am Boden liegt, mehr Thier als Menſch. 
dieſen unter Dach und Fach zu br 
zum Beiſtand aufbieten. Sie 16 
Wachſtube, damit er über Nacht ſei 
ſten Morgen dem Richter Rede ſtehe. f i 
Die britiſche Freiheit erlaubt Jedermann, fo viel zu trinken, 
vertragen kann; wer mehr als 
Zur Abwechslung kommt es auch vor, 
aden, aber nicht die Beſinnung 
Händen und Füßen er den Helfer und ſchreit dabei, als ftäfe er am 
Spieße. , ; 
Solche Annehmlichkeiten gebören nicht zu den Seltenheiten; nicht 
ſo oft, aber doch zuweilen komm N 
waltthat, Einbruch. Dann wird unſer Jack wild. 


zu unterſuchen. 


bdachloſes Volk, das ſich in 
Elend zu vergeſſen ſucht. 
chſibeſten Zuffuchtſtätte, wo fie ein Ob: 


ſei⸗ 


daß der Zecher zwar ſchief ge⸗ 


Kameraden herbeizurufen. Da giebt es wohl auch ein f 
Anne e e und Dachfirſte, wobei Hals und Bein 
äre. Aber unſer Freund klettert wie 
zu brechen, fängt er fein Wild. 
Indeſſen it doch ſchon mancher Polizeimann in Erfullung feiner 
Obliegenheiten zu Schaden oder gar ums Leben gekommen, wie ein 
Sold inde. f 
Datei gebt ns mancherlei andere Gefahr. In kalter Winter: 
e un erfrieren oder ſich wenigſtens die Schwindſucht 


Wetter find böfe Widerſacher. 


Der „Moniteur“ ſchreibt: „Die belgiſchef als ein unbeſcholtener geſchildert. 
Repräſentanten Kammer einen Gejegent: | der Meuchelmörder aus feinen überſpannten politiſchen Ideen kein Hehl. 
Polizei vorgelegt. Geſtern wurde auf den Seit ein paar Monaten blieb er faſt immer zu Haufe. 
derer Geſetzentwurf gelegt, welcher beſtimmt] mit einem hochgewachſenen blonden Ausländer zuſammen, mit dem er 
abzuändern; die Regierung hat bean: faſt einzig und allein zuſammen lebte. 
t dieſes Entwurfes die Artikel in Betreff] Gefährte niemand anders war, als Felice Orſini. 
onalen Beziehungen begangenen Ver-! Tagen begab ſich Pierri zu dem franzöſiſchen Vice-Konſul, um feinem, 


ingen, muß Jack einen Kameraden] derung gewährt, 


affen den Schlemmer zur nächſten nämlich) ü mehr 0 
inen Rauſch ausſchlafe und am näch- Mann, der beſondere Kenntniſſe und Fähigkeiten beſaß, durch Unglücks⸗ 


en ſchwerere Fälle vor: Auflauf, Ge- diges meteorologiſches Phänomen. 
Er ſchlägt den | Schneegeftöber und ſcharfer Bora wurde um die ſiebente Morgenſtunde 
funkelnden Auges feine Schnarre, um die plötzlich ein furchtbares Krachen gehört und zu gleicher Zeit eine blitz⸗ 

kleines Kirch: ! artige Helle wahrgenommen. 


Das Blatt „Birmingham Poſt“ enthält einige Angaben über den 
Aufenthalt Pierri's in Birmingham. Pierri lebte daſelbſt, ſeinen 
Aufenthalt in Deutſchland abgerechnet, ſeit dem Jahre 1853 als Sprach⸗ 
lehrer. Er ſoll ein nicht übel ausſehender Mann fein, uud das im 
„Moniieur“ enthaltene Signalement wird als ziemlich richtig bezeichnet. 
Sein Lebenswandel während ſeines Aufenthalts in Birmingham wird 
Doch machte dem Vernehmen nach 


Er wohnte 


Man glaubt, daß dieſer ſein 
Vor ungefähr 14 


Ein ſolcher Dienſt ſcheint nicht eben lockend, und dazu iſt er ſchlecht 
bezahlt, nämlich mit zwanzig Schilling wöchentlich. Dennoch melden 


Wo er eine nicht ver⸗(ſich immer Bewerber der anſtändigſten Art, erſtens, weil das Einkom⸗ 
Hausherrn oder den betreffenden Miether. men, obſchon klein, doch ein geſichertes iſt; zweitens, weil der Polizei⸗ 

eine Ecke ge⸗ mann ein gewiſſes Anſehen genießt, — was natürlich nur dort nicht 
Er weckt die vorkommt, wo der Bezirk von lüderlichem Geſindel bewohnt wird, dem 


alle Aufſicht ein Dorn im Auge iſt. Ehrſame Leute lieben den Poli⸗ 
zeimann als ihren Gönner und Freund. 
Der Polizeidienſt wird auch darum dem Dienſt im Heere von tüch⸗ 


Um tigen und fähigen Leuten vorgezogen, weil er die Ausſicht auf Beför⸗ 


welche dem gemeinen Soldaten (im britiſchen Dienſte 


durchaus fehlt. Wir kennen mehr als einen Fall, wo ein 


fälle in Hunger und Elend gerathen war, ſich bei der Polizei anwer⸗ 


als erf ben ließ und im beſchwerlichen Dienſte Gelegenheit fand, ſich auszu⸗ 
das trinkt, verfällt einer Polizeibuße. zeichnen und durch Beförderung ſein Glück zu machen. 


Solche Beiſpiele fordern zur Nachfolge auf, und der lobenswerthe 


erloren hat; dann wehrt er ſich mit Ehrgeiz läßt den guten Geift in der wackern Körperſchaft nicht einſchlafen. 


Am 5 Januar ereignete ſich in Chioggia bei Venedig ein merkwür⸗ 
Bei kalter Witterung, heftigem 


Etwa zwei Stunden ſpäter machte man, 
durch den aufſteigenden Rauch aufmerkſam gemacht, die Entdeckung, 
daß der Blitz die Bleideckung der Kuppel des Doms geſchmolzen babe, 
daß durch das herabtröpfelnde Blei das Gerüſte des Daches und ſchließ⸗ 
lich der Glockenſtubl in Brand gerathen, und die Glocken ſelbſt, welche 
die verkohlten Balken nicht mehr tragen konnten, zur Erde herabgeſtürzt 
waren. Die Thurmuhr ſetzte ungeſtört ihren Gang fort. Das Er⸗ 
eigniß hatte jedenfalls eine meteorologiſche Urſache; denn das von meh⸗ 
reren Schlägen begleitete Krachen und die blendende blitzartige Helle 
wurden trotz Sturm und Schnee weithin wahrgenommen. 


— 


Paß vifiren zu laſſen. Der Vice-Konſul, Herr Collis, kannte ihn, 
weil Pierri einem ſeiner Familien⸗Mitglieder Unterricht im Italieniſchen 
ertheilt hatte, und Pierri erzählte ihm, er wolle eine Vergnügungsreiſe 
nach Paris, Belgien und Preußen machen. Wie es ſcheint, trat er 
ſeine Reiſe am 6. d. M. an. Obgleich er Familie hat, ſo wohnte 
doch keiner ſeiner Angehörigen zu Birmingham bei ihm. Eine Tochter 
befindet ſich in einem Kloſter in Leiceſterſhire und ein Sohn in einer 
Penſton in Paris. Alle diejenigen, welche ihn in Birmingham kann⸗ 
ten, verſahen ſich von ihm nicht im Geringſten, daß er eines ſolchen 
Attentats, wie des in Paris begangenen, fähig ſei. 
Rußland. 

Moskau, 11. Januar. [Ein politiſches Diner! vielleicht 
das erſte in unſerer Stadt, hat vor einigen Tagen hier ſtattgefunden. 
Eine Anzahl Journaliſten und Profeſſoen, vereint mit gebildeten Leu⸗ 
ten anderer Berufe, hat damit die bevorſtehende Aufhebung der Leib: 
eigenſchaft feiern wollen. Es wurden enthuſtaſtiſche Taſelreden gehal⸗ 
ten. Bemerkenswerth dürfte es ſein, daß die literariſche Partei der 
„Slavophilen“ (Alt: und Nationalſlaven) ſich auch bei dieſer Kundge— 
bung von den „Aufgeklärten und Auslandsnachahmern“ zum Theil fern 
gehalten hat. Ihr Blatt „Molwa“ (Gerücht) brachte neulich eine 
förmliche Kriegserklärung gegen den neuen Begriff des „Publikums“ 
und der „öffentlichen Meinung.“ (N. Pr. Z.) 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Januar. [Aus der Kammer. — Tages⸗ 
Notizen.] In der heutigen Kammerſitzung ward das Budget der 
Dotationen (Kammer, Senat, Civilliſte, Apanagen u. ſ. w.) in ver: 
traulichem Komite berathen und ſpäterhin mit Einſtimmigkeit genehmigt. 
Daſſelbe beläuft ſich auf 4,042,942 Frks. — Geſtern Abend iſt hier, 


wie man ſagt, auf Grund des Attentats, ein franzöſiſcher Flüchtling, 


Nee A „verhaftet, jedoch, nach einer kurzen Vernehmung, eine 
Stunde ſpäter wieder auf freien Fuß geſetzt worden. — Ein Mädchen, 
welches ehemals in London bei dem in Paris verhafteten Pierri und 
letzthin bei einem Bewohner hieſiger Stadt in Dienſt geſtanden, iſt fo- 
eben von der belgiſchen Behörde unter Begleitung eines Polizeiagenten 
nach Paris befördert worden. Bei ſeiner Anweſenheit in Brüſſel hatte 
Pierri es aufgeſucht und ihm vorgeſchlagen, aufs Neue bei ihm in 
Dienſt zu treten, was es jedoch ablehnte. Davon gab deſſen Dienſtherr, 
ſofort nach Vollführung des Attentats, Herrn de Bavay Kenntniß, und 
ward darauf obige Maßregel ausgeführt. Das Mädchen ſoll unter 
Anderem ausgeſagt haben, es habe im Hauſe Pierri's einem heftigen 


Streite zwiſchen Orſini und Mazzini beigewohnt, in welchem erſterer 


dem letzteren in ſcharfen Ausdrücken ſeinen Mangel an Energie vor: 
geworfen und ihm geſagt habe, er ſei wohl zu Reden, aber nicht zu 


Thaten bereit. 5 
Italien. 

Rom, 13. Januar. Der ausgeſprochene Wille des Kaiſers 
Alexander, den Bedürfniſſen der katholiſchen Kirche in Rußland bil: 
lige Rechnung zu tragen, berechtigt zu der Erwartung, daß die Ver: 
wirklichung der Hoffnungen, die man in dieſer Beziehung hier hegt, 
wohl nicht ausbleiben dürfte. Herr v. Kiſſelew ſteht in ununterbro- 
chenen geſchäftlichen Beziehungen zur Kongregation für außerordentliche 
kirchliche Angelegenheiten. Man erwartet bald Entſchlüſſe von Belang 
und legt beſonders den Depeſchen Wichtigkeit bei, welche der außeror⸗ 
dentliche Courier Sawow fo eben von Petersburg überbrachte. — Die 
bis jetzt nach und nach notirten Paſſiva des Marcheſe Campana find 
bis auf 800,000 Seudi geſtiegen. — Der heilige Vater nimmt ſehr 
lebhaftes Intereſſe an den etwa zwei Miglien von hier an der Via 
Latina begonnenen Ausgrabungen. Es fanden ſich kürzlich bei den 
dortigen Erdarbeiten die Ruinen einer antiken Villa, bei deren Auf⸗ 
räumung ſich unverkennbare Ueberbleibſel einer Baſilica aus ſehr früher 
chriſtlicher Zeit mit Katakomben zeigten. Verſchiedene Gründe, unter 
anderen Lapidarinſchriften, deuten darauf hin, daß fie. dem Protomar⸗ 
tyr Stephanus geweiht war. (K. Z.) 

Ancona. [Der Aufſtandsverſuchl ſcheint ein baldiges Ende 
genommen zu haben. Nach dem „Genueſer Handelscourrier“ vom 18. 
Januar ſcheint es, daß ſich in der Nähe des Hafens von Ancona 2 
Fahrzeuge blicken ließen, an deren Bord ſich Freiſchärler befanden, die 
hoͤchſt wahrſcheinlich von Malta kamen. Dieſe wurden nicht im Hafen 
ſelbſt, ſondern in der Nähe an der Küſte ausgeſchifft; ihre Zahl betrug 
etwa 120 Mann. Eine Abtheilung der öſterreichiſchen Beſatzung 
wurde ihnen entgegengeſchickt und nahm den größten Theil gefangen. 
Auch in Ancona fanden Verhaftungen ſtatt. 


Aſien. | 
Indien. Die neue Einrichtung iſt jetzt in Kraft getreten, nach 
welcher die Dampfer aus Bombay und Kalkutta nicht mehr gleich⸗ 
zeitig, ſondern von 8 zu 8 Tagen in Suez eintreffen. Auf die letzte 
Poſt aus Bombay vom 24. Dezember iſt daher raſch, eine andere aus 
Kalkutta vom 25. Dezember gefolgt, aus welcher wir bereits 
einen telegraphiſchen Auszug mittheilten. Derſelbe berichtigt aus In: 
dien, namentlich aus der Gegend von Cawnpore, faſt jo gut wie nichts. 
Der Sieg des Oberſten Seaton bei Delhi war ſchon aus der letzten 
Bombaypoſt bekannt. Dagegen wird aus Hongkong beſtätigt, daß, die 
Franzoſen ſich zur Kooperation gegen Kanton anſchickten und ebe falls 
den Fluß in Blokadezuſtand erklärt hatten. Ein von Lord Elgit an 
Jeh geſtelltes Ultimatum iſt erfolglos geblieben. b N 
erfien. Der Bombay: Korrefpondent der „Times“ ſchreibt 
vom 24. Dezember: Ich habe einen Brief aus Herat vom 12. Okto⸗ 
ber geſehen, der die Ankunft der engliſchen Abgeſandten beſtätigt. Der 
Sohn des jetzigen Regenten von Herat, Sirdar Schah Nawas Khan, 
kam den britiſchen Offizieren mit einem großen, aber ärmlich gerüſteten 
Gefolge 15 Meilen weit entgegen geritten. Die Stadt ſah noch be⸗ 
klagenswerther aus als nach der Belagerung von 1839. Kaum ein 
Gebäude hatte alle Thüren und Fenſter behalten; viele Hauſer waren 
unbewohnbar. Die britiſchen Offiziere quartirten ſich mit ihren Zelten 
in der Citadelle ein und fanden kaum Schutz vor dem froſtigen Nord: 
wind. Der Scharbagh, wo Todd's Miſſion einſt gewohnt, war ganz 
abgedacht und der Regent ſelbſt in Noth um eine waſſerdichte Behau⸗ 
ſung. Aber dies war nicht das Schlimmſte. Die perſiſchen Truppen 
batten die unreifen Saaten in der Umgegend verwüſtet und foyar eine 
Waſſerleitung, welche die Stadt mit dem größten Theile ihres Bedarfs 
verſieht, zu zerſtören geſucht. Die Befeſtigungswerke waren nicht ſo 
arg zugerichtet als die Offiziere ſich vorgeſtellt hatten, aber alle brauch⸗ 
baren Kanonen waren fort. An guten Soldaten zu ihrer Bedienung 
fehlte es gar nicht, aber Sultan Ahmed Khan hatte weder Geld noch 
Waffen für fir Major Taylor, auf die Sanktion der Regierung red: 
nend, hat ihm 10,000 Feuerſtein⸗Gewehre mit verhältnißmäßiger Mu⸗ 
nition und 20 erbeutete perſiſche Kanonen geſchenkt. Aber es wird 
wenigſtens noch ein Jahr dauern, bis das Land wieder ertragsfähig 
iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt eine wirkliche Unabhängigkeit Herats 


x 


unmöglich, außer wenn engliſches Geld den Leuten die Mittel gibt zu 


leben, ſich zu kleiden und zu bewaffnen. Hält England damit zurück, 
ſo wird, wie man mir verſichert, Rußland gerne mit ſeiner Hilfe bereit 
ſein, Perſten hat durch das Benehmen ſeiner Truppen alen Einfluß 
dort verloren und wird ihn kaum durch die Art zurückgewinnen, wie 
eß feine zahlreichen Gefangenen, Juden und Andere, behandelt, die 


unterrichtet haben. 


190 


nach Khoraſſan zur Wiederbevölkerung verfallener Städte transportirt 
worden ſind und mit direkter Verletzung des Friedensvertrages, dort 
feſtgehalten werden. — 

In Meſched, auf dem Marſch nach Herat, fanden die Offiziere 
einen Burſchen von 18 Jahren, der wie ein Miſchling (halb Kaſte) 
ausſieht und dem Kabul⸗Gemetzel entronnen fein ſoll. Mit 9 Jahren, 
ſagte er, entdeckte er Einiges über ſeine Geſchichte — daß ſein Vater 
ein Engländer war und nebſt ſeiner Muttter umgebracht wurde, wäh— 
rend ihn ein afghaniſcher Häuptling rettete. Als er dies erfuhr, faßte 
ihn die Sehnſucht, nach London zu entfliehen, welches, ſo belehrte man 
ihn, irgendwo auf der andern Seite von Mecca liegt. Um der Be: 
ſchneidung zu entgehen, lief er den Leuten davon, bei denen er wohnte, 
und ſtreifte einige Zeit in Kaſchgar und nachher in Budukſchan umher. 
In letzterer Provinz diente er im Heer eines Häuptlings als Kanonier 
und erhielt in einem Scharmützel einen Säbelhieb über den Kopf. Sein 
engliſcher Sprachſchatz beſtand nur aus drei Worten, nämlich „London“, 
„God“ und „frorehead“ (Stirn). Die Offiziere ſchenkten ihm ein 
Pferd, ein Schwert und Kleider, und ſandten ihn Mr. Murray zu, 
der ihn über Buſchir nach Bombay ſchaffen ließ. 

O. C. [Nachtrag zur letzten Ueberlandpoſt.] Aus In: 
dore vom 22. Dezember wird gemeldet: Die Kolonne, welche unter 
Oberſt Seaton von Delhi ausrückte, marſchirte gegen Gungraur bei 
Bhatgun. Das Gefecht fand an den Ufern des Nuddy ſtatt. 5 

153 europaiſche Seeleute find als Freiwillige für die oſtindiſche 
Marine nach Kalkutta abgegangen. 

Batavia, 12. Dezbr. 
dortige Handel allen Nationen in weiter Ausdehnung eröffnet worden. 
Das holländiſche Schiff „Anna Digna“ brachte die Offiziere und See⸗ 


—ũ ñ ã— — 


leute zurück, welche die Japaneſen in der Handhabung von Dampfern 
Die Japaneſen haben ſchon zwei Dampfer mit 


Eingeborenen bemannt. 


Die ſpaniſche Regierung hat mit der „Peninſular-Company“ wegen | 


Beförderung der Poſt zwiſchen Hongkong und Manilla einen Vertrag 
abgeſchloſſen. 


Propinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 25. Januar. Das Stiftungsfeſt der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur wurde geſtern herkömmlicher Weiſe durch ein großes 
Diner begangen, welches in den Geſellſchaftsräumen (im oberen Stock des Bör⸗ 
ſengebäudes) ſtattfand, und eiren glänzenden Kreis von Notabilitäten der Ge⸗ 
ehrten- und Beamtenwelt vereinigte. Die Reihe der Toaſte eröffnete der Prä: 
ſes der Geſellſchaft, Herr Geh Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert, mit dem auf 
Se. Majeſtät den König, daran erinnernd, wie der 24. Januar bedeutungsvoll 
in der Vergangenheit als Geburtstag Friedrich des Großen, für die Zukunft 
durch die nahe bevorſtehende Vermählungsfeier Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Royal von England, in der Gegenwart aber 
getrübt ſei durch den Krankheitszuſtand unſeres erlauchten Monarchen, auf deſ⸗ 
ſen baldige, völlige Wiedergeneſung der Redner ein, von der Verſammlung 
mit lebhafter Zuſtimmung wiederholtes dreifaches Hoch ausbrachte. Daran 
knüpfte der Vicepräſes, Herr Geh. Med.⸗Ralh Dr. Ebers im Hinblick auf die 
Zukunft, den Toaſt auf das hohe fürſtliche Brautpaar. Hierauf brachte der 
Generalſekretär Herr Bürgermeiſter Bartſch, befennend, daß die ſchleſiſche Ge: 
ſellſchaft, was ſie geleiſtet, nur dem Bemühen, die Wiſſenſchaft ins öffentliche 
Leben hinüberzuführen, und Hand in Hand mit der Univerſität zu gehen, ver⸗ 
danke — dem anweſenden Vertreter derſelben, Sr. Magnificenz dem Rektor, 
Hrn. Prof. Dr. Elvenich, ein Hoch aus. In gedankenvoller Rede über das Ver: 
hältniß von Theorie und Praxis, von Wiſſenſchaft und Leben ſich äußernd, und 
zugleich hervorhebend, daß die Univerſität und die ſchleſiſche Geſellſchaft, wenn 
ſie auch verſchiedene Wege wandeln, doch daſſelbe Ziel verfolgen, nämlich die 
Kultur zu fördern und zu verbreiten, brachte Herr Dr, Elvenich im Namen der 
Nichtmitglieder ein Hof auf die Geſellſchaft und insbeſondere auf deren Präſes 
aus. — Demnächſt gedachte auch der Berghauptmann von Schleſien, Herr Dr, 
von Carnall in der bekannten geiſtreichen gemüthlichen Weiſe der en des 
Präſes, der durch feine Forſchungen über die Entſtehung der Steinkohlenforma⸗ 
tionen nicht nur für die Wiſſenſchaft, ſondern auch praktiſch wichtige Reſultate 
erzielt, und davon durch das lehrreiche Tableau bei der letzten Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung einen neuen Beweis geliefert habe, worauf Herr Geh. Rath Göppert 
mit einem Hoch auf den Vorredner antwortete, als den Mann, welcher ſchon 
vor 30 Jahren den Steinkohlen⸗ und Erzreichthum Schleſiens aufgedeckt, und 
neben ſeiner ruhmvollen amtlichen Thätigkeit es verſtanden habe, Schwung und 
Humor in jede Geſellſchaft zu bringen. 

Hr. v. Carnall äußerte nun, daß Schleſien zwar von jeher reich an edelen 
Erzgängen ſei, die ſich aber wie jeder Bergmann wiſſe, nur in höflichem Geſtein 
vorfinden; ebenſo könne auch die Wiſſenſchaft nur in einer Stadt wie Breslau 
trefflich gedeihen, ſein Toaſt gelte daher den Vertretern der Stadt. In deren 
Namen erwiderte zunächſt Hr. Bürgermeiſter Bartſch. Ferner brachte Herr 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Hübner einen humoriſtiſchen Toaſt dem 
Generalſtabe und den Sektionsführern der Geſellſchaft, welche mit dem Schwerte 
des Geiſtes in dem Munitionswagen der Wiſſenſchaft die Stadt für ſich ein⸗ 
genommen, worauf Hr. Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Gaupp im Namen der 
Sekretäre dankte. : 

Herr Kaufmann Klocke erinnerte an das Angedenken des verſtorbenen 
Stiflers der Heel halt des ehemaligen Münzdirektors Prof. Müller; Herr 
Prof. Dr. Röpell dagegen ließ das älteſte hochverdiente Mitglied Hrn. Geb. 
Med.⸗Rath Dr. Ebers hochleben, welcher ſeinerſeits einen Toaſt auf die könig⸗ 
lichen Behörden paſſend motivirte. Dieſer wurde von dem Herrn General von 
Linger in ſehr berzlichen Worten erwidert, ebenſo durch Hrn. Appellations⸗ 
Gerichts⸗Chef⸗Präſidenten, Dr, von Moeller, der dem „Vorwärts!“ in der 
Wiſſenſchaft nicht nur in Schleſien, ſondern im geſammten Vaterlande ein 
Hoch darbrachte. Es folgte dann noch eine Reihe finniger und heiterer Toaite, 
bis die Geſellſchaft ſich gegen 7 Uhr trennte. 


$ Breslau, 25. Januar. Zur Vorfeier der Vermählung Ihrer königl. 
Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prin⸗ 
zeß Royal Victoria von England hatte die konstitutionelle Reſſource vor: 
geſtern Abend ein ſolennes Ballfeſt im Kutznerſchen Saale veranſtaltet. Die 
Theilnahme war eine außerordentliche: mer zals 800 Perſonen, ſoviel deren 
die unfangreichen Räume des Ballſaales nur irgend zu faſſen vermochten, wa: 
ren zugelaſſen worden. 837 12 5 1. 905 

Einen überraſchenden Eindruck machte die brillante Dekoration des Feſt⸗ 
lokales. An der Balluſtrade der Hauptloge breitete der preußiſche Aar ſeine 
mächtigen Fittige aus, von allegoriſchen Aiguren und Laubgewinden um⸗ 
geben. Gegenüber, in der Mitte der Längenfront prangte eine Gruppe herr⸗ 
licher⸗Büſten: oben in einer halbgeöffneten Wolle die Friedrichs des Großen 
und des hochfeligen Königs, darunter rechts die Büfte Sr. Majeſtät des jezt 
regierenden Königs, links Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, und 
im Centrum die wohlgetroffenen Buͤſten des jungen Fürſtenpaares, welchem zu 
beiden Seiten zierliche Genien Blumen und Kränze darreichten. Am Fuße des 
Tableaux waren die „Themſe“ und die „Spree“ durch plaſtiſche Figuren dar⸗ 
geſtellt, während das englische und preußiſche Wappen, ſowie zahlreiche Banner 
in den Nationalfarben beider Länder neben einander glänzten. Rings um den 
Saal erhoben ſich ſchlanke, weiße Pilaſtres, nne Baumkronen tragend, von 
welchen ſich üppige Guirlanden bis zum Plafonds der Decke hinzogen. Außer 
der prächtigen Gasſonne und den vielen gasſpendenden Armleuchtern waren 
zwiſchen den Feſtons mattgeſchliffene bunte Ampeln vertheilt, deren magiſcher 
Dämmerſchein mit den hellſtrahlenden Flammenmeer anmuthig kontraſtirte. 
Um aber dem ganzen ſinnigen Arrangement die Krone aufzujegen, war die 
Orcheſtertribüne an der Südfront des Saalcs in eine mit der engliſchen und 
preußiſchen Flagge reichgeſchmückte dekorative Darſtellung des Dampfſchiffes um⸗ 
gewandelt, auf welchem das neuvermählte prinzliche Paar ſeine Ueberfahrt von 
London nach dem Feſtlande bewirken wird. 

Nachdem die Kapelle des königlichen 19ten Infanterie ⸗ Regiments den 
feierlichen Akt mit einem aus lauter klaſſiſchen Piecen beſtehenden Konzerte er: 
öffnet hatte, betrat gegen 8 Uhr der Vorſtandspräſes, Herr Direktor Dr. Wiſ⸗ 
ſowa, die Rednerbühne vor der oben beſchriebenen Gruppe, zu deren beiden 
Seiten die en Sch erſchienenen Vorſtandsmitglieder ſich aufgeſtellt hatten. 
Unter lautloſem Schweigen der Anweſenden trug alsdann der Präſes den Feſt⸗ 
prolog vor, welcher in ſchwungvollen Verſen das freudige Ereigniß des heutigen 
Tages, und die beglückende Zukunft, welche die Verbindung des erlauchten Paa⸗ 
res den verwandten Fürſtenhäuſern und ihren Völkern verheiße, vorführte, und 
mit den innigſten Segenswünſchen für ihr Wohlergehen ſchloß. 

Darauf begann, nachdem die Kapelle den Marſch aus dem Sommernachts⸗ 
traum von Mendelsſohn⸗ Bartholdy geſpielt, der eigentliche Ball mit einer Po⸗ 


Nachrichten aus Japan zufolge iſt der j 


lonaiſe, die wegen der zu großen Fülle der Geſellſchaft von ſehr kurzer Dauer 
war, Sleihtmohl aber Uinrechte, um den . hi . —— ſich 
diesmal in zahlloſen geſchmackvollen Damentoiletten entfaltete, zu überſehen. 
Der Tanz wurde demnächſt in der vom Programm vorgeſehenen Reihenfolge 
au 5 Der gg 1 ae ern überhaupt durch umſichtige und 
aktvolle Leitung bei ebe n oͤgli ließ, bis 3 U 

Morgens fortgeſetzt. 8 — 


* Breslau, 25. Jan.“ Wir bemerken nachträglich, daß die in 
Nr. 39 d. Z. beſchriebene Vermählungs⸗Medaille der Loos'ſchen Fabrik 
durch die hieſige Handlung „Hübner u. Sohn“ zu beziehen iſt. 

I Breslau, 25. Januar. 
ſtorie von dem kühnen Harras kennt, 
muthig über den jähen Abgrund ſetzte, 


der paar Zoll Schnee ſich auf einen Schlitten geſetzt i 

8 Wa ſich auf ) geſetzt hatte, nach der innern 
ob des hellen Schellengeläutes, das vom Rücken ſeines jun i 

luſers Dernieberklang, 9 om 0 jungen muthigen Anda⸗ 
nete der Schlitten einem 


dieſe Paſſage zu ſteil war. Es blieb alſo nichts anderes übrig, als das Pferd 


im Waſſer unter der Brücke fort bis in die Nähe der Häuslerſchen Reſtaura⸗ 


tion zu leiten, oder vielmehr zu reiten, wo es das Ufer erſteigen und ſo wieder 
auf die Straße gebracht werden konnte. Hier fand ſich ein kühner Reiter, der 
das Roß beſtieg und mit ihm auf und davon jagte, um es wieder in die nd« 
thige Wärme zu verſetzen. Dieſer Ball hat unter dem Publikum eine ſolche 
Senſation erregt, daß geſtern noch bis in den ſpäten Abend hinein Neugierige 
an dem bezeichneten Orte ſtanden und ſich von den Ciceronen die Wundermähr 
mehr als einmal wiedererzählen ließen. 5 f 

Nach ſtatutenmäßiger Konſtituirung der jüdiſchen * 
ten⸗Verſammlung iſt am 22. d. Mts. Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer 
zum Vorſitzenden und Herr Dr. Lobethal zu deſſen Stellvertreter er⸗ 
wählt worden. 0 


Liegnitz, 24. Januar. [Dr. Schian gewählt. — Feſt⸗ 


lichkeiten zum Einzuge Sr. fönigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm.] In der geſtrigen Plenarſitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten-Verſammlung ward die definitive Wahl der 
erledigten Diakonatsſtelle an der Kirche zu Unſeren lieben Frauen vor⸗ 
genommen. Es waren 41 Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden erſchie⸗ 
nen, welche ihre Stimme über die drei in die engere Wahl gekomme⸗ 
nen Bewerber abzugeben hatten. Dieſe drei waren Herr Paſtor Korn⸗ 
rumpf aus Templin, Herr Kandidat Rachner aus Breslau und Herr 
Dr. Schian ebendaher. Der Wahlkampf ward nicht ohne regen Eifer geführt, 
da namentlich für letztere zwei Bewerber eine nicht unbedeutende Par⸗ 
tei ſich die Waage zu halten ſchien; doch ſiegte Herr Dr. Schian und 
ward mit Stimmenmehrheit für die dritte Stelle als Geiſtlicher an der 
Marien⸗ oder Niederkirche hierſelbſt gewählt. Seine Probepredigt hatte 
aber auch einen nachhaltigen Eindruck auf die Zuhörer gemacht und 
ihm jo die Wahl gefördert. Die Beſtätigung und eigentliche Einfüh⸗ 
rung wird wohl erſt nach mehreren Wochen oder Monaten ftatthaben. 

In derſelben Stadtvrrordneten - Sigung ward auch ein Beſchluß 
in Bezug auf den fogenannten Brenn⸗Kalender in hieſiger Stadt gefaßt, 
nach welchem die Straßen-Laternen, nicht wie bisher erſt um 11 r, 
ſondern eine halbe Stunde früher ausgelöſcht werden follen, da 
in Rückſicht der Sicherheit und Bequemlichkeit der Einwohnerſchaft kei- 
nen weſentlichen Unterſchied hervorbringt, jedenfalls aber dadurch eine 
bedeutende Erſparniß des zu konſumirenden Gaſes bewirkt wird, was 
der Kommune zu Gute kommt. 

Auch Liegnitz wird bei der patriotiſchen Feier, die das Herz jeded 
Preußen freudig berührt, nicht zurückſtehen, und feine Liebe und Ver⸗ 
ehrung für das erhabene Herrſcherhaus durch angemeſſene Kundgebun⸗ 
gen bethätigen, um ſo mehr, als unſerer Stadt das hohe Glück im 
vorigen Sommer zu Theil ward, Se. königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich Wilhelm auch in ihren Mauern zu empfangen. 

Es ſoll nämlich, wie wir vernehmen, am 8. Februar eine Illumi 
nation der ganzen Stadt veranlaßt werden, die Kommunal⸗Gebäude auf 
Koſten der Stadt, namentlich ſoll das Rathhaus und das Theater“ 
Gebäude im vollen Lichtglanz erſcheinen. Man hat die ſichere Ausſicht, 
daß bis zu dieſer Zeit das Schauſpielhaus mit Gas beleuchtet werden 
kann, inſofern die Einrichtungen und Vorkehrungen dazu bis dahin 
vollendet ſein werden. Dann ſoll am Abend ein großartiger Ball im 
Schauſpielhauſe bei Gasbeleuchtung ſtattfinden. Das Alles iſt ſchon 
vorbereitet, und hoffen wir, daß kein etwaiges Hinderniß ſtörend da⸗ 
zwiſchen trete. 3 

— — mm m nn . 

Kanth, 23. Januar. [Veteranen. — Mafern. — 
Stadtverordnete.] Geſtern bewegte ſich unter ernſten Mufittlängen 
eine ſeltene Trauer-Verſammlung nach dem Gottesacker. Es wurde der 
Veteran Franz Walz von hier zur letzten Ruheſtätte gebracht, begleis 
tet von dem Krieger⸗Verein des Kreiſes Neumarkt, an der Spitze deſſe 
Chef, der Rittergutsbeſitzer Herr v. Woikowsky auf Polsdorf. Na 
Einſegnung des Grabes erfolgten die üblichen drei Schüſſe, worauf dl 
Seelenmeſſe celebrirt wurde. Beim Rückgange, entfernt vom Kirchhoft 
ſtimmte dann das Veteranen-Muſikchor einen Kriegsmarſch an. 

Der ſchnelle Temperaturwechſel hat auch hier ſehr nachtheilig a 
den Geſundheitszuſtand, namentlich bei der Jugend, gewirkt. Währen 
im vorigen Monat die meiſten Kinder an Huſten und Schnupfen litten 
herrſchen jetzt in vielen Häuſern die Maſern. Schultlaſſen, in den 
man ſonſt gegen hundert Schüler findet, werden jetzt öfters kaum vol 
ſechsten Theile derſelben beſucht. 

Zum Stadtverordneten-Vorſteher wurde zum ſiebentenmal der ons 


tikulier Herr Anton Krauſe, und zu Bezirks- Vorftehern der Sta 
müllermeiſter Herr Ernſt Krauſe und der Stellmachermeiſter Herr Ge! 
Kuppe gewählt. 


* Hirschberg, 25. Januar. Zur Erinnerung an 10 
heütige Vermählungsfeier Sr. k. Hoh. des Prinzen Fr 
drich Wilhelm von Preußen mit Ihrer k. Hoh. der Prinze 
Royal von England fand heute eine Geldvertheilung an 300 9 
der größten Dürftigkeit lebende hieſige Einwohner und eine Speiſun 
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Fortſetzung.) . 

von circa 130 in den ſtädtiſchen Hoſpitälern ſich in Wohnung befin⸗ 
denden Stadtarmen ſtatt, wozu die Beiträge, theils aus Kommunal⸗ 
Fonds, theils von bemittelten Einwohnern bewilligt worden ſind, außer⸗ 
dem iſt eine Stiftung für Arme aus einem Theil der letzterwähnten 
Beiträge, unter dem Namen: „Prinzeß Friedrich Wilhelm⸗Stiftung“ 
gegründet worden, und endlich wird eine Deputation, beſtehend aus 
dem Bürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher des Orts, Namens 
der Stadt⸗Behörden und Einwohnerſchaft von Hirſchberg, das hohe 
Braut⸗Paar am 8. Februar d. J. perſönlich beglückwünſchen und Höͤchſt⸗ 
demſelben ein von der Einwohnerſchaft gewidmetes geſchmackvoll gear⸗ 
beitetes Brautgeſchenk, hirſchberger Fabrikat aus der rühmlichſt bekann⸗ 
ten Spitzen⸗Fabrik des Hrn. Wechſelmann hierſelbſt, unterthänigſt über⸗ 
eignen. — Magiſtrat und Stadtverordnete feierten zugleich den heuti⸗ 
gen, für Preußen und unſer Königshaus hochwichtigen Tag bei einem 
Mahle, desgleichen die hieſigen Logen. Auf den Thürmen wehten Fah⸗ 
nen in preußiſchen und engliſchen Farben ꝛc. ꝛc. 


* Trebnitz, 22. Januar. Erfreulicher als die in Nr. 23 der 
Schleſiſchen ER, erwähnte Bersftungs - Gefhigte if für uns 
die in der letzten Stadtverordnetenſizung zur Sprache gekommene Idee, 
bie crichtung eines neuen katholiſchen Gymnaſti in dem ehemaligen 
ieſigen Eiſterzienſer⸗Nonnen⸗Kloſtergebäude höheren Orts zu petitioni⸗ 
ren. on vor zwei Jahren wurde das hieſige Kloſtergebäude vom 
Fiskus erworben und Mitte vorigen Jahres übernommen und noch bis 
ett find keine Anstalten getroffen, den urſprünglichen Plan bei Erwer⸗ 
bung deſſelben, die Errichtung einer größeren Gefangenanſtalt zur Aus⸗ 
führung zu bringen, ſo daß es den Anſchein hat, daß dieſer Plan noch 
in weite Ferne verſchoben worden iſt, da jetzt das Bedürfniß zu einer 
größeren Gefangenanſtalt nicht mehr vorliegt. Das vormalige Kloſter⸗ 
gebäude iſt von fo großem Umfange, daß die Hälfte deſſelben zu einem 
Gomnaſium und die andere Hälfte noch zu einer Gefangenenanſtalt und 
für das ganze Kreisgericht verwendet werden kann; vorzugsweiſe iſt der 
Theil zur Errichtung eines Gymnaſti geeignet, welcher unmittelbar an 
die katholiſche Kirche und an die Grabflätte der heil. Hedwig angebaut 
iſt, und es würden dadurch nicht nur nicht die Tauſende von Wallfah⸗ 
am, die alljährlich hierher kommen, durch den künftigen Anblick der 
8 geſtört werden, ſondern es würde dem frommen Zwecke der 
Beiligen des Kloſters, des Herzog Heinrich J. und ſeiner Gemahlin, der 
ei Wen würdiger fein, und ihr Andenken mehr geehrt wer: 
— — auch nur ein Theil des Kloſters wieder zu einem geiſtlichen 
eligisſen Zwecke verwendet wird. Für die vielen und ſehr be⸗ 
trächtlichen Güter und Renten, die in Folge der Säkulariſation des 
Kloſters an den Staat gelangt find und von ihm noch theilweiſe als 
Domänengüter oder Waldungen beſeſſen werden, wäre die Einrichtung 
eines Gymnaſii im vormaligen hieſigen Kloſter nur eine geringe Ver⸗ 
— Die Stadt an ſich begünftigt durch ihre geſunde und ange: 
ter me Lage die Errichtung eines Gymnaſii und Wohnungen für Leh⸗ 
54 und Schüler find jetzt vorhanden, da ſeit den letzten Jahren viele 
; uſer neu gebaut worden ſind und noch gebaut werden. 
Leider dürften die Vertreter der mittelloſen Stadt Trebnitz zu ſchwach 
fein, um die Ausführung ihrer Idee zu bewirken und es bleibt daher 
nur der Wunſch übrig, daß der katholiſche Klerus, die katholiſchen 
Magnaten und der katholiſche Adel Schleſiens ſich für dieſe Idee be: 
geiſtern und der Stadt Trebnitz mit Rath und That beiſtehen möchten. 
* Aus dem Kreiſe Guhrau, 23. Januar. Geſtern fand 
die feierliche Beerdigung des königl. Geheimen Regierungsraths und 
Landraths a. D., Ritter des St. Johanniter: und rothen Adlerordens, 
errn v. Köckritz, ſtatt. Um ihrem vormaligen Chef die letzte Ehre 
zu erzeigen, hatten ſich außer den Vertretern der Städte Guhrau, 
erruſtadt und Tſchirnau, den Büreaubeamten des köͤnigl. Landrath⸗ 
gutes und den Kreis ⸗ Gendarmen, mehr als 60 Gerichtsſcholzen mit 
5 kock und Binde angethan, eingefunden und dem Trauerzuge ange⸗ 
chloſſen. Die Herren Geiſtlichen beider Konfeſſionen und Kreismedizi⸗ 
nalbeamten, ſo wie ein Theil der Kreisſtände waren gleichfalls vertre⸗ 
ten. Ernſt und ſchweigend bewegte ſich der lange Zug von der Woh⸗ 
nung des Verſtorbenen nach dem Kirchhofe, wobei auf allen Geſichtern 
le innige Theilnahme an dem für die zurückgebliebene Familie zu früh 
Dahingeſchiedenen zu leſen war. — Mehr als 25 Jahre hat der Ver⸗ 
blichene dem hieſigen Kreiſe mit Liebe und 


dem dritten Theile des ein Ganzes bildenden Gebäudekomplexus, be⸗ 
ſtehend aus dem Kreisgericht, Rathhaus mit Saal und Landrathsamt, 
Steueramt ꝛc. im künftigen Jahre vorgegangen werden kann. — Die 
biefigen Reſſourcen haben bis jetzt für die junge Welt wenig Amüſe⸗ 
ment geboten; ein Sylveſterball iſt wegen Mangel an Theilnahme gar 
nicht zu Stande gekommen und ſonſtige Tanzvergnügungen finden höͤchſt 
ſelten ſtatt. Es hertſcht hier ſcheinbar ein rein patriarchaliſches Fami⸗ 
lienleben. Nur die Muſik iſt noch nicht erſtorben, denn der hieſige 
Quartettverein bietet uns allmonatlich recht hübſche muſikaliſche Ge⸗ 
nüſſe, und dabei eine große Mannigfaltigkeit und Abwechſelung im 
fogramm, was für eine Provinzialſtadt, in der feit Jahren fo wenig 
b Muſik gethan worden, alle Anerkennung verdient. Dem äußern 
Vernehmen nach, ſollen für die nächſte Quartettfoiree größere Sachen 
einſtudirt werden. — Da feit vielen Jahren keine Schauſpieler⸗Geſell— 
ſchaft hier geweſen iſt, fo dürfte eine Direktion kein ſchlechtes Gefhäft 
machen, wenn fie hier einen Cyklus von Vorſtellungen gäbe, und vier 
Wochen Zeit dazu verwendete. Vielleicht erfreut uns Herr Reißland, 

en Geſellſchaft wir in Salzbrunn und anderwärts zu ſehen Gele: 
genheit hatten mit einem Beſuche; an Theilnahme würde es demſelben 
el den tüchtigen Leiſtungen ſeiner Geſellſchaft nicht fehlen. 


Aus Oberſchleſien. [Ein Uebelſtand in Oberſchleſienh, 
fahr Beſeitigung aha dende begrüßt werden würde, iſt die Weber: 
dre bei Krappit über die Oder! Die in neuerer Zeit fo zahl⸗ 


eich etablirten Fabrikanlagen am linken Ufer der Oder, welche ihren! ſtatiſtiſche Nachweiſung über 


Kohlenbed arf per Dampf bis Gogolin befördern laſſen und ihre Er⸗ als 60 Rubriken umfaſſenden Schema. 


zeugniſſe meiſt zur Eiſenbahn wieder verſenden, 

zu dieſem Behuf bei Krappitz überfahren laſſen. 
ſtädtiſch und die zu dieſem Zweck von der Stadt angeſchafften ſoge⸗ 
nannten Plätten müſſen natürlich an beiden 
ſirtes aber immer noch ſteiles Bord haben; 
fanfter auffteigend Brücken angebracht, die fi 
der Plätte in gleicher Höhe befinden, um da 
erleichtern; bevor das Fuhrwerk jedoch in den Plat 
wo die Deichſel über die Pferdeköͤpfe ragt, geht es mit einem 


ſchlägt 
theile, zerbrochene Schloßnägel am Wagen, find ı 
theil, der dabei paſſirt; viele Pferde werden beim An 
des Fluſſes ſcheu, müſſen am Kopfe gehalten werden und 


hund allenfallſigen Beſchluß 


Hoffen wir, daß dies zu dem 
müſſen das Fuhrwerk Zwecke geſchieht, um auch die Schullehrer mit der Zeit (möge dieſe 
Die Ueberfähre iſtſ nicht in gar zu ferner Zukunft liegen) beſſer zu ſtellen. 
Auch in vielen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes wurde am 15. d. M. 
Endpunkten ein zwar doſ⸗ Abends gegen 49 Uhr ein kleiner Erdſtoß wahrgenommen. Die Be⸗ 
an beiden Ufern ſind etwas fürchtungen vor einer Wiederholung dieſer Kataſtrophe waren bei Man⸗ 
ch mit dem befeſtigten Bord [hen ſehr groß, zumal bei Vielen der 13. Juni v. J. mit allen zu 
8 Fahren auf die Plätte zu |diefer Zeit prophezeiten Schreckniſſen lebhaft in die Erinnerung trat. 
Raum der Plätte gelangt, Auffallend iſt es, daß die Erdzuckungen von Perſonen, die bereits zu 
male in Bette gegangen waren, mehr und it 8 RR als von 
i a ichſel mit Vehemenz nieder: ſolchen, die gerade geſtanden, oder entfernt von inden, auf Stühlen 
Sa ee e ee vom Hinter: | oder Bänken geſeſſen haben. Referent ſelbſt, der in der Stube auf⸗ 
0 nd nicht der größte Nach⸗ und abging, empfand von der in Rede ſtehenden Erſchüͤtterung Nichts, 
blick der Wellen während feine Angehörigen, die ſchon zu Bette waren, dieſe deutlich 


den Raum der 


bringen durch wahrnahmen. f ö 
ja manche fpeingen über Die im hieſigen Kreiſe gelegene große Herrſchaft Naſſiedel ift 
den Fluß geſchleudert durch Kauf in die Hände des Herrn Reichsgrafen von Oppersdorf 
auf Glogau gelangt, und zum Majorate erhoben worden. Mit dem 


Unruhe den Führer und das Zeug in Gefahr, 
Bord, und oft find Waaren fo wie Perſonen in 
worden. a 1 

Geht das ſogenannte Grundeis ſtark, was bei plötzlich eintrete 
Froſte vorkommt, ſo müſſen die Vekturanten oft Tage lang liegen 
ben, das öfter nur kürzere Friſt Warten ungerechnet. Das dringende 
Bedürfniß einer feſten Brücke über die Oder bei Krappig it bier wii 
ſchwach beleuchtet und gewiß würde jeder das jetzige Ueberfahrgeld 
(43 Sgr. für ein Fuhrwerk mit 2 Pferden hin und zurück) noch lieber 
als Brückenzoll bezahlen, als wie für die jetzige Art zu paſſiren, und 
dann konnte bei heutiger Frequenz die Brücke ſchon ſehr theuer ſein 
und ſich doch gut verzinſen. b XVII. 

41 Neiſſe, 23. Januar. [Vorträge im katholiſchen Vereine.] Zur 
weiteren n el 


blei- Prinzips in der Bewirthſchaftung dieſes ſchönen Gutes eintreten, denn 


Hornviehbeſtand zu vermehren und eine Brau- und Brennerei an⸗ 
zulegen. 


i ren ein ganz ma N Die Empfänger 
Sede en e d dehnen k 5 bel. . 125 erbsen ſch mit dem bekannten Sprüchworte: Quae nocent, 


5 2 2 E “ 2 1 
die Lebensgeſchichte des heiligen Maltinus mit. In der nächſten Verſammlung ee Gate Abend dead man nordweſticher Richtung 


ä it bi i thet, und man erwar⸗ 
ere Zeit hindurch den Himmel furchtbar gerö iR 
1 mit Sue die Nachricht von einer ſchrecklichen Feuersbrunſt, die 
i ze Verheerungen angerichtet haben muß. 


Am heutigen Tage fand die feier: 


des heiligen Maximus, es f i 
liche Einweihung der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn ſtatt (über welche wir 


enthalt in Zawadzki herbeigeführt worden, N 
Hr. Ober⸗Präſident, der die feierliche Eröffnung mit ſeiner Gegenwart 
1 Neuſtadt OS., 23. Januar. Wie ich vermuthe, dürfte es beglückte, die Werke der „Minerva“ beſichtigte, die bei ihrer Großartig⸗ 
wünſchenswerth erſcheinen, über das vor Kurzem erfolgte Erdbebenſkeit längere Zeit in Anſpruch nahmen. 
möolichſt vollſtändige Nachrichten aus den verſchiedenen Orten, wo In Tarnowitz angekommen, wurde der Zug vom Bürgermeiſter 
ſolches ſtattgefunden, zu erhalten, weshalb ich berichte, daß auch hier Hrn. Malchow und andern diſtinguirten Perſonen empfangen, worauf 
am 15. d. M. um 82 Uhr Abends das Erdbeben von mehreren ehren: die angekommenen Herrſchaften ſich in das nahe gelegene Schützenhaus 
werthen reſp. durchaus glaubwürdigen Perſonen in der Art bemerkt, begaben, woſelbſt der Wirth, ehemals fürſtlich Pleß'ſcher Mundkoch, ein 
daß ein ſanftes Hin⸗ und Herſchwanken verſchiedener Gegenſtände wahr⸗ſolennes Diner zubereitet hatte. Außer des Herrn Ober⸗Präſidenten 
genommen wurde. — Perſonen, die ſich auf dem Sopha oder Stüh⸗ Frh. v. Schleinitz Excellenz, nahmen an demſelben Theil: der Hr. 
len befanden, wurden zu wiederholtenmalen hin und her gewiegt, ſo[ Baron v. Muſchwitz, Hr. Regierungs⸗Chef⸗Präſident Graf v. Pück⸗ 
daß fie ſich zum Aufſtehen genoͤthigt ſahen, und die in den Häuſern]ler, der königl. Berghauptmann Hr. v. Carnall, Hr. Graf v. Burg⸗ 
bereits vorhandenen Mauerſprünge ſich um ein Bedeutendes erweitert hauß, der königl. Ober⸗Poſtdirektor Hr. Peterſohn, der Ober⸗In⸗ 
haben genieur und Betriebsdirektor Hr. Grapow, der koͤnigl. Regierungs⸗ 
e 5 ö Rath Hr. Geraſch, der koͤnigl. Eiſenbahn⸗Kommiſſarius Hr. v. Noſtitz, 
—e Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 21. Januar. [Ver⸗ und viele andere hervorragende Persönlichkeiten, überhaupt an 60 Per⸗ 
ſchiedenes.] Geſtern verſammelte ſich ein großer Theil der Lehrer des | fonen, darunter die Spitzen unfeter ſtädtiſchen Verwaltung. 
biefigen Kreifes, wie wir dies bereits in Nr. 587 der „Breslauer Zei: Selten mag ein Feſt ſo heiter gefeiert werden, als die Eröffnung 
tung“ vom vor. Jahre angedeutet, zu Deutſch⸗Neukirch zur Berathung der Bahn. Der fonft jo herrſchende Kaſtengeiſt war nirgends wahr: 
ſaſſung über die nöthigen Abänderungen der zunehmen. Die Hoͤchſtgeſtellten waren gegen Jedermann zuvorkommend 
Statuten der kath Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenanſtalt. Schon und entzückten durch ihre Freundlichkeit alle übrigen Anweſenden, ſo 
Statuten rher hatte Herr Kanonikus Ullrich zu Katſcher, der daß bei Allen die Feier die angenehmſte Erinnerung zurückgelaſſen. 
ne 0 = ufung zum Landtage verhindert war, die Berfamm:| Mie es die Pflicht der Dankbarkeit erfordert, galt der erſte Toaſt 
lunch feine lch ei 7 5 jedem Lehrer ein Exemplar von den am Iten! Sr. Majeftät dem Könige unſerem gnädigſten Herrn und Gebieter und 
— ei 1555 u Breslau für die General⸗Verſammlung der zu der wurde von dem vorfigenden Direktor der Bahn, Hrn. Bar. v. Muſch⸗ 
. Unterſüͤgungs⸗Auſalt für Wittwen und Waiſen vereinigten] witz, in erhebender Weiſe und mit dem Wunſche, daß die über dem 
kath oliſchen Elementarſchullehrer entworfenen und beſtimmten Propoſi⸗ theuern Haupte ſchwebende Wolke bald einem heitern Sonvenſchein 
tionen zugehen laſſen, um fi für die Berathungen im Voraus infor: weichen möge, ausgebracht. Er fand ein ſtürmiſches Echo bei der Vers 
1 ee Herr Kreis-Schulen⸗Inſpektor Janotta zu Dirſchel, ſammlung. Außerdem wurden noch mehrere andere Toaſie auf die 
eröffnete dieſe damit, daß er die einzelnen und beziehungsweiſe wichtig⸗ Direktion, auf den beuthener Kreis von dem Fönigl, Regierungs⸗Chef⸗ 
fen Punkte qu. Propofitionen hervorhob, zur Diöfufion ftellte und je) präfidenten Hrn. Grafen v. Pückller, von Hrn. Bürgermeister Malchow 
nach der hierüber gepflogenen Beſprechung und Beſchlußnahme, als an- ein folder auf den Verwaltungsrath und die Direktion ausgebracht. 
genommen, abgeändert oder abgelehnt zu Protokoll bringen ließ, mit Nach dem Sr. Majeſtät gebrachten Toaſte wurde die Nationalhymne 
deſſen Führung wiederum Herr Lehrer Schneider aus Naffiedel betraut von der trefflichen oppelner Muſikkapelle gefpielt und demnächſt ein von 
war. Einen befonderen Acceut, legten die Verſammelten bei den frag⸗ dem Hrn. Paſtor Quint aus Malapane gedichtetes, von der malapa⸗ 
lichen Berathungen auf die Erörterungen über die Mittel und Wege, ner Hütte gewidmetes „Glück auf“ geſungen. 
das Stammkapital der Anſſalt, das z. Z. in 31,000 Thalern beſteht Da man noch am ſelben Tage die Rückkehr beabſichtigte, ſo mußte 
und in Staats papieren angelegt iſt, zu vermehren und bezeichneten als leider ſchon um 4 Uhr Nachmittags aufgebrochen werden; ein herzlicher 
Abſchied beſchloß das ſchöne, denkwürdige Feſt. 


i ; d vor allem Anderen die hypothekariſche An: ö ö 
Een . einem möglihft hoben Zinsfuße. Der Raum Die Bahn ift folide gebaut und gereicht dem Ober:Ingenieur zu 
einer politischen Zeitung geſtattet ein weiteres Eingehen in die Dis aller Ehre. Daß fie überhaupt bei einer Länge von über 10 Meilen 
fuffionen der verſchiedenen Amendements nicht. Wir begnügen uns in noch nicht zwei Jahren dem Publikum übergeben werden konnte, 
daher mit der Mittheilung, daß der Vorſitzende, Herr Dechant Jas ſiſt feiner eiſernen Ausdauer und unermüdlichen Thätigkeit, welche in 
notta und die Herren Lehrer Schneider und Juretſchte per majora|der weiſen und umſichtigen Anordnung des Dlrektori volle Nahrung 
vota zu Ausſchußmitgliedern erwählt worden und am 27. d. M. mit fand, zuzuſchreiben. i 
pmitg Möge die Bahn der Provinz und unſerm Orte den Segen brin⸗ 
gen, den wir erhoffen, und mit Gottes Beiſtand ſicher erwarten. 


i Wahl 

den Aus italiedern der anderen Dekanate in Leoſchütz zur g 

eines A dae der in der Pfingſtwoche d. J. in Breslau ftatt: 

findenden Generalverfammlund,, e u == e 
f 5 e ifert auch Neukir 

e ſeinen reichen muſtkaliſchen 


Correſpondenz aus dem Großberzogtbum Poſen. 


1 üblich, aus N L. 

der Berathungen, nicht wie ſonſt „ aus { i ofen, 10. San MMereisner-Feennde-ber Wilfenfhaltin 
durch die fo zahlreich verſammelten Lehrer zu] Pitterung. e eee een e 

Dae be k 5 de Ae r die hide und moraliſchen Wiſſen⸗ 


ten achten Sitzung der Abtheilung 0 i 
ſchaften des 5 Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften las der 
Geistliche Malinowski den zweiten Theil feiner bereits fe erwähnten gram⸗ 
matitaliſchen Abhandlung „über das offene und das geſchloſſene A BO Von 
dem Lehrer Joſeph Lompa in Oberſchleſien war an die Abtheilung ein Schrei⸗ 
ben eingegangen, in welchem derſelbe an den Verein das Geſuch richtete, eine 
von ihm zufammengeſtellte „Sammlung oberſchleſiſcher Sprüchwörter“ auf Kos 
ſten des Vereins herauszugeben. Wegen Mangel an Fonds konne dies Geſuch 


Ledde dg be Ae an Hilfslehrern immer fühlbarer macht, K 
beabſichtigt man höheren Orts, unter gewiſſen nothwendigen Modali⸗ 
täten das Gehalt derſelben von 25 auf 40 Thaler zu 1 10 7 
Der Herr Kultus⸗Miniſter fordert, wie wir aus dem Kreisbla 5 
erſehen Gelegenheit haben, durch die königlichen Landrathsämter e 

1 das Elementarſchulweſen nach einem mehr 


ndem Wechſel des geſammten Beamtenperſonals, dürfte auch ein Wechſel des 


ſchon jetzt geht man damit um, eine Stammfdäferei einzurichten, den 


ieden. 
e wie⸗ 


nicht berücſichtigt werden und der Bittſteller wurde daher i 
12 in der letzten Zeit — 5 me e on 


ählt gegenwärtig im Ganzen 146 Mitgſieder, von denen 30 zur 
fur die hiſtoriſchen und moraliſchen Wiſſenſchaften und 20 zur 1 für 


werden müſſen, ſoll aber ſpäteſtens bis Michaeli 5 7 — ach f 4 
t einen ziemlich ſtarken 


— Nele } N ; N 
Feldmäuſe iſt, die auch in der hieſigen Provinz in manchen Gegenden nicht un- 
erheblichen Schaden an den Wümkerſaaten angerichtet haben. — 


O. Rawitich, 22. Januar. [Unglücksfälle. — Putzke f. — Aus 
Bojanow an So weit amtlich bekannt geworden, haben ſich in dieſem Mo: 
nat folgende Unglücksfälle bei uns zugetragen. In den erſten Tagen des Mo⸗ 
nats ſtürzte ein 17jähriger Schuhmacherlehrling beim Waſſerſchöpfen jo unglück⸗ 
lich in den Brunnen, daß er ungeachtet ärztlich angewandter Bemühungen nicht 
mehr ins Leben zurückgerufen werden konnte. — In der Nacht vom 17. zum 
18. d. M. iſt unfern der Windmühlen bei unſerem Nachbarſtädtchen Görchen 
der Ackerwirth Felix Lorenz aus ae todt gefunden worden. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit Tg iſt derſelbe vom Wagen herabgefallen und in Folge der Be: 
täubung und des an jenem Tage vorherrſchenden ſtrengen Froſtes umgekom⸗ 
men. — Am 18. d. M. iſt ein Stellmachergeſelle, welcher in Begleitung ſeines 
Meiſters im trunkenen Zuſtande von Punitz nach Wilkowezki fuhr, unmittelbar 
nach der Ankunft am letztgedachten Orte geſtorben. — Am 19. d. M. fand un: 
ter überaus reger Betheiligung die Beerdigung des durch ſeine ruhmvolle mili⸗ 
täriſche Laufbahn auch in weitern Kreiſen bekannten vaterländiſchen Kriegers 
Friedrich Putzke aus Karbitz unweit Trachenberg ſtatt. Der Vecblichene hat 
in den denkwürdigen Jahren von 1809 bis 1819 im aktiven Dienſte des preu⸗ 
ßiſchen Heeres geſtanden und ſich namentlich 1815 in der Schlacht bei Ligny 
durch Eroberung einer Fahne ausgezeichnet. Eine Deputation aus einem Haupt: 
mann, einem Feldwebel und Unteroffizier des 2. Bataillons 7. Infanterie⸗Re⸗ 
giments, zur Zeit in Poſen in Garniſon, war nach Karbitz kommandirt, um die 
irdiſche Hülle zu Grabe zu geleiten. der zum Zwecke hatte ſich von hier 
das Offizierkorps, an der Spitze den Oberſtlieutenant v. Schmidt, ein Militär: 
Kommando von 34 Mann, die Militärkapelle und der Kriegerverein mit dem 
Vereinsoberſten, Major a. D. v. Negelein, dorthin begeben. — Zur Uuterſtüz⸗ 
pn der Abgebrannten von Bojowono find bei dem hieſigen Landrathsamte 

is heute 13,174 Thlr. eingegangen. Zur Aufrechthaltung der Ordnung und 
zur Sicherung des Eigenthumrechts iſt ein Kommando von 20 Mann von hier 
dorthin abgegangen. 


— . VE LBEIEFERPREI ENTER daß, außer 
A Oſtrowo, 21. Januar. In dem % Meilen von Oſtrowo belegenen a dem 
Dorfe Geiß Gre —.— ſich pe 17. d. M. ein hoͤchſt tragiſcher Vorfall. etwaigen Ableben oder freiwilligen 


Am gedachten Tage befanden ſich nämlich in der Behauſung des dortigen Mül⸗ 


„die Vertheidigung beantragt hatte, eine 


192 


rufung auf den Rechtsweg unzuläſſig iſt; es macht darin keinen Unt ied, ob 
die Strafe vorher angedr Forde ift, oder ac. yes 


7 Breslau, im Januar. [Die Brandſtifterin Johanna Bege⸗ 
holdt] Der am 16. September 1856 vor dem vereinten großherzogl. ſächſiſchen 
und fürſtl. ſchwarzburgiſchen Schwurgerichtshofe zu Eiſenach verhandelte Prozeß 
gegen die unverehelichte 21jährige Johanna Begeholdt aus Oberheldrungen 
zieht immer mehr und mehr die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich, ſo daß wir 
es nicht unterlaſſen dürfen, auch die Leſer unſerer Zeitung auf denſelben auf⸗ 
merkſam zu machen. Die Johanna Begeholdt iſt durch den Spruch der Ge 
ſchwornen der vorſätzlichen Brandstiftung für ſchuldig erachtet und demgemäß 
zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, welche Strafe fie zur Zeit 
in Weimar verbüßt. Die Geſchworenen ſelbſt haben die Verurtheilte der Gnad⸗ 
Sr. k. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗Eſſenach empfohlen. In die⸗ 
ſem Geſuche ſoll die Andeutung bereits enthalten ſein, daß durch den Spruch 
der Geſchworenen nicht e enllich habe ausgedrückt werden ſollen, daß die Bege⸗ 
holdt das Feuer vorſätzlich angelegt, ſondern nur, daß ſie es verſucht habe, 
ja, daß es nicht unwahrſcheinlich ſei, wenn ihnen (den Geſchwornen) auch, wie 
Frage auf Fahrläſſigkeit in zweiter Reihe 
vorgelegt worden wäre, dieſe Frage von ihnen beſaht, die erſte Frage dagegen 
verneint worden wäre. Die Gigentbümlichteit des Falles und das eigne Anru⸗ 
fen ihres Seelſorgers aus dem Zuck thauſe heraus ſeitens der Verurteilten, het 
den Prediger A. Gräſer zu Oberheldrungen veranlaßt, durch die Preſſe den Fall 
weiter zu beleuchten. Es iſt von demſelben eine Broſchüre im Druck erſchienen: 
„Eine Branbitifterin vor dem Schwurgericht“, Bedenken gegen die Schuld der 
wegen angeblicher Brandſtiffung zu Oldisleben (fürſtl. ſchwarzburgſche Ortſchaft) 
am 16. September 1856 durch den Spruch des Schwurgerichts zu Eiſenach am 
10, Dezember 1856 zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilten Johanna 
Begeholdt aus Oberheldrun en, Kreis Eckartsberga, Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg, von A. Gräſer, Prediger zu Oberheldrungen, Halle, 1857. Die Schrift 
giebt für ein neues Verfahren allerdings neue Beweismittel, welche bisher noch 
nicht erörtert werden konnten, an die Hand, und hat deshalb hauptſächlich den 
Zweck, eine Wiederaufnahme der Unterſuchung zu bewirken. Nach Art. 338 
der in den ſächſiſchen Landen eingeführten Strafprozeßordnung ſteht nämlich der 
öffentlichen Behörde dieſes Recht unter ger en orausſetzungen zu. Dem ent⸗ 
gegen iſt kurze Zeit darauf erſchienen: „Eine Brandſtifterin“, Rechtfertigung 
der gegen Johanna Begeholdt aus Oberheldrungen wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung durch das Schwurgericht zu Eiſenach am 10. Dezember 1856 ausge 
ſprochenen Verurtheilung Feen den Bedenken des Herrn Pfarrer 
Gräſer zu Oberheldrungen. Von Freiherrn Dr. v. Groß, großherzogl. ſächſ. 
und fürſtl. ſchwarzb. Ober⸗Staatsanwalt. Eiſenach, 1857. Der Verfaſſer hat 
ausdrücklich erklärt, daß die vorliegende Schrift keinen offiziellen Charakter 
habe, ſondern von ihm als Privatmann, nicht als Beamter, geſchrieben ſei. 
Endlich iſt noch erſchienen: „Anderweite Bedenken in dem wegen boshafter 
Brandſtiftung gegen Johanna — aus Oberheldrungen ſtattgefundenen 
Strafverfahren.“ Von Dr. Hotzel, Ober Appellakionsgerichts ah zu Jena. 
Jena, 1857. — Der Erfolg aller dieſer öffentlichen Beſprechungen des Falles 
iſt bisher der geworden, daß die Wiederaufnahme der Unterſuchung nahe be⸗ 
vorſteht, und in dieſer Beziehung entſpricht es der allgemeinen Anforderung der 
Gerechtigkeit, daß die Anterſuchung von Neuem durch Urtheil und Recht 
zu Ende gebracht werde, mehr, als wenn im Gnaden wege die Sache erle⸗ 
digt und das Recht ſelbſt in dieſer Weiſe ungewiß geblieben wäre. Sollte aber 
durch den etwaigen anderweitigen Wahrſpruch ein anderes Reſultat erzielt wer⸗ 
den, als es bisher der Fall geilen iſt, wird die Praxis aus dem vorliegen⸗ 
den Falle die Lehre zu ziehen haben, daß man nicht ſorgfältig genug und vor⸗ 
ſichtig in der Verhandlung von Schwurgerichtsſachen verfahren kann. Wir ge⸗ 
denken auf den Fall ſpäter zurückzukommen. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

© Wien, 21. Januar. Die Verſchmelzung der trieſter Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft (nuova societä) mit der hieſigen Kredit⸗Anſtalt bildet den Ab: 
ſchluß der ſeit Jahr und Tag darüber gepflogenen Unterhandlungen. Die Kre⸗ 
ditanſtalt hat nämlich vor ſchon mehr als einem Jahre — wie es ſcheint, auf 
Vorſchlag eines der dabei betheiligten Verwaltungsräthe — die Reſerve⸗Aktien 
jener Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernommen, alſo zu einer Zeit, da die Geſchäfte 
derſelben nicht ſehr glänzend waren. Seitdem hat ſich freilich die Lage derſel⸗ 
ben gebeſſert. Der Zuſchuß der von Seiten der Kreditanſtalt dem trieſter In⸗ 
ſtitute ſchon während des Ganges der Verhandlungen geleiſtet wurde, beträgt 
4 Millionen Gulden; die Prämien der Feuerverſicherung dürften gegenwärtig 
etwa 1 Million, die der Hagelverſicherung 400,000 Fl. und die der See⸗Aſſeku⸗ 
ranz 600,000 Fl. betragen. Unter den Stipulationen erſcheint als die wi 


te, 


der Central-Leitung na 8 
e dem Inſtitute verbleiben, deren Poſten erſt 
Rüdtritte in Erledi ung käme. 


In der Vorſtadt von Ofen beginnen bereits die Vorbereitungen zum Bau 


lers, deſſen Chefrau, ein zwanzigjähriges Dienſtmädchen und ein ohngefahr acht⸗ des künftigen Bahnhofes; mehr als 300 Arbeiter ſind bei den Erdausgrabungen 


zehnjähriger Burſche. f 
gende, mit Schroot geladene Flinte des Müllers herunter und ſpielte damit, 
und erſt dann, als die Müllerin ihm dieſes gefährliche Spiel ernſtlich verwies, 
hing er ſie wieder an ihren Platz. Kaum hatte ſich aber die Müllerin auf Au⸗ 
enblicke aus der Stube entfernt, da ergriff der Burſche neuerdings die Flinte, 
legte an und drückte ſo unglücklich los, daß der Schuß dem jungen Dienſt 
chen durch die Wange, Kopf und Ohr drang. Blutend ſtürzte daſſelbe zu Boden, 
und obwohl bald ärztliche Hilfe herbeigeholt und mehrere Schrootkörner aus dem 
Kopfe herausgeholt wurden, gab das arme Mädchen unter gräßlichen Schmer⸗ 
zen am 19. d. M. ihren Geiſt auf. Bis jetzt iſt der leichtſinnige Burſche nicht 
verhaftet und wird dies wohl, nach der zu erfolgenden Sektion geſchehen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtepſlegt. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 10 des „St.⸗Anz.“ bringt: 
J ein Geſez vom 14. September 1857 — betreffend den Gewerbebetrieb 
im Umherziehen in den hohenzollernſchen Landen. 
2) Eine Bekanntmachung vom 7. Januar 1858 — betreffend die Erſatzlei⸗ 
km für die präkludirten Kaſſenanweiſungen von 1835 und Darlehns⸗Kaſſen⸗ 
eine. 


— Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes enthält ein Erkennt⸗ 


niß des Ober⸗Tribunals vom 4. v. M., worin ausgeführt wird, daß eine Che 
frau, welche mit ihrem Manne in Gütergemeinſchaft lebt und Sachen, welche 


tmäd: de 


Dieſer nahm muthwilligerweiſe die an der Wand hän⸗ für den Eiſenbahntunnel beſchäftigt. 


London, 16. Januar. J scha größerer Umſatz, Preiſe etwas höher, loco 
24 % a 21 % 10 s. bez. In ſchott. Roheiſen ebenfalls mehr Geſchäft zu höͤ⸗ 

en Preiſen gem. Nr. 56 8. a 56 8. 3 d. per Eis Für fabr. Site beſſert 
ich der Begehr, Preiſe ſteigend: Common Wales Stangen und Schienen ab 

n Werken 6 # a 6 £ 5 8., Staffordſhire 8 % 10 =. a 9 g. Kupfer nicht 
hoher, doch beſſer gefragt. Zinn in beſſerer Lage, Banca 115 6., Straits 112 
bezahlt. Verzinntes Eiſenblech, IC Coke 27 a 28 s., 10 Charcoal 32 a 34 s. 
pr. Kiſte. Für Blei mehr Begehr, gut engl. 22 „ pr. Ton bez. 


Berlin, 23. Januar. [Bericht von J. Mamroth.]. Das Geſchäft 
in Roheiſen war auch in der abgelaufenen Woche ohne merkliche Bewegung, 
Preiſe erfuhren keine weſentliche Veränderungen und Umſätze waren wenig um⸗ 
faſſend. Bezahlt wurde für Locowaare in kleinen Partien 2—1 7, Thlr. pr. 
Centner, auf Lieferung beſte glasgower Marken zu 1% Thlx. offerirt, ohne Neh⸗ 
mer zu ven Oberſchleſiſches Holzkohlen⸗, Coaks⸗ und ſchwediſches Roheiſen 
ohne Handel. er 

® Der Umſatz in Stabeiſen erſtreckt ſich einzig und allein auf Detaileinkäufe, 
auf Lieferung wird mehrſeitig zu niedrigeren als vorjährigen Frühjahrspreiſen 
offerirt; es würden ſich jedoch bei Ermäßigung der Forderungen auch jetzt keine 
Käufer für größere Partien finden, da jedwede Spekulation ruht, die Läger un: 
ſerer Händler auch noch zu bedeutend ſind, um jetzt ſchon mit neuen Einkäufen 


vorzugehen. 
mpeg für ſchleſiſches gewalzt. 5% Thlr., geſchmiedetes 634 Thlr., 
engl. 5% Thlr., Staffordſhire 5% Thlr. pr. Centner verſteuert. 

Alte Schienen ab Stettin Frübjahrstieferung 2% Thlr., unverſteuert offe⸗ 


zum gemeinſchaftlichen Vermögen gehören, in rechtswidriger Weiſe verkauft oder | rirt 2 Thlr. Gld., inländiſche 277 Thlr. frei hier. 


verſeßt, dadurch einen Diebſtahl begeht, und daß daher auch derjenige, 17 1 
ſolche Sachen von der Frau kauft oder als Pfand annimmt, als Hehler zu be⸗ 
strafen iſt; ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenz⸗Konflickte, wonach in den Fällen, wenn Jemandem von der Polizeibehörde 
des Orts, eine beſtimmte Handlung, z. B. die A 


widerhandelt und desha 


Die am heutigen Tage erfolgte Verlobung ö 
unſerer jüngſten Tochter Henriette mit dem] glücklich entbunden. 
Kaufmann Herrn Theodor Wolff aus Leip⸗ 
zig beehren wir uns Freunden und Verwand⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt [840] 
0 eigen. 594 

ogau, den 23. Januar 1858, 
i geliebten Frau Clara, geb. 


M. Getzel und Frau. { 
von einem geſunden Mädchen 
[874] hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 24. d. Mts. Früh 11 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem gefunden Knaben zeige ich Freunden und 
Verwandten hierdurch ergebenſt an. 
Herrmann Langer. 


— — . ̃ —— — 
„Die heut Nachmittag 2 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau Bertha, 


Frau Anna, geb. Step 


g nnabme von Tanzmuſik an ei⸗ hier höhere Forderungen, Stimmung war feſt, doch 
nem Sonn: oder Feſttage unterſagk worden iſt, derſelbe aber dieſem Verbote zu⸗ zu größeren Umſätzen, da Kaufluſt nicht eben dringlich auftrat; bezahlt wurde 
des 0 in eine polizeiliche Strafe genommen wird, die Be⸗ in 


Heute wurde meine Frau von einer Tochter 


Breslau, den 23. Januar 1858. 
Heinrich Werner, 
Aktuar und Bureau⸗Vorſteher. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 


Wüſſe⸗Waltersdorf, den 24. Januar 1858. 
2 Karl Pfitzuer, Kantor. 


Heute Nachmittag um 4% Uhr wurde meine 
bany, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. 
Frankenſtein, den 23. Januar 1858. 
847 Dr. Figulus. 


Blei matt, 7% Thlr. pr. Etr. 

Zink gut gefragt, ab Breslau in Poſten von 500 Entr. 777 —7 1 Thlr. 
loco im Detail 8 —8½ Thlr. bezahlt. * 

Bancazinn. In Folge der Beſſerung damit im Auslande ſtellt man auch 

gab es keine Veranlaſſung 


oſten 38—39 Thlr., im Detail 42—43 Sgr. pr. Ctr. 


und Lungenentzündung, we wir hiermit 
Freunden und Bekannten betrübten Herzens 


Statt jeder befondern Meldung. 5 { 
3, A geliebtes Weib 


ing. 
Am 17. d. Mt bends 6 Uhr, iſt mein 
innig geliebter Mann, Carl von Siegroth, 
ſanft zu einem beſſern Leben entſchlafen. 
ieder⸗Seichwitz bei Landsberg OS, 
im Januar 1858. V. all! 
Babette verw. v. Siegroth, 
d geb. v. Garnier. 


eb. Schletter, von einem muntern Mädchen, "TI5g Todes- Anzeige. Am, 20. Januar entjchlief ift nach lungen eunde und 
1045 18 mich Verwandten und Freunden bier: * Abend gegen 8 Uh entſchlief ſanft Deng 1 BER Gi * 
mit ergebenſt anzuzeigen. nach langen, ſchweren Leiden unſere vielgeliebte unten u Poſtmeiſter John, geb. 


Schwientochlowitz, den 24. Januar 1858. 
[616] Röhr, Poſt⸗Erpediteur. 
— — rike Dorothea 

Heut Manne 3% Uhr wurde meine innig] Alter von 59 Jahren 
geliebte Frau Mathilde, geb. Gerhard, 
von einem geſunden, kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. a 
Breslau, den 24. Januar 1858. 
1605] Ibert Wiesner. 


Bitte um jtille Theilnahme. 


unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die Frau Gaſthofbeſitzer Friede⸗ 
Timm, geb. Dtte, im 


Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten mit der 


Breslau, den 25. Januar 1858. 
Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 


Dies zeigen wir, ftatt jeder beſonderen 
Meldung, allen 1 um file Theilnahme 


bittend, an. 1 
Groß⸗Juſtin bei Cammin in Pommern. 
[596] Die Hinterbliebenen, 


Naturwissensechnfil. Section. 
Mittwoch den 27. Januar Abends 6 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr, Aubert über eomple- 
[611] 


Au 


6 Uhr, Herr 


mentäre  Nachbilder, 


x 


ch Wien, auch ein er ehem | 


ungenſchwindſucht im 46ſten Lebensjahre. Fer⸗ 
nen Freunden zur Nachricht. 
Breslau, 24. Jan. 1858. 


—— zu 55 5 7 W 
Aben r zu ſich zu rufen. 
nach einem vierſtündigen Krankenlager 4 Wo⸗ 
chen vor ihrer Entbindung 
terleibskrämpfen. Alle, 
kannten, werden meinen gerechten 
würdigen — und bitte daher entfernte 
elan 


manuel⸗Grube bei Ruda OS., 
den 22. Januar 1858. 


meine Versammlung 


der schlesischen Gesellschaft für -vaterlän- | ftatt, wozu ſämmtliche Mitglieder hierd 
en werden. Vorlagen: [6 
1) Wahl des Vorſtandes. 
Rechnungslegung. 


chlußnahmen. 


dische Cultur: 


Karl der Grosse, eine historische Verglei- 
chung beider Männer, 


Notirungen: Paſchkoff 45 Thlr., Demidoff 42 Thle(, engl., auſtral. und ſchwed. 
38-40 X ler een n File 


＋. Breslau, 25. Januar. [Börſe.] Bei mäßigem Umſatze erſchien die 
Borſe heute in nicht fo feſter Helen als Sonnabend und A e 
den etwas billiger verkauft, vorzüglich Freiburger erſter Emiſſion und Ober⸗ 
ſchleſiſche: dagegen zeigten fi Oppeln⸗Tarnowitzer ſehr beliebt und man bewil⸗ 
ligte dafür beſſere Limiten. In Kreditpapieren ging wenig um; Anfangs wur⸗ 
den zwar hohe Preiſe beſprochen, doch als mattere wiener Courſe eintrafen, 
wichen fait alle Deviſen, beſonders öfterr. Credit⸗Mobilier, welche a 117% ges 
handelt wurden, wozu Geld blieb. Fonds beliebt. 

Darmſtädter 99 Br., e ee 119 Br., Commandit⸗Antheile 104% bez., 

r. g 


fh ane yIRR 

98 Breslau, >. Januar. (Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 

Roggen geſchäftlos; Kündigungsſcheine — Se 1157 ee ist] 

a ne Pei. Art, He Jene Mart 33% ae. 

Br., rz⸗ l „ ht, April⸗Piai 35 ; Jumi 305 

Thlr. Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — — r. Br., Mai⸗Juni 36% 
Nose 13.240. Br, 

brua 


Rüböl unverändert; ee Waare 13 Thlr. Br., 
12% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., Marz 12% Thlr. 
Mai⸗Juni 


Br., Marz⸗Aptil — —, WprieMai 12% Tölr. bezahlt und Br. 


— —, Juni⸗Juli — —. 
Tapir etwas matter; pr. Januar 7% Thlr. Br., Januar⸗ 
Thlr. bezahlt, März April 7 Thlr. 


Februar 7% Thlr. Br., Februar⸗März 7% 
5 bil ai 8% Thlr. Br., Mai⸗Juni 8% Thlr. Br., Juni⸗Juli — —, 
Juli⸗Auguſt — —. 

Breslau, 25. Januar. [Produktenmarkt.! um heutigen Markt 
waren die Zufubren mä 0 und im Allgemeinen die 2 uſt nicht lebhaft N 
nennen, doch behaupteten ſich die Preiſe für gute Qualitäten ſämmtlicher Frucht⸗ 


körner zur Notiz; mittle und geringe Sorten, beſonders von Weizen, mußten 
etwas billiger erlaſſen werden. i Ki 


Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. 
+ er 2 577 „ us u ir 
renner⸗Weizen b 3—55—5 f 
re. 39-41-4345 „ nach Qualität 
* 37—39—42—45 „ und 
ae d 29—31—32—33 ? 3 
och⸗Erbſen 58—00—62—64 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 50—52—54—55 „ i 
vil . NE def Bere — 8 * 
elſaaten waren ſchwach offerirt und holten die Testen Pr 
Winterraps 104—108—108—110 en 800196. 98 Sgr., 


Sommerrübſen 80—84—86—88 
Rüböl erlitt im 


Weiße Saat 15 
An der Börse w. i in R 
An der Boͤrſe war das Lieferungsge in Roggen iritus i 
ruhiger Haltung und die Preiſe nicht weſentlich Bi 1 —.— 
T. 3 


L. Breslau, 25. Januar. Zink feit. Die am Sonnabend gehandelten 
1000 Centner loco zu 8 Thlr. waren gewöhnliche Wa t 5 

deren W, H, Marke T gewöhnlich are von Geste nicht 

E Waſſerſtand. 

Breslau, 25. Jan. Oberpegel: 15 F. 3 3. Unterpegel: 3 F. 5 8. 
Eisſtand. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. b 
N Wien, 22. r. Die Direktion der Eliſabet⸗Weſtbab bereits 
Line namhafte Anzahl von Offerten in Betreff der Herſtellung ens dienen 
Dachſtuhles erhalten, der die wiener Bahnhalle bedecken wird. Die Größe ſei⸗ 
ner Konſtruktion wird Alles übertreffen, was wir an ähnlichen Bauwerken hen 
beſitzen und wird man von dem koloſſalen Werke ſich eine ungefähre Idee ma⸗ 
chen können, wenn man erfährt, daß hierzu etwa 4300 Etr. Schmiedesiſen und 
700 Ctr. Gußeiſen (fein Schreib: oder Druckfehler) verwendet werden ſollen. 
Anträge zur Uebernahme des Baues ſind von den größten Eiſengewerken und 
Maß inenfabriken in Oeſterreich MRothſchild, Klein, 85 „Schmidt u. a.) einge⸗ 
reicht worden. Unter den ausländiſchen Bewerbern befindet ſich eine engl 
Geſellſchaft, die ſich zur Herſtellun eines, bei der nöthigen Feſtigkeit doch um 
1000 Ctr. leichteren Dachſtuhles er ietet. Die vielfachen Erfahrungen der Eng⸗ 
länder im Fache der Eiſenkonſtruktion laſſen mit Recht annehmen, daß der frag⸗ 
liche Vorſchlag ernſtlich geprüft werden wird. 

4 Zur Auftlärun des in jüngſten Tagen cirkulirten, aber von wohl unter⸗ 
richteter Seite widerrufenen Gerüchtes, daß die dhe Kreditanſtalt mit der 
Staatsregierung wegen Uebernahme der k. k. Südbahn in Unterbandlung 
ſtehe, wird Folgendes dienen Schon vor ungefähr einem Jahre ſind der Re⸗ 
erung von zwei verſchiedenen Seiten her Anträge gemacht worden Der eine 

orſchlag ging von Kapitaliſten, welche die lombardiſche Bahn erworben haben, 
aus, der andere von den Finanzgrößen des Credit mobilier und der e 
öͤſterreichiſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft. Die Kreditanſtalt war damals mit 
den Lombarden GGalliera, Ubicini, Rothſchild u. a.) verbunden. Allein die Un⸗ 
terhandlungen wurden, weil die geſtellten Bedingungen beiderſeits nicht tonve⸗ 
nirten, nicht fortgeſetzt und ſind ſeitdem auch nicht wieder angeknüpft worden. 


Dinstag den 26. Januar, Abends 7 Uhr, Männer: 
Verſammlung der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im König von 
Ungarn. Vortrag des Herrn Prof. Sadebeck über Erderſchütterungen. 


[839 Todes⸗Anzeige. 833 Todes- Anzeige. Theaterg Repertoire. 
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr verſchied unſer] Meine liebe Frau Helene, geborne Kriſe, Dh den 26. Januar. 25. Vorſtellung 
Heiner Gotthard, 6% Jahr alt, an Mafern ſtarb heut Früh ſanft und Gott ergeben an] des Abonnements von 70 Vo g 


Arleguin und die Berg⸗ i 
oder: Jauberneckerefen.“ ales pban⸗ 


0 . ; 
A. Weisker. | taftiihe Zauberpantomime mit Tänzen, Grup⸗ 


anzeigen. 8 5 
reslau, den 24. Januar 1858. pirungen, Tableaur und Verwandlungen in 
Leuchtmann, Präſident Nees von Eſenbeck 2 Abtbeilungen von Louis Fler. luft 
beehre ich mich und, dame [597] . Todes- Anzeige. nefeht "vom. der Pa Wee 
1 in viel⸗ 8 a eiſter u 
Dem Allmächtigen hat es gefallen mein viel Hrn. Regiffeur Shen, Were l 


Iwan, in 
900 en geftern 
Sie entſchlief 


5 en 
Malwine, ſtein's Lager.“ Dramatiſches Gedicht in 


1 Alt von Friedrich v. Schiller. Muſik von 

Zumſteg. 5 „be Bild. Luſtſpiel 

in einem Aufzuge, Nach dem Fe 

des Scribe und Sauvage von L. Schneider. 
litiſcher Beerdigungs⸗Verein 

Ifras vom Jahre 1914 

Sonntag den 31, Januar, Nachmittag 3 Uhr, 


findet im Cafe restaurant, in dem Par 
terre gelegenen Saale, die ordentliche m 


eneral⸗Verſammlun 


in Folge von Un⸗ 
welche die Verewigte 
Schmerz zu 


nte um ſtille Theilnahme. 


Theodor Buntzel. 


eins 
Freitag den 29. Jan, Abends] g 19) 
Prediger Dondorff; David und 


1612 3) Wichtige 


‘ 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier au 
der Weißgerbergaſſe Nr. 46 belegenen, au 
1545 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 5. März 1858 Vorm. 11 Uhr 
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Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 28. Januar. 
I. Verpachtung des Straßendüngers und der Schorerde auf dem Ablagerungs⸗ 
platze vor dem Ziegelthore, Feſtſetzung der Verpflegungsgelder für die Inquilinen der 
* 5 St. Bernhardin und = Trinitas, ſowie der Koſtpreiſe 5 das Po⸗ 
lizeigefängniß. — Kommiſſions⸗Gutachten über die Etats für die Verwaltungen des 5.9 a { 
Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der ſtädtiſchen Jifteurn. Hep Kass, des fidtiſcen Mar- raum ae a Ormaeen| n Ne 
dals, des Nachtwacht⸗, Feuerlöſch- und Straßenbeleuchtungsweſens, der ſtädtiſchen dem Burau XII. eingeſehen werden. Glau⸗ 
Steuern, Handels⸗Kommunikations⸗Abgaben und Gefälle, über die Preisforderung für biger, welche wegen einer aus dem Hppotheken⸗ 
die Beleuchtung der Angerſtraße mit Gas, und über die Weigerung des Direktoriums gf ie en BE aus den 
der Gasbereitungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu jeder weiteren Einrichtung der Gasbeleuchtung ee e e de ede ſich 
in den Vorſtädten. — Genehmigung vorgekommener Etatsüberſchreitungen, Bewilli⸗“ Breslau, den 12. November 1857. [115] 
gung der Koſten für die Ausarbeitung eines Organiſationsplanes zur Formation Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
eines aus gebildeten Löſchkorps und von Zuſchüſſen zu unzulänglichen Etatspoſitionen. 71181 Bekanntmachung. 
— Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. Der Sr. königl. Hoheit dem 19 750 Fried⸗ 
II. Verpachtung einer grundfeſten Bude. — Kommiſſions⸗Gutachten über den rich Auen von 1 75 Sehe einer Ver⸗ 
Plan und Koſten⸗Anſchlag für den Bau eines neuen Arbeitshauſes auf dem Grund⸗ a ae We Selens de Sn 
ſtücke der abzutragenden Friedrichsthor⸗Kaſematte, über die beantragte Remiſſion für] Breslau verehrte, in Schmiedeberg gefertigte 
em Pächter 9 ei 555 den erneuerten Antrag des Magiſtrats, dem En⸗ zen 15 1 see aM, vis 
repreneur der Erdardeiten auf dem neuen Begräbnißplatze der Kirche zu St. Bern: | Donnerjtag den 8 3 €. von 
hardin eine Vergütigung für Mehrarbeiten zu gewähren, über die berlangen Koſten e l Ansich ausgeſtel a 
für das Ausziehen alter Pfähle von Eisbrechern oberhalb der Laufbrücke über die] Sntrittefarten werden von unserer Kathpans- 
Oder, über die Erklärungen des Magiſtrats, betreffend die Gewährung des Sterbe: | Inſpektion auf Anmelden ausge eben. 
und Gnadenquartals für die Hinterbliebenen ſtädtiſcher Beamten und die Zuſammen⸗] Breslau, den 23. Januar 1858. 
ſetzung des Kuratoriums für das Raths⸗Depoſitorium, über die Etats für die Ver⸗ ; 8 . uud Neſdenſtabt. 
waltungen der Jurisdiktions⸗Polizei⸗ und Polizeigefängniß⸗Angelegenheiten, des Kran⸗ biefiger Haupt: 
kenhoſpitals zu Allerheiligen und des Buden⸗Ankaufs⸗Fonds, über die proponirte An-| [101] e ae 
ſtellung einer Klage wider die Seitenverwandten eines in einem der hieſigen Hofpi: n 0 37 follen in den dor: 
täler verftorbenen Höſpitaliten auf Herausgabe einer Geldſumme und anderer zum ften von Herruprotſch und Peiskerm 
Nachlaß gehörigen Gegenſtände. — Bewilligung von Remunerationen, Unterſtlizun⸗ eine bedeutende Anzahl Eichen. Buchen, A 
gen und von Zuſchüſſen zu unzulänglichen Gtatspofitionen, Antrag des Magiſtrats] ſtern und Linden, an den Meiſtbietenden, der 
wegen Anſtellung eines Prozeſſes. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. - 
5 75 Betreff der Vorlage zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung hingewieſen. 


602] Zum 2 Sſten Januar. 

Ein Tag der Freude, den wir heut begehen, 
ne uns zu feurigem Geſang; 

Die Herzen ſchwingen in des Liedes Wehen 
Sich höher auf, denn mächtig wirkt der Klang 

Dem hocherlauchten Paare, 

Das ſich am Weihaltare 

Die Hände reicht zur Liebe heil gem Bund, 

Giebt die Gefühle unſre Hymne kund. 


Dir, Friedrich Wilhelm, ſchlagen alle Herzen 
ä In treuer Bruſt, Dir liebend zugewandt; 
Kein wahrer Preuße wird das Glück verſcherzen, 
Was Gott ihm gab, fo wie dem Vaterland: 

„Du, würdig großer Ahnen 

Wirſt gehn auf Siegesbanen, 

Zum Kampf für Preußen ritterlich bereit, 
Ruft der erhabne König Dich zum Streit.“ 


Doch auch im Frieden wird mit Gottes Gnade 
An der Gemahlin liebevoller Hand, 

Durch Deinen Geiſt auf jedem Deiner Pfade 
Der Segen walten über'm Vaterland. 

Aus lichtumfloſſ'nen Höhen 

Soll Dir zur Seite ſtehen 

Ein Engel mit der Palme, bohes Paar, 

Er ſchütze Dich auf Erden immerdar. 

Heil wirkt die Liebe auf dem Fürſtenthrone, 
Wie in der Hütte eng begrenztem Raum; 
Denn fie verheißt des Himmels Strablentrone, 
Schafft Seligkeit ſchon für dies Lebens Traum. 

ei ” ee ag ehe 
’ „Erlauchtes Paar, beſchieden, 
Hel Fele Preußen rufen fern“ und nah': 
edrich Wilhelm und Victoria! 
—— A. L. Pedell. 


u der am 
Direktionswahl in — Seſellſchaft der 5 
5 werden folgende Kandidaten 
als würdige Vertreter derſelben empfohlen: 
Herr Herrmann Eppenſtein. 
„ Eduard Engel. 
Iſidor Friedenthal. 
Julius Hainauer. 
Robert Jacobſohn. 
Dr. med. Meyer. 
E. C. Pototzky. 
Adolph Sachs. 
J. Schwabach. 
Louis Schäfer. 
Heinrich Schweizer. 
S. Weigert. 
Adolph Werther. 


Newyorker Frcus. 
Heute, Din stag, den 26. Januar, 


Wiederholung der mit ſo vielem 
Dopvel aufgenommenen 


ppel⸗Vorſtellung, 


a in jeder Piece zwei Künftler mit 
"der wetteifern, das geehrte Publikum auf 
lE1opas Angenehmſte zu unterhalten. 
] S. Q. Stokes, Direktor. 


* Der ſchwarze afrika⸗ 
niche „liefen: Ele⸗ 
t tan 155 75 
Uhr bis Abends 8 Ur 
am Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
ben bei der nn 
ehe Brücke, einem hochge⸗ 
— Fublkkum zur Schau geſtellt. Fütterung 
bend 0 Uhr, Nachmittag 3 br und 
auch Uhr. Bei jeder Fütterung ſo wie 
debe der geit mird der Elephant feine 
Kuh. e produziren. Außerdem werden noch 
5 Gattungen Schlangen, Affen und ein 
1 7 Helen Die Bude iſt geheizt und 
it Gas beleuchtet. [600] Schmidt. 


Ich warne hierdurch Jedermann, meinem 

Sohn, dem Tiſchlergeſellen Anton Kanga, 

irgend etwas zu borgen, weil ich nichts für 

ihn a den Maden 1858. 
z, den 23. Januar 1858. 

5 3 Katharina Kautza. 


— = 
ariſer Konzert⸗Halle, 
- Neftauration, Wein: u. Bier⸗Lokal, 
59) Ning Nr. 19, 
un kaliſch⸗deklamatoriſche Soiree, 
nehg der be übmten Familie Kleinſchmidt 
irenter Geſellſchaft, beftebend aus 5 Perſonen. 
Anfang 5 Uhr Abends. B. Hoff. 
„Der Nieberlagicpein B. Fo. 47 Nr. 71. über 


eine Flle Baummollenwaare, sig.: 


ein Drittel feines Gebotes ſofort baar ei 
Der Vorſitzende. 


len muß, auf dem Stamme verkauft werden. 
Provinzial-Ressouree. 


Zuſammenkunft im Forſthauſe zu P 
Breslau, den 20. Januar 1858. 
Zu dem am 3. Februar e. im Local des Köni 
3. e. im Loc 1 gs von Ungarn stattfindenden Res- 
soureen-Balle ladet die Mitglieder der Gesellschaft ergebe ein: [834] 


Der Magiſtrat. 
Die Direetion der schlesischen Provinzial-Ressouree. 


Konkurs⸗Eröffnung. [IM 
Oberichlefifhe Eiſenbahn. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen D/S. 
Abthei 
Der zur Verſteigerung von 175 leeren Gebinden auf Dinstag den 26 1858 an⸗ 
geſetzte Termin iſt aufgehoben. f n 6005 
Güter⸗Expedition. 


einſtellun 
auf den 13. Januar 1858 
feſtgeſetzt worden. 5 
Juen einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
echts⸗Anwalt v. Garnier zu Beuthen 
O /S. beſtellt. 


R eilung. , 
Den 11. Januar 1858, Nachmittags 3 Uhr. 
Breslau, den 25. Januar 1858. 


Iſraelitiſches Handlungsdiener ⸗Inſtilut. ua 
Dinstag, 26. Jan., Abends 8 Uhr, Vortrag des Hrn. Dr, Paur: „Breslau im 14. Jahrhundert.“ 

[430 Bekannt mach un x 

‚Die im Weihnachts⸗Termine 1857 fällig gewordenen Zin en . 5 
zentigen großherzoglich poſenſchen Pfandbriefe werden ae Helke e bewenden Kn, 
pons und deren Specificationen vom 1. bis 16. eg d. J., die Sonntage ausgenommen, Kreis⸗Richter Schedler 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in | anberaumten Termin ihre Erklärungen und Bot: 
ſeiner Wohnung (wo auch die Schemata zu den Coupons Specificationen unentgelllich zu haben ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
find) und in Breslau durch Herrn Geh. Commerzien⸗Rath J. F. Kraker ausgezahlt. — oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Nach dem 16. Beinlar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen Zin- | Verwalters abzugeben. 
ſen erſt im Johannis⸗Termine 1858 gezahlt werden. 4 

Berlin, den 14. Januar 1858. F. Mart. Magnus, Behrenſtr. 46. 


Die in vorſtehender Bekanntmachung bezei inſe i 

5 \ N zeichneten Zinſen von großherzoglich poſenſchen 
1 werden in den Geſchäftstagen vom 1. bis 16. Februar in Na: ern e 
We is 12 Uhr in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupons und deren Specifica⸗ 
ionen, wozu die Schemata vom 20. d. M. ab bei mir unentgeltlich zu baben ſind, ausgezahlt. 
Breslau, den 16. Januar 1858. Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


Der billige Verkauf 


in meiner Handlung, der bei diesjähriger Inventur 


im Preiſe zurückgeſtellten Mode⸗Artikel, 


wobei namentlich 


viele elegante Seidenſtoffe 
zu Geſellſchaftskleidern, 


hat bereits ſeinen Anfang genommen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


W aiſon 
in Bad eintertail der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bi i ten Geſellſchaft alle 
g bietet d der guten Geſellſcha 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ih ge in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. 
Das Caſino, deſſen Glanz durch mehrere Säle erhöht wurde, iſt 
alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelſt vereinigt 0 0 3 
1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſtſchen, englischen, 


aufgefordert, in dem 
‚auf den 8. Febr. 1858, 
114 Uhr, in unſerm Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 


mehr von dem Beſitz der Gegenſtände . 
bis zum 1. März 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Ziafe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs- 

maſſe abzuliefern. A 5 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 


8 * 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 
‚auge werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 1. März 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prufung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
4 des definitiven der ae 
auf den 15. März 1858, . k. J 1 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 
Nr. II. Sch Wi ee Kommiſſar Kreis: 
Richter Schedler zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. N 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

mtsbezirle her Wohnſitz hat, muß bei der 

meldung feiner Forderung einen am bieftgen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts ⸗Anwalte Fikus, 
Gutmann, Leonhard und Juſtizrath Wal⸗ 
ter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


— ——ẽ — — 
n dem Konkurſe über das Vermögen des 
gang C. W. Mueller zu Oels iſt der 
Plan zur Vertheilung des verfügbaren Maſſe⸗ 
beſtandes entworfen und an der Gerichtsſtelle 
in dem Ain Brogep en zur Einſicht für 
die Betheiligten ausgelegt. 5 
Die . —.— welche ihre Anſprüche 
angemeldet haben, werden aufgefordert, ihre 
etwanigen Einwendungen gegen dieſen Thei⸗ 
kungsplan bis zum 
18. Februar 


a "Ep, N. 446 Bito. 43 Pid, 


verloren ge U 
Belohn angen. Der Wiederbringer erhält 
Dat kene rf 36, Im nn 


Lokal⸗Veränderung. 


ine Mititar⸗ Effekten⸗Handlung 


bei dem 


habe ; N \ Li ruſſiſchen, holländiſchen Journalen f 
JJJJJJJJJVJVVVCVCCCCCVCCVVCCCCCVCCCCV nd u Vearbing aber 
eneigteſte Beachtu 835 Vortheile geſpielt wird. 3) Ball⸗ und Konzertſäte. 4) Ein Cafe restau- ala über die Entſchuldbarkeit des Ger 


rant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise 
e Die Reſtauration ſteht unter der ng des Herrn Greve 
au i 
Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorche 5 in 
dem großen Ballfaale hören. cheſter von Garbe und Koch 
Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ftatt. Zweimal die Woche werden im ſapa niſchen Saale Vorſtellungen eines 
franzöſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. 
Brad Homburg ift durch Verbindung der Eiſe abahn und Omnlbuſſe, ſowie der 
Bal ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. IM. entfernt. Man gelangt von 
erlin in 1 


9, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. 1278 
—— — — du a 
Die Waſſerheil⸗Anſtalt Kohlenſtraße 1 u. 2 
iſt zur Aufnahme von Kranken auch im Winter mit wem nöthigen Comfort eingerichtet. 
Breslau, den 25. Januar 1858, 1851] Dr. Piinoff, prakt, Arzt. 


M. D. Hellinger. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Mein Kohlengeſchäft verlege i 

am heutigen Tage weit or 
C. 


Obere. Kosten! 


inter der Bohrauer⸗Barriere. 
eslau, den 2. Januar 1858. 


= Robert Weiß. 


win junger Mann, welcher unter der per⸗ 
dente Leung des Prinzipals die Oeko⸗ 

nen will, findet zum 1. April d. J. 
mmen gemeſſene Penſtonszahlung ein Unter: 
Adreſſe x Wähere Bedingungen unter der 
. poste restante Landsberg O. S. 


— . 


inen. 
schrie Gläubiger, an welche Zahlungen erfol⸗ 
gen ſollen, haben ſich perfönlich oder durch einen 
Empfangnahme von Geldern legitimirten 


über ihre Forderungen mit zur Stelle zu bringen. 
Scl. 29 23. Januar 1858. [112] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Kleinwächter. . 


Jü welen und Perlen 
8 En böchſen Preiſe gezahlt: [410] 
Niemerzeile Nr. 9. 


6 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Max] der 
Perls zu 5 iſt der kaufmänniſche] und ug deen reeler Waare ganz 


Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs- beſonders au 


. . j a 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden Ken ober ‚p erfönlich 
Vormittags] bier eintreffen. 


minszimmer Nr. II., vor dem Kommiſſar We beträgt cire 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas e zum Verkauf 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 2 MR 150 bier im Januar d. J. benutzten 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Yöde gleichfalls preiswürdig abgegeben werden. 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an] Der Geſundheitszuſtand 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- züͤglichſte, und wurde 


ur e h 
Bevollmächtigten einzufinden und bie Urkunden gi in nicht unbemittelter Teilnehmer 


.. 
lu eiedr. 


9000 lle Gegend des 


verkaufen. l 
fragen sub A. Z. poste restante Hirſchberg 
erth 531 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion II. 

1 zu Haynau. 

Die dem Heinrich Schubert gehörige sub 
Nr. 35 zu Hammer belegene Häuslerſtelle und 
Waſſermühle, abgeſchätzt auf 6952 Thlr. 10 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothenſchein im Wen 
Bureau einzuſehenden Taxe joll | 

am 16. April 1858 , 

von Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ger 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Erben 
und Rechtsnachfolger des Stadtapothekers Jo⸗ 
hann Karl Seed Bo fmann zu Goldberg 
und der abweſende Beſitzer Heinrich Schubert 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei h 
ſtations⸗Gericht zu melden. [114] 

lischen Kirch⸗ 


Offene Predigerſtelle. 
Nach den uche der evange 
ange Geneh⸗ 
ehoͤrden ſoll 


Gemeinde zu Grünberg und in 

migung der hohen geiſtlichen Ober 

an der evangeliſchen Kirche zu Grünberg als⸗ 

bald ein dritter Geiſtlicher mit einem fixirten 

Jae von 600 Thlr. angeſtellt werden. 
ualiſizirte Bewerber laden wir daher ein, uns 

als der Patronatsbehörde ihre Bewerbung um 

3 Stelle gefälligſt zugehen zu laſſen. [74] 

rünberg i. Schl. den 12. Januar 1858. 
Der Magiſtrat. J 


6 Große Cigatren-Auktion. 


Donnerſtag, den 28. Januar und die nächſt⸗ 


nzah: folgenden Tage, Vormitt. von 9 und Nach mitt. 


von 2 Uhr ab, ſollen für auswärtige Rech⸗ 


eiskerwitz. Pate in den Speichern der Herren D. W. 
ie 


fte u. Co., Werderſtraße 34, 
circa 350 Mille verſchiedener Sor⸗ 
ten gangbarer Cigarren in großen und 
kleinen Partien 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden: worauf ich die Herren 
Eigarrenhändler ſowohl hier als in 
Umgegend wegen der guten Arbeit 


merkſam mache. 158 
[577] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Stelle eines Schächters und Unter⸗ 
vorbeters an der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde foll am 1, April d. J. neu beſetzt wer⸗ 
den. Qualifizirte 05 ke ihre Heng. 
iſſe bi i ochen portofrei an uns ein⸗ 
iſſe binnen vier aur ober Möbaltung 


nicht erſtattet. — Das 
a 400 Thlr. x 
iſſa, Großh. Poſen, den 19. Januar 1875 
Der Vorſtaund 1532] 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
Ts werden aus biejiger Heerde (nach der 


Ss u entnehmen) 300 bochtragende Mutter⸗ 
er en geſtellt, und könnte ei 


Reiſekoſten werden 


der Heerde iſt der vor⸗ 

für die Wolle derſelhen 

1857 voin Haufe Forſtmann 145 Thaler für 

den Centner durchſchnittlich gezahlt. (270! 

Manze (bei Bohrau), den 21. Jan. 1858. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Guts ⸗Kauf Gefuch. 


Ein Gütchen von 100 bis 200 Morgen gu⸗ 


ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ ten Bodens mit ſicherem Hppotheken⸗Stande 


und in Niederſchleſien gelegen, wird von einem 
ſehr reelen Käufer unter mäßigen Bedingungen 
ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht. Hier⸗ 
auf bezügliche Anerbieten, mit Einſchluß aller 
nöthigen Angaben, beliebe man fr. klainau 
poste restante unter dem Zeichen F. P. ein: 
zuſenden. [548] 
Ein Landwirth, 33 Jahr alt, unverhei⸗ 
rathet, der in einer renommirten ſchleſiſchen 
Wirthſchaft gebildet, in den letzteren 7 Jahren 
einen größeren Güter⸗Komplex in Weſtpreußen 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet reſp. adminiſtrirt 
bat, praktiſche Kenntniſſe von der Rübenzucker⸗ 
abrikation und Brennerei beſitzt, ſucht eine 
einen Leiſtungen angemeſſene Beamtenſtelle 
reſp. Adminiſtration. Offerten werden unter 
der Chiffre A. 7. 44 durch die Expedition 
dieſer Zeitung befördert. [551] 


Agenten ⸗Geſuch. 


Eine Crefelder Seidenwaaren⸗Manufaktur⸗ 
ucht für Brrslau einen tüchtigen und ſoliden 
genten, der die Kundſchaft dieſer Branche 
kennt, und giebt dem den Vorzug, welcher dabei 
auch noch die Provinzen bereit. Reflektanten 
belieben ihre Offerte sub A. Nr. 100 und unter 
Angabe, wer Referenzen über fie ertheilt, fraaco 
an die Expedition dieſer Zeitung gelangen zu 
laſſen. [831] 


Geſchäſts⸗Anzeige. 

Die von meinem verſtorbenen Manne geführte 
Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft werde ich un⸗ 
unterbrochen fortſetzen, und bitte das meinem 
Manne geſchenkte Vertrauen auch auf mich 
übergeben zu laſſen. 831 

Breslau, den 26. Januar 1858. 
Verw. Johanna Kloſe, geb. War ſecha, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße zum goldnen Schwert. 


um Ankauf 


uche ich einige Nittergüter von 40 bis 
40 00 Thie, em guten Bodenlagen für reele 
= Käufer und bei Verſicherung der 11 
= ſten Discretion. a 

— „Helm, Scheffelgaſſe Nr. 2 
2 G. An rl lauf 


—— —— —- 
Techniker⸗Geſuch. 
Fur eine Maſchinen⸗Fabrik und Eifens 
ießerei von Ruf wird zur techniſchen — 
Näheres auf frankirte Briefe unter 10 A, 
Georg Wieck, Leipzig. 1280 
I. Klaſſe in ans 
eſengebirges iſt für 
lr. bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
Auskunft wird auf portofreie Ans 


Ein frequenter Gaſtho 
0 T 


eilt. 


Der Herr Graf v. Weſtarp auf Sacher⸗ 
witz bei Breslau wird erſucht ſeinen gegenwär⸗ 
tigen Aufenthalt mir anzuzeigen. 8 

A. Wache, Neueweltgaſſe Nr. 47. 


ts⸗Auzeige. 
Vom 1. Februar an ertheile ich auch 
des Nachmittags ſo wie des Vormit⸗ 
tags Unterricht im Weißnähen, Namen⸗ 


und Weißſticken, wozu ich Anmeldungen von 

Töchtern gebildeter Stände entgegen nehme. 
1861] — Linna Ziemek, 

Nikolaiſtr. 77, Ecke Herrenſtraße. 


— — — — — — 
Tin unverheiraſheter Bergbeamter, ſeit län⸗ 

geren Jahren ſelbſtſtändiger Betriebsführer, ſo⸗ 
wohl mit dem Gang⸗ wie Flotzbergbau vollkom⸗ 
men vertraut, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen Stellung als Oberſteiger, Verwalter ꝛc. 
Ueber ſeine Leiſtungen und Führung ſtehen ihm 
die beſten Zeugniſſe zur Seite und kann der⸗ 
ſelbe auf Verlangen ſofort eintreten. Frankirte 
Offerten unter der Chiffre B. D. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 533] 


Ein tüchtiger Reiſender, der mehrere Jahre 
Oberſchleſien, Niederſchleſien und Provinz Po⸗ 
fen bereist hat, wird unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen für ein engl. und deutſches Manufak⸗ 
fur⸗Geſchäft Berlins zu engagiren geſucht. Of⸗ 
ferten werden unter F. 100 poste restante 
Berlin franco erbeten. [846] 


vr Hauslehrer. 


Drei ſolide ſtudirte Herren, Kand. oder 
stud, thevl, oder phil. können durch mich 
in guten Häuſern bald oder Oſtern Pla⸗ 
cements erhalten. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 617 


2000 Thaler werden auf ein auswär⸗ 
tiges Grundſtück zur erſten Hypothek geſucht. 
„Näheres iſt zu erfragen Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 33, im Gewölbe. [>45] 


Ein gewandter Reiſender 


wird mit 500 Thlr. Gehalt und Proviſion für 
eine bedeutende Handlung baldigſt zu engagiren 
wünſcht. Auch find mehrere Detailſtellen für 
Materialien und Manufakturiſten gemeldet. 
Auftrag: der Kaufm. L. Hutter, Berlin. 


Commis Geſuch. 


Drei deutſche Commis werden nach England 
und zwei Reiſende für Deutſchland ꝛc. zu enga⸗ 
giren geſucht. Fred. u. Co., 25 Alfred Place, 

Newingt. Cauſewy. in London S. E. erbeten. 
Briefe franko. 1863] 


Ein Wirthſchafts⸗Schreiber kann in 
der Nähe von Breslau bald placirt werden. 
Nachweis durch Jüngling in Breslau, Ketzer⸗ 
berg Nr. 31. 869] 

Ein cand. philol. — nicht muſikaliſch — der 
ſeit 5 Jahren in den verſchiedenſten Unterrichts⸗ 
zweigen unterrichtet, jeit einiger Zeit als Haus⸗ 
lehrer fungirt, der franzöſiſchen Sprache (Gr. 
und Converſ.) mächtig iſt — ſucht termino 
Oſtern in Breslau eine Stelle als Hauslehrer 
oder Lehrer an einem Inſtitut. Gefällige Adreſ⸗ 
fen werden sub F. H. poste rest. Breslau 
tranco erbeten. [836] 


Mühlenwerkführer. 
Ein in allen Zweigen des Mühlenfa⸗ 
ches tüchtiger, ſolider, anſtändiger Mann, 
der auch mit Holzarbeit Beſcheid weiß, 
nüchtern, fleißig und ganz zuverläſſig iſt, 
ſucht bald oder Oſtern als Dirigent oder 
Werkführer einer Mühle eine Anſtellung. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50. 618 


— . — 
eus verkauf. 

Das W. Sulzbach'ſche Waaren⸗ Lager, 
Karlsſtraße Nr. 3, beſtehend in baumwollenen 
Garnen, Kittai, Glacee, Neſſel, Schirting, Caſ⸗ 
ſas, große Quantitäten Parchente und diverſen 


Futterſtoffen, ſoll unter Selbſtkoſtenpreiſen, je⸗ 


doch nur in ganzen Stücken, ausverkauft wer⸗ 
den. Reflektanten werden bierzu ergebenſt ein: 
geladen durch den konzeſſionirten Verwalter 
Reinhold Sturm. 606 


[851] Verkauf. 
Ein großes Grundſtück auf der belebteſten 
Straße, 6 Speicher enthaltend, welches ſich auf 
72,000 Thlr. verzinſt, iſt für 40,000 Thlr. zu 
verkaufen. — Näheres hierüber Reuſcheſtraße 
Nr. 58/59 bei Lobethal, von 1 bis 2 Uhr. 


Meine in Beuthen, Oberſchleſien belegene 
neue, aufs komfortabelſte eingerichtete Braue⸗ 
rei nebſt Reſtauration mit großem ſchön 
eingerichteten Gefellſchafts⸗Garten bin ich ge⸗ 
ſonnen, mit annehmbaren Bedingungen ſofort 
zu verpachten oder zu verkaufen. 

A en ed Pächter oder Käufer können 
täglich die Bedingungen hier erfahren. 

[593] Adolf Kotterba. 


Zur Anlage einer Schamott⸗Ziegelei, welche 
30% abwerfen kann, in der beſtgelegenen Ge⸗ 
gend Oberſchleſiens, in deren Nähe die Anlage 

edeutender Eiſenhüttenwerke in Ausſicht ſteht, 

wird ein Kompagnon mit einem disponiblen 
Vermögen von 4 — 5000 Thlr. geſucht Das 
Nähere iſt zu erfahren durch ſchriftliche Anfra⸗ 
gen unter Adr. 8 1 poste rest. Kattowitz. 


Larven 


als: Domino in Sammt, Seide ꝛc. 
Thiermasken, Naſen, 
Maskenzeichen e. 
en gros & en detail billigſt. [852] 


Ernſt Heiber, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 17. 


1000 Tyaler * 


werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſtlick ohne Vermittlung geſucht. Adreſſen 
unter der Chiffre A. B. werden poste restante 
Breslau fr. erbeten. 


Aviso für Blumenfreunde, Gärtner, Landwirthe ꝛc. 


194 


Mein neuer Samen ⸗ Katalog pro 1858 über Gemüſe⸗ eld⸗, Gras 
Wald⸗ und Blumenſamen, Knollen und S ano ja iſt jo ee Amp wird den 


geehrten Intereſſenten auf portofreies Verlangen gratis und 


ranco zugeſchickt. — Blumenfreunde 


und Gärtner finden in dieſem Kataloge eine ſtreng ſortirte Auswahl alles Nützlichen 
und Schönen aus dem Gebiete der Gärtnerei u Oekonomie. — Recht hen 
gen entgegenſehend, verſichere ſchnelle und prompte Bedienung. 508 


ſurt, im Januar 1858. 


Bernhard Thalacker, Kunft u. Handelsgärtner. 


(Auch werden in der Expedition dieſer Zeitung Samenverzeichniſſe gratis abgegeben.) 


E. N. Ohle's Erben, 


Wajjerleitungs : Bau: Anftalt zu Breslau, 


Comtoir, Hinterhäuſer Nr. 
aſſerleitungs⸗Anlagen 


übernehmen wie bisher, den Bau von 
liche Gebäude oder für Gemeinden. 8 
Wir machen ergebenſt darauf aufmerkſam, 


Feuersgefahr in jedem Stockwerk eines Gebäudes laufendes 
\ Zur Reinlichkeit und Bequemlichkeit it friſches Waſſer 
Durch einfach konſtruirte Maſchinen ſind wir in den Stand geſetzt, Waſſer 


um größere Gefahr abzuwenden. 
ein Bedürfniß. 


az, [603] 
in Privathäuſer, jo wie in öffent: 


daß zur Sicherheit gegen plötzlich eintretende 
Waſſer vorhanden ſein ſoll, 


ſelbſt aus groͤßeren Entfernungen ohne Schwierigkeiten, z. B. aus Brunnen, Bächen, Teichen, 
Fluͤſſen ꝛc. in beliebige Gebäude hereinzuziehen und durch Manneskraft bis auf das Dach und 


alle Etagen zu befördern. — Mündli 
nähere Auskunft. 


oder auf frankirte Briefe geben wir gern unentgeltlich 


Wir machen hiermit unſeren werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß mit 
dem heutigen Tage das Engagement mit unſeren bisherigen Reiſenden, Herrn D. 
Gebhardt und Herr Ph. Schnapper, aufgehört hat, und dieſelben unſer 


Haus ferner nicht mehr repräſentiren werden. 


Mainz, den 1. Januar 1858. 


I 25 15 


488] 
L. Strauß Söhne. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. "Eu 


t Einem hochgeehrten Publikum widmen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
wir hierſelbſt im ehemals Ernſt Wendtſſchen Lokale Schuhbrücke Nr. 72 


ein neues Wein⸗Geſchaͤft 


verbunden mit Weinſtube 


etablirt haben. 


Es iſt unſere Abſicht, mit einer vorzüglichen Küche und gleich guten 


Weinen aufzuwarten, ſowie wir überhaupt bemüht ſein werden, durch ſorgſame Pflege 
des Geſchäfts den ſich äußernden Wünſchen nach Möglichkeit Genüge zu verſchaffen. 


Breslau den 23. Januar 1858. 


[783] 


C. F. Pohl u. Comp. 


Wallnuß 


5 S eife, 


ausſchließlich von uns nach dem Rezept des Sanitätsraths Dr. Mega ſabrizirt, iſt nach vielen 
uns freiwillig zugegangenen Anerkenntniſſen das vorzüglichſte Mittel gegen 
naſſe und trockene Flechten, krätzartige Ausſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗ 
anſchwellungen und Verhärtungen, Augenentzündungen ꝛc., 
wie dies auch das in unſerem Beſitz befindliche Atteſt der Sanitäts⸗Polizei beſagt. 

Je mehr wir aber von der Wirkung dieſer Seife überzeugt find, deſto mehr erachten wir 
es als Pflicht, das Publikum vor nachgeahmten Sorten, die mit unſerem Fabrikate nichts als 
den Namen gemein haben, zu warnen, und es zu bitten, auf unſere Firma, welche jedem 
Päckchen mehrmals aufgedrückt iſt, genau zu achten, da wir den Ruf, welchen ſich die außer⸗ 
ordentliche Heilkraft dieſer Seife erworben, nicht geſchmälert ſehen wollen. 

Der Verkauf derjelben hat in den meiſten Städten der Provinz an den früher bezeichne⸗ 
ten Stellen, in Breslau lediglich bei uns, in Päckchen für Erwachſene a 5 Sgr., für 


Kinder » 4 Sgr. ſtatt. 
[573] 


Diver u. Comp., Ohlauerſtraße 14. 


Mehrere Ritterguts Pachten 


von 2000 Thlr. bis auf 8 und 10,000 Thaler jährliche Pacht, werden im Auftrage für tüchtige 
Landwirthe und zu ſoliden Bedingungen geſucht von G. F. Helm, Scheffelgaſſe 25 in Dresden. 


Importirte Havanna-Cigarren. 


„Von den beliebten kräftigen „La Aronıntien‘ haben wir jetzt eine Sendung empfan⸗ 


gen. Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Cigarre auf das angelegentlichſte. 


Preis 16 Thlr. 


preuß. Cour. pro Mille. Probe⸗Viertelliſten a 4 Thlr. Der Betrag wird an uns unbekannte 


Häufer per Poſtvorſchuß entnommen. 


1515] 


Rey & Comp., Hamburg. 


übernimmt e 
rung, im Fabrik⸗ j 
L Breslau, den 10, Januar 1858. 


Glas- und 
Kronleuchter, 
Wandleuchter, 

Ampeln, 


in den neueſten Formen, empfiehlt das 


Möbel- u. Spiegelmagazin 


15621 


Wilh. Bauer 


Altbüſſerſtraße Nr. 10. 


ie ſo ſehr beliebte 
holländischen 
Portorico-Cigarren 
ſind wieder ganz abgelagert vorräthig, 
1000 Stück 9% Thlr., 100 Stück 30 Sgr. 
Simon Königsberger, 
830 Reuſcheſtraße Nr. 2, 


Kieler Sprotten, 
Speck Bücklinge, 


empfing wieder und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Zur Schlittenfahrt 


empfehlen Glockenſpiele neueſter Art, Hübner jederzeit zum Verkauf. 5 


613 


u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. Eingang 
durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 


Ein ruſſiſcher Schlitten, 


zu 5 Perſonen Raum, mit ſchwarzer Bärendede, 
äußerſt wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf 
Ritterplatz 14, par terre. 860] 


Zwei neue Schuppen⸗Pelze und ein Bi⸗ 
ſampelz ſind ſehr billig zu verkaufen Biſchofs⸗ 


Straße, Stadt Rom, in der Weißwaarenhandlung. in der Fuchsburg. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Die erſte Schleſiſche 


auf ihr Fabrikat zur ſofortigen Ausführung und auf ſpätere Liefe⸗ 
Comptoir, Kloſterſtr. 84, und bei 


Bronce⸗ u 


jun., — 


üngpulper⸗Fabrit 


Heinr. e e 46. 
220 


4000 Thaler werden gefucht 
erſten Stelle auf ein hieſiges auf 30,000 
Thaler rentirendes Haus. Näheres bei Wil⸗ 
helm Schück, Herrenſtraße Nr. 20. [865] 
Ein Verlaufsgewölbe für 120 Thlr. iſt zu 
Oſtern und ein großer Lager eller bald zu ver⸗ 
miethen Albrechtsſtraße Nr. 17. [348] 


Tiefſchwarze Dinten, 
ſchimmelfrei und gut fließend, jo wie höͤchſt 
brillant ſchöne blaue und rothe Dinten 
empfiehlt billigit: 5 — 
Die Dinten⸗ u. Sigellack⸗Fabrik 
Grauvenſtraße Nr. 13. 


andſchuhe werden ſauber und ſchnell ge⸗ 
waſchen Graupenſtraße 13, par terre. Auch 
werden daſelbſt getragene Handſchuhe gekauft 
und verkauft. 568 
Altes Kupfer, altes Eiſen aller Art 
und altes Zinkblech wird zu den höchſten 
Preiſen gekauft von 7 8⁴ 
Louis Wollheim, Reuſcheſtr. 46. 


Tafel⸗Butter. 


Von dem Dominium Corſenz bei Trachen⸗ 
berg wird 10 wöchentlich zweimal feine Tafel⸗ 
Butter von füßer Sahne, ganz ſo bereitet, wie 
die Butter vom Amte Königshorſt, für die 
Tafel Sr. Majeſtät des Königs, nach Breslau 
geſandt. Beſtellungen darauf wolle man in 
der Weinhandlung des Herrn Hanſen auf der 
Oblauerſtraße abgeben, woſelbſt der erſte Trans: 
port bereits eingetroffen iſt. [870] 


1000 Sack Kartoffeln 


hat das Dominium Gohlau bei ie ga 


Mutter⸗ Schafe, F% 


vollkommen gejund, fein und reichwollig, 
werden verkauft zu Poſtelwitz bei Bernſtadt. 


Schöne Maulbeerbäumchen, 
ſechs bis acht Fuß Höhe, von der breitblätteri⸗ 
gen Moretti⸗Sorte, ſind noch zum 1. April d. J. 
abzulaſſen. Näheres auf frank. Anfragen bei 
Madame Clemens in Brieg, am Nees 

[838 


A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in 


Die Dichtkunſt und ihre 


* 


Ratibor 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 2. 2 


durch Friedr. Thiele: 


Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 


d den D 
e 


Mit Rückſicht auf den 


von A. K 


weiland Prediger an St. Barbara und 


Dritte vermehrte Auflage. — 8. geb. 


Breslau. 


Straße Nr. 20, iſt ſoeben erſchienen und durch 


Don 


Des Held 
E. om 4 rt, 


oder: 
Trauerſpiel von 


Der ungetheilte Beifall, den das 0 Drama 


ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, 


den 


tungsarten geordnete 
erläutert. 

Gebrauch in Schulen, 

nüttell, ö 

Vorſteher einer höheren Tochterſchule. 

1 Thlr. 10 Sgr. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 
m Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäj 


hmar) i Herren⸗ 
alle Buchhandlungen zu gaben 530 


Manuel, 


en Standbild. 
1 preuß. Regierungsrath. 
5 Sgr. 


ſich bei feiner Vorleſung in größer 


e ab die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentli 
ruck. Der Herr Verfaſſer hat ſch in ſeinem Werke est 8 —— eee 


das Vorwort erzählt) die Aufgabe geitellt, den chriſtlich⸗ ritterlichen Charakter der Ge: 


ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und 
dem Keuſchen, ſo wie das ideale Ver 


Schickſale ſeines Helden 


u Anfang des 9, Jahrhunderts unter König Alfons 
a { 0 als ältniß wischen Sant ns 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtorſſchen 
findung beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten thea! 
anuel zu verflechten. In ſprechendſter 


und Kirche zu jener Zeit, 
— — * — eigner Er⸗ 

aliſchen e bietenden 
Weiſe bezeugt übrigens das 


anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
net ſei, unſer vielſach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
nicht des, jetzt ſo ſehr beliebten, Rückgriffs zur Antike bedürfe. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


Schlesische und Rohrmann'sche Waschmas 


welche ſich hier ſowohl, 


wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenfe 


Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, find ſtets vorräthig zu haben bei 


[621] 


Heute Dinstag frifhe Blut: und 
Leberwurſt bei [832] 
Ch. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 


. KK 
Klein⸗Gandauer Ziegelei. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden 
die Nachricht, daß ich Beſtellungen auf Mauer⸗ 
und Dachziegeln, wovon ich wieder Vorrath 
abe, auch in Breslau, Karlsſtraße Nr. 14, 

ſtets entgegennehmen werde. 
[856] Moritz Schleſinger. 


Den Herren Riemermeiſtern 


empfehlen zum Wiederverkauf Glockenſpiele; 
weit unterm Koſtenpreiſe aber: Chabracken, Reit⸗ 
und Fahrkandaren, Trenſen, Steigbügel, Reit⸗ 
und Fahrpeitſchen ıc, Hübner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe. 6054 


2 


[837] 


Ein ſchwarzer Hund, Neufundländer, hat 
ſich am 16. Jan. bei Birkholz bei Schweidnitz, zu 
mir gefunden. Der Eigenthümer kann ihn ge⸗ 
gen Erſtattung der Koſten in Empfang nehmen 
bei Ludwig, in Breslau, Schuhbrücke Nr. 41. 
1 vorzüglicher Sprung⸗Bullen 
helft. Race, ſteht zum Verkauf in Kl.⸗Gaudau, 
Kreis Breslau. [855] 


Zu vermiethen ein Gewölbe nebſt Remife, 
als Comtoir und Lagerplatz ſich eignend. Nä⸗ 
heres Ring, gr. Röhrſeite, i. d. Bude d. Hrn. 
Freund. 18531 


5 K M.. 5 au vermietben 

it Mauritius Platz Nr. 1 und 2 die Parterre⸗ 
Etage, beſtehend aus 2 großen Zimmern, 2 Al: 
koven, 1 Küche nebſt Beigelaß. 


E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


Antonienſtraße 29, 
Schlitten zu verkaufen. 


Das Geſchäftslokal mit großer Re⸗ 
miſe und Keller Altbüßerſtraße 12 (neben 
der königl. Bank) iſt zu vermiethen und ſofort 
u beziehen. Näheres zu erfragen W 

r. 6 im Buchladen. 16144 

— — ** en & 
und Termin Oſtern zu bezie iſt Friedrich ⸗ 
Wilhelmsſtr. 65 ein? erde ah Woh⸗ 
nung, par terre; desgl. eine Wohnung in der 
erſten Etage. Näheres daſelbſt links. [544] 


Die Kretſchmernahrung nebſt Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Ausſpannung in dem Haufe < 
Nikolaiſtraße 12 hierſelbſt, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Büttnerſtraße 31, 2 Stie⸗ } 
gen, von 8—9 Uhr Vor: und von 1—2 Uhr 
Nachmittags zu erfahren. [815] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 9 
Breslau, am 25, Januar 18° 8, 1 1 
Baar. € 

1 


im Gewölbe, ſteht ein 
[866] 


feine, iittie, orb. 
Weizen, weißer 65— 70 60 5857 
bilo gelber 62— 65 59 52—56 50 
Roggen . 43— 44 42 404 5 8 
* * * 41 38 34—35 [2 
ae 31 28-29 1 
8 56 5054 
Kartoffel⸗Spiritus 7% G. 2 
2 
23. u. 24. Jan. Abs. 10 Ul. Mg. 8 U. Nchm. 2Ul. 1 
Luftdruck bei 0° 27/9757 „771176 28701709 
Luftwärme — 40 — 90 — 40 
Thaupunkt — 5,7 — 119 — 6,8 d 
Dunfiättigung SipCt. 74pCt. 
W. * W \ 
Wetter bedeckt Schnee heiter trübe N 


24. u. 25. Jan. Abs. 10 U. Mg. 6. H. Nchm. 2. 


Luft ru 300 „ %gNens 282 78 ent: 

e Ging Sr. am Tun | Ben 
iſt eee eine mittel: | Thaupunkt e 0 

große freundliche Wohnung zu vermie⸗ ättigung $ 350 3 

then und bald oder zu Oſtern zu beziehen. Nä⸗ Sun S e. ER 8525 N 
heres im Gewölbe, Herrenſtraße Nr. 29, Wetter bedeckt Schnee bedeckt bedeckt 4 
. d ⁵⁰²!.] kv d. 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. a 5 
Abg. nach Schnell⸗ 7 U. Morg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. (6 Ubr ze 
ab van } Oberschl. Su. 30 M.. züge (42 l. 10 N. Oppelnſe u l gie 


züge 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
g ; 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
Posen. Stettin. 0 11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 Uhr 54 Min. Nachts. 


Ab. 
Mg. 


Abg. nach 
Ant, von 


Abg. nach 


Ank. von 0 Berlin. Schnellzüge { 875 Ik: 


1 


7 57 b 
Berjonenzüge (9, Uhr Mg. 74 Uhr A 
n 


„ nach 1 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Mi N 
Ma. von 5 {8 U. 20 Mun. Mord. 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Din Ab. © 
Zugleich 8 mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. d 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 2) M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. d 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 3, M. Mitt, 7 U. Ab. 


y 


J a ES EN TEE mme 
Breslauer Börse vom 25. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 8 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 |] 96% B ||Ludw.-Bexbach.|4 — 
Papiergeld. dito dito 13% — ecklenburger ih 52 B. * 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 92% 3 |Neisse-Brieger 4 | 72% C. 
Friedrichsd' or — Posener dito. . 4 90 B. Narschl -Märk. 4 — 
Louisd’or Sigi 1087 B. Schl. Pr.-Obl.. 44100 B. 1725 — —. 4 = 
Poln. Bank-Bill. A ohe Fonds. ıto Ser. IV, 5 — 
Oesterr. Bankn! | 97%8, Pol Behr 8376. Oberschl. Lt % M8 . 
’ dito Em. 4 | 876 dito Lt. B. 3% 12748, 
Preussische Fonds, a 1 82 vg 4180 1 C. 1384 0. 
Freiw. St.-Anl. 4% |100% 8, Anl. 1833 „dito Pr.-Obl. 4 | 87% 6, % 
Pr.-Anleihe 1850 165/100 B a 500 Fl. 4 — dito dito 3% 77% B. 
dito 1852 1650 4. dito à 200 FI) | Rheinische . 4 — 
dito 18541442 100 % B. Kurh Prüm.-Sch. Kosel-Oderberg. 4 | 54% 6. 
po 1850 47 1177 3 40 Thlr dito S | — 5 
räm.-Anl. 185433, | B. |Krak.-Ob.Obli ray | dito Stamm. 43 — 
St-SchuldSch. 3 8274 6. . 22% 6. |linerva. . . 5, EB 
Bresl. St.-Obl. . 4 — re 274 Schles. Bunk 85 7 B. ti 


dito diio 4½ —  |[Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien N 

Posener Pfandb.)4 | 98% f. Berlin-Hamburg. 4 — Inländische Flseabahn“ "ing, 
dito dito 3% 84% 6. Freiburger . 4 |114%B, und Quittungsbogen. 

Schles. Plandbr.“ dito Prior.-Obl.4 | 86% 6. Freib. III. Em. 4 1107 1 6. 

a 1000 Rthlr. 3% 85% B. Koln. Mindener 344 — | Oberschl. III. Em. 4 — 

Schl. Pfab. Lt. A.) 4 96 6. | KW Nord 54% B. Khein-Nahebahn 4 — 4 

Schl. Rust.-Pfdb. 4 96 B. Glogau Saganer|t 22 Oppeln-Tarnow. f | 73% C. 


Wechsel-Course, Amsterdam 2 Monat * G. Hamburg 
1. 


79% B. Wien 2 Monat 95% B, Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


2 Monat 150% G. London 3 Monat 6. 19% 


kurze Sicht 151% C. di 


ito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Mont 


1 
Ni 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


